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Gauhaaptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh »
ratn ' für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau ' für dt« Kreise Offenburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Dt« Ibgespaltene Milltmeterzeil « (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt¬
auflage 18 Pfg . Für „Kleine Anzeigen' und Familien¬
anzeigen gelten ermätztgt« Grundpreise laut Preisliste .
Anzeigen unter der Rubrik „Werbe-Anzeigen' di«
2aespalten« . 46 Millimeter breite Zeile : 90 Pfg . Mengen-
abschlüsf « für die Gesamtauflage nach Staffel 6 .
Anzeigenschluß,eiten : Um 10 Uhr am Vortag d«S
Erscheinens. Für dt« MontagsauSgab « : Samstags
14 Uhr. Todesanzeigen und sonstige unaufschiebbar«
Anzeigen für di« MontagsauSgab « müssen bis längstens
16 Uhr sonntags als Manuskript im VerlagshauS ein¬
gegangen fein. Alle Anzeigen werden nur für die
Gesamtauflage angenommen . Platz ». Satz- und Ter¬
minwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keinesfalls ein« Gewähr
für die Rückgabe derselben übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rh.
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N ie ßmwlftadl der Krim genommen
Deutsche und rumänische Truppen in Simferopol — 3m Vorgehen aus Sewastopol — Weitere Inöustriegebiete im Oonezbecke« von deutschen und italienischen Truppen beseht

441300 ART. tot Oktober von der Kriegsmarine und Luftwaffe im Kampf gegen die britische Bersvrgungsschifftchrt versenkt

^ " « 8 dem Führerhänptqnartier , 2. No». DaS Oberkommando der Wehrmacht

% u entschlossener Ansnütznng nnsereS Sieges anf der Krim wird die « " folanng
^ iiA ^ ichlagenen Gegners schwungvoll fortgesetzt . Der Norbrand des Jaila -Gebir-
, > wie bereits durch Sondermeldnng be kanntaegeben, in breiter Front erreicht . Deut,

-^ L.»nd rumänische Truppen haben gestern S i m s e r o p o l , die Hauptstadt der Krim, ge.
' "«ien «ud befinden sich in weiterem Borgehen anf Sewastopol.

Donezbecken brachen deutsche und
o Truppen trotz schlechtester Wege ,
' nJ*, fTe scindlitheu Widerstand und besetz,
0 i, ere Judnstriegebiete .

euingrad wurde ein erneuter
11 It? bersuch über die Newa unter Berln -
’ den Feind abgewiesen . Die Beschie«

,^ rgswichtiger Ziele in Leningrad und
S ^ stadt wurde mit guter Wirkung fort»

>Luftwaffe bombardierte bei Tag und
is Seesestnng Sewastopol. Sie erzielte

iu den Hasenanlagen, beschädigte
Fetisches Kriegsschiff und warf einen

Nacht
.BersorgnugshLfen an der

i- Aue Englands an.
veiud warf in der Nacht zum 2. No»
*n einigen Orten Nordwestdentschlands

und Brandbomben . Drei britische
o wurden abgeschossen .
i«°wpf gegen die britische « ersorgnng«,

versenkten Kriegsmarine und Luft »
> Monat Oktober 441 800
L Kindlichen Handesschisfsranmes. An

,? solgen sind Unterseeboote mit 225 000
Uetzerwasserstreitkräste mit 18 800 BRT .' bände der Lnstwafse mit 168100 BRT .

m

, beschlagenen Feind auf dem Fuße fol»
die deutschen Truppen die Haupt-

L ' 1 ® iint Simferopol am Fuße des
^ . Ebirges eingenommen. Damit ist ni

liächenmätzig größte Teil der Krim . ..
’Lj >an& geraten. Von Simforopol führt
>,» Mlinie südwestlich nach Sebastopol,

' re nordwestlich

nicht
in

nach Cherson , eine
wichtigen Hafen-' ' 25 Kilo-

«• E'itifT ''“ 19 von « lmsvropoz läuft eine
»i ; ft "fle in westlicher Richtung nach dem
v \ ! di,7?katorio. Ueber Simforopol läuft
iri ^ ri »̂ ?"pieisenbahnlinie zur Krim, welche

- ^ ws?dhafen Sewastopol über Charkow,
, * .Moskau verbindet.

« selbst ist eine alte tartarische Sied-
M M bis zum Weltkrieg unterschied sich
Jtj, *®11 stark die tartarische Altstadt mir
ft tSf?, Waffen von der regelmäßig ange-
tden Aschen Neustadt. Unweit Sewastopol

h>>„ ŝ d die Ueberreste von Neapolis ,
i,^ n £en taurischen Fürsten des Skilur
Ä' evii ^dr . erbauten Stabt . Zur Zeit der

^ .' trschaft hieß Sewastopol Akmetschet
l ij, Schees . Im 17. Jahrhundert war

Essöenz des Kalgi-Sultans . 17̂ 6
tz/e Russen auf die Krim vor und steck-

"l in Brand . Nach der endgültigen
x.ldhx? ' der Halbinsel durch die Russen
Mp»

'. die Siedlung wieder aufgebaut und

vCl 4
: ’ die bis heute Sitz der Berwal -

iü!» s»
6t ungefähr 50 Kilometer von dem

i7>it.
"wjetischen Kriegshafen Sewastopol

Hr* Bt» m Süden von Simforopol dehnt
» 'ge. ^ »u 1500 Meter ansteigende Jaila -

sches die Südküste der Halbinsel
Ai >vi . x su abriegelt. Unsere Truppen

der Wehrmachtbericht meldet, die
A ' tr»i^deS Jaila -Gebirges in breiter
itzths ,7lcht und damit die flüchtenden Sow «
Ms --' Insten Raum zusammengebrängt.

är tn nur noch die Vernichtung übrig
Mt über das Schwarze Meer , wo -

M -^die deutsche Luftwaffe noch ein Wort
„ dlitte.

Zerstörungen in Sewastopol
Msf«

*' 2. Nov . Verbände der deutschen
^ ipi^ rffen am 1 . November und in der

äses . ^ November den sowjetischen
i' Sewastopol auf der Krim
h 'hj an. Zahlreiche Bomben mittltz-
A>? B°?weren Kalibers wurden bei Tage
^ auf sowjetische Schiffsziele
oi,.»SMalagen abgeworfen. Im Verlauf

wurden stärkere und rasch sich
In ? *» » Brände beobachtet . Die angerich -

,?Ungen in den kriegswichtigenAn -
V ' ip rl ' hr erheblich . Ein im Hafen liegen-

«nl1 ' sches Kriegsschiff erhielt
KIiVh *Letttreffer , die es manövrierunfä -

Ein Transportschiff, das offenbar
ijt » von fliehenden sowjetischen
^

»v^ iuimt war , wurde in Brand ge-
^ erleuchtete noch in den späten

Nachtstunden die weite Umgebung deS Hafens.
Auch die Hafenanlagen von K e r t s ch am
Asowschen Meer erhielten durch deutsche
Kampfflugzeuge schwere Bombentreffer, dre
starke Zerstörungen anrichteten.

Siegeszug auf der Krim Sensation
des Auslandes

H/W . Stockholm , 8. Nov. Die Eroberung der
Hauptstadt der Krim hat enthüllt, daß der
deutsche Vormarsch auf der wichtigen Halbin¬
sel schon viel weiter gediehen war , als

eS die letzten Wehrmachtberichte vermuten lie¬
ßen. Diese Ueberraschung hat wieder einmal
einen nachhaltigen Eindruck bei den Neutralen
und selbst bei den Gegnern gemacht. Ueberall
ist Ser deutsche Siegeszug auf der Krim, neben
der deutschen Erklärung zur Entlarvung Roo-
sevelts, die große Sensation des Sonntags . Die
Sowjets haben zwar in ihrem offiziellen Hee¬
resbericht noch immer nicht zu der Lage auf
der Krim Stellung genommen. Sie wollen an¬
scheinend nach englischem Vorbild qbwarten,
bis sie wieder einmal eine „Evakuierung^ mel¬
den können , aber in anderen Berichten auS sow¬
jetischer Quelle für daS Ausland haben die
Sowjets , durch die deutsche Sondermeldung
gezwungen, inzwischen zugeben müssen, daß die
Lage auf der Krim „noch beunruhigender" ge¬
worden sei als an anderen Frontabschnitten.

Der „Rote Stern "
, der als einziges sowjeti¬

sches Blatt die Erlaubnis erhalten hat, das

Schweigen über die Südfront zu brechen, sagt
den Deutschen nach , sie hätten auf der Krim
„einige Fortschritte" erzielt. Einige Divisionen
seien in die sowjetischen Verteidigungslinien
eingebrochen . Aber jeder Fußbreit Boden werde
zäh verteidigt. Die Engländer charakterisieren
die Eroberung von Simferopol als „einzigen
beachtlichen deutschen Erfolg ." Ueber die
Kämpfe vor Rostow seien keinerlei Nachrichten
eingegangen. Im Donezbecken leiste die Sow¬
jet-Armee nachhaltigen Widerstand. Die
„Prawda " gibt an , daß diese Armee durchweg
aus Grubenarbeitern bestehe. Dieses Blatt ge¬
steht ei», daß im Donezbecken neue
deutsche Angriffe stattgefunden hätten,
womit wohl die im Wehrmachtbericht erwähn¬
ten weiteren Besetzungen in diesem wichtigen
Industriegebiet umschrieben werben sollten .
Am Don . so sagen die . Engländer , seien neue
Sowjet -Armeen in Sammlung begriffen.

Boofeaelf vor der ganzen kulturwelk gebrandmarN
Italien zu Roosevelts Fälschungen — „Der plumpste Agent politischen - Umsturzes "

Sn . Rom, 8. Nov . Die amtlichen deutschen
Feststellungen über die Fälschungen Roose¬
velts haben auf die italienische Oesfentlichkert
starken Eindruck gemacht und beherrschen die
Aufmachung der faschistischen Sonntagspresse.
Das Urteil der politischen Kreise Roms bringt
die Zeitung „Voce d 'Jtalia "" zum Ausdruck ,
indem sie erklärt . Roosevelt habe seine Rolle
als öffentlicher Feind Nr . 1 des ame¬
rikanischen Volkes und öffentlicher
Feind Nr . 2 deS Friedens und der Ordnung
in der Welt für immer erhärtet . Di ^ amtliche
deutsche Klarstellung, so heißt es weiter, klagt
vor der Knlturwelt Roosevelt als Fälscher an.
Dem USA .-Präsidenten bleibe keine andere
Wahl, als die angeblichen Dokumente unver¬
züglich vorzulegen oder seine neuen vorbedach¬
ten Falschmeldungen und sein verbreche r i¬
sches Attentat auf die nationale
Würde und den Frieden seines BoI -
k e s und die Zivilisation der Welt einzugeste¬
hen . Auf frischer Tat ertappt , werde es Roose¬
velt nicht gelingen. Beweise zu seiner Recht¬
fertigung anzusühren , weil es keine gibt Da¬
für gehe er in die Geschichte der Politik des
Krieges und der internationalen Moral erw-
gültig als der plumpeste , unverantwortlichste
Agent politischen und geistigen Umsturzes ein.

Roosevelt eindrucksvoll widerlegt
* Ankara, 2. Nov . Die aus dem Führer¬

hauptquartier am Samstag herausgegebene
amtliche Erklärung über Roosevelts Umtriebe
findet in der Türkei stärkste Beachtung. Der
volle Text wurde durch die „Agence Anatolie"
am Montagmorgen den türkischen Zeitungen
zur Veröffentlichung gestellt . Auch der Sender
Ankara verbreitete in seiner Sendung am
Sonntagmorgen den vollen Wortlaut . In tür¬
kischen Kreisen vertritt man die Meinung , baß

der Präsident der Vereinigten Staaten ein¬
drucksvoll widerlegt worden fei.

Verlegenheit der Anglo-Amerikaner
H . W . Stockholm , 3. Nov . Die deutsche Ant-

wort auf die Herausforderungen und Hetzreden
Roosevelts ist in der ganzen Welt mit dem
größten Aussehen ausgenommen worden. Die
durchschlagende Wirkung dieser Antwort bei
unseren Gegnern ist am besten daraus zu er¬
sehen, daß London wie Washington sie zunächst
totzuschweigen versuchten und mindestens kei¬
nerlei Erwiderung fanden. Das künst¬
liche Gestotter eines Vertreters des Washing -
toner Außenministeriums , wonach die deutsche
Erklärung darauf hinauslaufe . „Ländern , die.
sich in Gefahr sehen, angegriffen zu werden ,
das Recht zur Verteidigung abzustreiten, kann
keineswegs als Erwiderung betrachtet werden.

Die USA .-Preffe bestätigt den Vorsatz , aktiv
tn den Atlantik-Kampf einzugreffen, um Eng¬
land M retten . „New Nork Times " schreibt:
„Wir können nicht dulden, daß unser letzter
mächtiger Feund untergeht". In frecher Her¬
ausforderung schreibt die „New Nork - Herald
Tribüne " : „Wenn Hitler solche Zwischenfälle
zu vermeiden wünscht, wie sie bereits einge »
troffen sind , und mit grober Sicherheit Repres¬
salien gegen seine U -Boot« mit sich bringen
werden, so braucht er ja bloß deren Opera¬
tionen westlich von Island zu unterbinden.
Dadurch würde er den Bereinigten Staaten
ein ausgedehnteres Aktionsgebiet verschaffen".

An den Erklärungen der ReichSregierung,
an denen nichts zu drehen und zu deuteln ist,
gehen solche Anrempelungsversuche wie ein
Stoß ins Leere vorbei.

vlsher über 14.1 Millionen BBL versenkt
Die Lücken in der englischen Tonnage werden immer grötzer

E .G . Berlin , 2. Rov. Die Versenkung von
rund 441000 BRT . durch die deutsche Kriegs¬
marine und Luftwaffe im Monat Oktober er¬
höht den bisherigen Berlnft an englischem
und England dienstbarem Handelsschisfsranm
seit Kriegsbeginn auf über 14,1Millionen
BRT . Der englische Tonnageschwnnd geht also
unerbittlich weiter.

Die Erfolgsziffern im Handelskrieg gegen
die englische Verforgungsschifsahrt sind in den
einzelnen Monaten verständltcherweise nicht
immer gleich hoch. Im September war zum
Beispiel ein größeres Ergebnis erzielt worden
als im letzten Monat , aber der Durschnitt der

A \

Türkische Generale beim Führer
Der -Führer nnd Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing ln seinem Hauptquartier die tür¬
kischen Generale Ali Fnad Erden (in üniform) nnd Huexeyn Erkileet. (Presse-Hoffmann -M .)

Verluste ist für England nach wie vor sehr be¬
drohlich . Die Schwankungen haben verschie¬
dene Gründe . Bor allem ist der Schiffsverkehr
auf dem Atlantischen Ozean nicht gleichmäßig .
Es gibt Monate, in denen die Engländer ge¬
nötigt sind, mehr Schiffsraum in entfernteren
Seegebieten einzusetzen und die Zahl der Ge¬
leitzüge im Atlantik entsprechend zu vermin¬
dern , dann finden die Unterseeboote natürlich
weniger Gelegenheit zu Angriffen. So war es
beispielsweise im Juli , als die Briten die
schwersten Materialverluste ihrer Ortentstreit -
kräste bei den Kämpfen in Griechenland, Kreta
und Nordafrika ersetzen mußten , so daß im
Atlantik eine große Leere zu verspüren wa'r.
Eine ähnliche Erscheinung war im Oktober
zu verzeichnen , wo offenbar nach der britischen
Aktion in Iran ein gesteigerte Bedarf für die
Truppen im Nahen und Mittleren Osten be¬
friedigt werden mußte.

Dennoch geht auch während der Kämpfe im
Osten der deutsche Handelskrieg gegen die
Insel England sehr wirksam weiter . Jede
Tonne Schiffsraum , die jetzt versenkt wirb,
bedeutet außerdem, angesichts der bereits er¬
reichten Höhe der feindlichen Gesamtverluste
wesentlich mehr für England , als es bei Kriegs¬
beginn der Fall war . Die Ersatzbauten kön¬
nen trotz der Bemühungen Roosevelts bei wei¬
tem nicht mit den Versenkungen Schritt hal¬
ten. Dieser Tage ist bekannt geworden, daß dir
monatliche Bauleistung der USA .-Werften an
Hanbelsschiffsraum trotz der Vergrößerungen
der Werftanlagen noch immer bei 58 000 BRT .
im Durchschnitt liegt. In dem einen Monat Ok¬
tober sind also so viel . Handelsschiffe versenkt
worden, wie die gesamten USA .-Werften in
den ersten acht Monaten des Jahres 1041 fer¬
tiggestellt haben.

Nach wie vor haben die deutschen Untersee¬
boote den Löwenanteil der Erfolge zu ver¬
zeichnen. Weder die Wetterschwierigkeiten auf
dem Ozean, noch die starke feindliche Abwehr
können die deutschen Unterseeboote daran hin-
der», immer neue harte Schläge gegen die eng¬
lischen Geleitzüge zu führen. Es hat seinen
Grund , wenn der englische Kriegstransport¬
minister Lord Leathers gerade in der letzten
Woche in mehreren Reden die Engländer dar¬
auf vorbereitet hat, daß sich in ihrer Versor¬
gung weitere Schwierigkeiten einstellen werben.

Allanlllcsdiladil
und sowleffloffe

Von Konteradmiral Brüninghaus
Die besonders in der Auslandsvresse in letz¬

ter Zeit oft erörterte Frage , ob denn die bri¬
tische Flotte nicht in irgendeiner Weise ihren
bedrängten bolschewistischen Freunden zur
Hilfe kommen könnte , erhält eine aufschluß¬
reiche Illustration durch einen tn der angesehe¬
nen englffchen Zeitschrift : „Dbe 10. Centum^
und öfter erschienenen Artikel über die See-
kriegslage. Verfasser ist Lord Strabolgi der
unter dem Namen Kenworthv als Unterbaus¬
mitglied und seit längerer Zeit als Marine -
publiztst bekannt ist : er ist von Beruf Seeoffi¬
zier. In dem Artikel wirb auck der deutsch-
russische Seekrieg in der Ostsee eingehend be¬
handelt. Er brachte nach Auffassung deS Ver¬
fassers für die britische Flotte »war neue, be¬
sondere Aufgaben, aber auch neue Möglichkei¬
ten. Dabei folgt er Godankenaänaen, die ähn¬
lich wie die Londoner Jllussonsvolttik über die
Landoperationen auf den tatsächlichen Verlauf
der kriegerischen Begebenheiten wenig oder
keine Rücksicht nehmen.

DaS deutsche Oberkommando, so etwa wird
auSgekübrt. kann eS kaum dulden, daß dir sow -
jetische Flotte sich deS freien Seeverkehrs auf
der Osffee erfreut . DaS ist richtig . Die deutsche
Seekriegführung bat das auch nickt geduldet.
Nur die Folaerunaen , die der Engländer aus
seiner an sich zutreffenden Voraussetzung für
die Seekriegsfübruna zieht , haben sich als voll¬
kommen irrig erwiesen. Sie laufen nämlich
darauf hinaus , daß die deutsche Kriegsmarine
zur Abwehr sowjetischer Angriffe zur See ge¬
zwungen sein würde, eine entsprechende — d . h.
eine der numerischen Stärke der russischen
Flotte entsprechende — Streitmacht in der Ost¬
see verfügbar zu halten , die damit der Schlacht
im Atlantik entzogen wird . Der Verlauf des
Seekrieges tn der Osffee bat daaeaen bewiesen ,
daß die deuffche Seekriegsfübruna . indem sie
unmittelbar nach KriegSbvatnn offensiv mit
dem Minenkrieg nnd. kurz ausaedrückt. dem
Kleinkrieg gegen die Sowjets voraing . das Ge¬
setz des Handelns an sich brachte und eS auch
bis heute fest in der Hand behalten bat . Gewiß,
die numerffche Ueberlegenheit der sowjetische»
Ostseeflotte über die von deutscher Seite ein¬
gesetzten Seestreitkräfte war außerordentlich
groß. Da eS aber gelang, die Sowiefflotte in
dem Finnische « und Rigaischen Meerbusen ab¬
zuriegeln . bat sie keinen Gebrauch von dieser
an sich vorhandenen Ueberlegenheit gemacht,
wobei dahingestellt bleiben kann, ob nicht ein
zu Beginn deS Krieges energisch voraetraaener
Angriff der sowjetischen Flotte mit ihren Groß-
kamvffchiffen. Kreuzern . Zerstörern und über
100 Unterseebooten gewisse Erfolgsmöglichkeiten
in sich geschlossen hätte. In der englischen Dar¬
stellung der Seekriegsereignisse in der Ostsee
wi'vd eigenartigerweise die Möglichkeit einer
derartigen offensiven Kriegführung überhaupt
nicht in Betracht gezogen . Kenworthv begnüqt
sich vielmehr damit, festzustell«« . daß die deut¬
schen Marinebehövden den Unternehmungsgeist
der sowjetischen Flotte in der Ostsee unter¬
schätzt zu haben scheinen und auS dieser Unter¬
schätzung dann die Konsequenzen tragen
mußten. . .

Für diese Behauptung macht er sich die durch
und durch verlogenen Nachrichten
deS Moskauer Senders zu eigen. Er
berichtet : „Die Deutschen versuchten am 12.
Juli einen großen Geleitzug von Truppen¬
transportern und Leichtern mit Tanks zn
überführen , der nur von Zerstörern , Motor¬
torpedobooten und anderen leichten Kriegs¬
schiffen begleitet war . Die sowjetische Flotte ,
unterstützt von ihren eigenen Flugzeugen und ,
dem Feuer ihrer Küstenbatterien fiel über
diesen Geleitzug her. versenkte 14 Transpor¬
ter und zwei Zerstörer und beschädigt« 13 an¬
dere Transporter und einen weiteren Zer¬
störer.

" Aus dieser nnd ähnlichen Meldungen,
die sich die Sowjets in Moskau zur Belebung
des eigenen Mutes und zur Irreführung der
Weltöffentlichkeit zurecht gebraut haben, zieht
der Engländer dann den Schluß, die Deutschen
müßten genügend Streitkräfte zusammenzte -
hen , um der unternrhmungSlusttgen Sowjet¬
flotte in der Ostsee gewachsen zu sein . Dem¬
gegenüber ist festzustellen , daß der See¬
krieg in der Ostsee keinen Augen¬
blick die Intensität der Angriffe
auf den englischen Seehandel un¬
terbrochen hat, mithin die Schlacht im At¬
lantik entgegen der Erwartung der Engländer
keine Entlastung erfahren hat, sondern im wer¬
teren Verlauf sogar ein« Belastung für die
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Enalänber sein wird , wen« sie nämlich den
bolschewistischen Freundem wirklich helfen
wollen. Dazu brauchen ste Schiffsraum , der
dann wieder für die Versorgung Englands
ausfällt . Die Verluste der deutschen Kriegs¬
und Handelsmarine in der Ostsee halten sich,wie unterstrichen sei, im Gegensatz zu den
Moskauer Tataren - Nachrichten in sehr be¬
scheidenen Grenzen.

Innerlich ist übrigens , wie aus den wei¬
teren Ausführungen des Artikels hervorgeht,
auch der Engländer über den Ausgang des
Seekrieges in der Ostsee sehr wenig zukunfts¬
freudig. Denn er wirst die Frage auf : „Was
geschieht mit der Sowsetflotte. wenn Kron¬
stadt fällt ?" Die größeren sowjetrussischen
Schiffe hätten dann die Wahl zwische 'n
Uebergabe , Selb st Versenkung oder
Internierung in einem neutralen Hafen,d . h . Schweden , oder sie könnten schließlich
versuchen , sich durchzukämpfen . Er sei über¬
zeugt, daß die Sowjets die ersten drei Mög¬
lichkeiten mit Verachtung ablehnen würden.
Bleibt der vierte Weg , der Erfolg haben
könnte, wenn er im Sund versucht würde. Der
Sund hat. wie wir nebenbei bemerken möch¬ten . nur so geringe Wasiertiefen» daß er für
schwere Schisse überhaupt nicht in Frage
kommt . Vielleicht verwechselt der Marine -
publizist den Sund mit dem Großen Belt . Als
Voraussetzung für ein erfolgreiches Ent¬
kommen durch den Sund wird eine kombi¬
nierte Konzentration sowjetrusstscher und bri¬
tischer Luftstreitkräfte . in großer Zahl und
außerdem eine Offensivbcwegung durch bri¬
tische Kriegsschiffe von der Nordsee her aufden Sund hingestellt . Dabei ist der Wunsch,eine möglichst große Anzahl der sowjetischen
Einheiten für britische Zwecke zu erhalten»
offenbar Vater des Gedankens. Es heißt wört¬
lich : „Von der britischen Marine aus gesehen,würde eine Gegeninoasion Dänemarks mit
der Aussicht aus die Befreiung des Sundes
und eine Wiederherstellung der direkten Ver¬
bindungslinie zur Ostsee völlig im Bereich
des Wahrscheinlichen liegen." Dann aber
kommt gleich die Abschwächung, indem unter¬
strichen wird, daß es nicht bekannt wäre , ob
die britische Armee „für eine solche kombinierte
Operation außerhalb der Grenze des britischen
Gesichtskreises " bereit sei .

Der Gang der Kriegsbegebenhetten ist über
diesen Vorschlag , der sicherlich nicht ohne Zu¬tun der Admiralität zustande gekommen ist ,
hinweggegangen oder, besser gesagt , hinwegge¬
stürmt, denn heute — nur sieben Wochen nach
Veröffentlichung des Vorschlages einer immer¬
hin möglichen Hilfeleistung — liegt die schwer
mitgenommene Ostseeflotte der Sowjets im
innersten Winkel des Finnischen
Meerbusens zusammengedrängt
und wirb nach menschlichem Ermeffen ihrem
Schicksal nicht mehr entgehen können . Die bei¬
den Schlachtschiffe sind schwer beschädigt und
für weitere Operationen auf See kaum noch
brauchbar. Ein großer Teil der leichten Streit¬
kräfte ist bereits ausgefallen. An sich hat der
vorstehend skizzierte Vorschlag also nur noch
historischen Wert. Er zeigt aber, daß in eng¬
lischen Fachkreisen von Anfang an nicht allzu¬
viel Hoffnungen auf die Seemacht der Sowjets
gesetzt wurde Und infolgedeffen auch in der
Presse die Frage der Hilfeleistung durch die
britische Flotte , allerdings , nur platonisch , er¬
örtert wurde.

Lord Strabolgi führt dann weiter aus , daß ,
falls der von ihm vorgeschlagene Weg nicht ein¬
geschlagen werden sollte , die versprochene Hilfe
für Sowjetrußland nur noch über Murmansk
und die Häfen des Weißen Meeres gehen
könnte. Alle anderen Verbindungslinien nach
Sowjetrußland — über Wladiwostok und die
Transstbirienbahn oder über Iran — wären
zu lang , um für die Beförderung von Muni¬
tion und anderen Schiffsladungen in Frage zu
kommen .

Elegisch wird der Hauptmangel deS eisfreien
Hafens Murmansk betont, baß er nämlich
Luftangriffen ausgesetzt sei . Wir wissen durch
unsere Wehrmachtberichte und die Verlaut¬
barungen der Finnischen Kriegsleitung , daß
gerade dieser einzige eisfreie Hafen der Sow¬
jets und die von ihm ausgehende Murman -
Bahn dauernd Gegenstand erfolgreicher Luft¬
angriffe ist. Faßt man die angegebenen Mög¬
lichkeiten der englischen Hilfe für die Sowjets
durch die britische Flotte zusammen , so ergibt
sich , daß eine Unterstützungsaktion größeren
Ausmaßes schon an der Geographie scheitert.
Der Verfasser des Artikels konnte eS sich im
übrigen nicht versagen, darauf hinzuweisen,
daß vom strategischen Standpunkt aus die von
ihm vorgeschlagene kombinierte Operation
durchaus gerechtfertigt wäre und daß die Gele¬
genheit dafür vielleicht nie wieder so günstig
sein würbe. Das wurde im August geschrieben.
Heute liegen die Dinge für die Rettung der
Sowsetflotte und die Herstellung einer für un-
seren Gegner brauchbaren Verbindung zwischen
Nordsee und Ostsee unendlich viel schwieriger .

ES wird mithin wohl bei der papiernen
Hilfe für die Sowjets seitens der Engländer
bleiben. Eines ist dabei allerdings sicher : Ist
Sowjetrußland niedergekämpft, dann muß
Großbritannien , ganz gegen seine sonstige Art
der Kriegführung , auch einmal selbst kämpfen
und die Opfer bringen , die eS bisher allen von
ihm im Stich gelassenen Bundesgenossen, ange¬
fangen von den Polen bis zu den Soldaten
Christi, zur größeren Ehre des englischen Im¬
periums zugemutet hat.

Was England im Oktober verlor
Laut OKW.-Bericht wurd n im Monat Okto¬

ber von Kriegsmarine und Luftwaffe 441800
BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes ver¬
senkt. Das sind Schiffe mit einer Ladefähigkeit
von rund 618 900 Tonnen , also 618 000 000 Kilo¬
gramm. Von Waggonladungen und Güter¬
zügen haben die meisten Menschen eine klarere
Vorstellung als von Schiffsfrachten. Die Größe
des Verlustes , die Englands Versorgung allein
im letzten Monat erlitten bat, wird daher an¬
schaulicher, wenn man bedenkt , daß eS die La¬
dung von41200 Eifepbahnwaggons
zu 15 Tonnen oder von rund 687 Güterzügen
mit je 60 Wagen ist . Bei einer Länge eines
Güterwagens von 10 Meter ist der Güterzug ,
der in England , bildlich gesprochen, im Oktober
eingetrosfen wäre , wenn U-Boote und Luft¬
waffe daS nicht verhindert hätten. 412 Kilo¬
meter lang . Man stelle sich daS vor . dann hat
man ein Bild von dem , was England im
Oktober verloren ging.

Der kubanische Iusttzminister . so
meldet United Preß aus Havanna , machte Mit¬
teilung von einem Zwischenfall , in besten Ber -
laus ein UGA.-Infanterist einen kubanischen
Arbeiter durch Schüße verletzt habe . Nähere
Einzelheiten wurden noch nicht bekanntgeaebeL.

Der Bombenschütze landete öle Kampsmaschine
Zwölf Minuten zwischen Leben und Tod — „SOS " : Flugzeugführer verwundet

Von Kriegsberichter Rudolf Dietrich .
* . . „ 2. Nov. (PK.) Wie alles geschah , wis¬

sen die Männer der Besatzung des Leutnants
B . kaum zu deuten. In den gefahrvollen
zwölf Minuten , in denen ste dem Tod näher
waren als dem Leben , handelten sie instinkt-
mäßig. fühlten im Unterbewußtsein, daß st«
das Schicksal vor eine Bewährungsprobe
stellte, wie sie härter kaum denkbar ist . Die
Sorge , um ihren Flugzeugführer , der besin¬
nungslos in seinem Sitz hing, und ihr solda¬
tisches Gewissen schoben die Hand, die der Tod
nach ihnen ausgestreckt hatte, zur Seite .

In den Tagen des Kampfes um
D a g ö war es. als Leutnant B . mit seinen
Männern in den Morgenstunden zur bewaff¬
neten Aufklärung startete. Eine gute Stunde
mochte vergangen sein , als bas Ziel — Jn -
santeriestellungen der Sowjets — in Sicht kam.Leutnant B . drückte die Maschine und flogdas Ziel zweimal an . Schon beim zweiten An¬
sturm sahen die Männer in der ,»Iba - Ludwig ",wie die Kameraden vom Heer die beim ersten
Anflug beworfenen Stellungen der Sowjets
im Sturm nahmen.

Noch enthielten die Schächte mehrere Bom¬
ben . Leutnant B . setzt« nun zum dritten An¬
flug aus rückwärtiger gelegene Stellungen an.
Im Tiefflug fegte die Maschine über die
Widerstandsnesterder Bolschewisten . Da krachtees plötzlich in der Maschine . Der Bomben¬
schütze warf einen Blick zur Seite , auf den
Flugzeugführer , der neben ihm saß.

Ein eisiger Schrecken durchfuhr ihn. Leut¬
nant B . hatte den Kopf zur Seite gelegt, aus
Gesicht und Hals quoll eS rot heraus . Ein
kleinkalibriges Sprenggeschoß der Sowjets
hatte dem Leutnant den Kiefer zerschlagen ,
HalS und Weichteile aufgeriffen. Eine tiefe
Ohnmacht hielt' Leutnant B . umfangen. Der
Steuerknüppel lag noch in seinen Händen.
Langsam verlor die Maschine die Höhe , näherte
sich mit einer Geschwindigkeit von 800 Stun¬
denkilometer dem Erdboden. Jede Sekunde
konnte das Ende bringen.

Behutsam löste der Bombenschütze Unter¬
offizier Z. die Hände des Leutnants und er¬
griff den Steuerknüppel . Langsam stieg die
Maschine wieder, hielt über Oesel Kurs auf
Richtung Moon . Unteroffizier Z . stieg der
Schweiß auf die Stirn . Seine Kameraden, der
Funker und Bordschütze, waren wie er d e s
Fliegens unkundig . 88 Feindflüae stan¬
den in ihrem Buch verzeichnet . Sie hatten schon
manches tolle Ding mit ihrem Leutnant ge¬
dreht. — aber was hier noch vor ihnen lag.war gegen jede Verabredung .

Schräg an den Sitz des Leutnants gelehnt,den rechten Fuß in die Kanzel gestemmt , um¬
klammerte Unteroffizier Z . den Knüppel.Ratlos richteten sich hinter ihm ber Bord¬
funker und Bordschütze, die beiden Obergefrei-ten G . und Sch., ans. Was war hier zu tun ?
Der Leutnant mußte die Maschine landen,mußte wenigstens Mr eine Minute aus seiner
Ohnmacht erwachen , sonst waren sie alle ver¬loren.

Sie wischten ihrem Flugzeugführer das Blut
vom Gesicht und Hals , dann riefen, brüllten
und schrieben sie : Herr Leutnant , Herr Leut¬

nant Bernd , kommt doch zu Dir ! Sie rüttelten
ihn — aber der Leutnant blieb stumm .

Für «inen einzigen Augenblick überfiel sie
die ganze Hoffnungslosigkeit ihrer Lage . Sie
dachten daran , die Maschine durch Absprung
mit dem Fallschirm zu verlassen . Aber was
sollte dann aus ihrem Leutnant werden? Noch
klopfte in seinem jungen Körper der Puls .
Ihn allein lassen? Kam nicht in Frage .

Indessen schepperte die „Ida -Ludwig " der
Insel Moon entgegen. Der Funker häm¬
merte aus die Taste : „SOS , SOS , Flugzeug¬
führer verwundet, Standort M . über Moon"
Der Bombenschütze überlegte fieberhaft. Er
wollte das aussschtslos Erscheinende wagen, er,
der nie am Steuerknüppel einer Maschine ge¬
sessen hatte, mutzte die Maschine bauchlanden ,
um den schwerverwundeten Flugzeugführer zu
retten . Aber die beiden anderen Kameraden,
der Bordschütze und ber Bordfunker , mutzten
die Maschine verlassen , sollten zu neuen Ta¬
ten bereit bleiben.

Er gab ihnen den Befehl, mit dem Fallschirm
abzuspringen. Schnell verlor die ,^Iüa -Lud-
wig " an Höhe . Es war höchste Zeit . Als n»it
der Wanne unten der Bordschütze verschwunden
war , zeigte der Höhenmesser noch,150 Meter .
Für den Funker also schon zu spät . In diesen

Augenblicken , die über Leben und Tod ent¬
scheiden mußten, gar dem Leutnant für wenige
Augenblicke die tödliche Nähe der Erde das
Bewußtsein zurück. Er nahm die Gashebei
etwas zurück und wurde wieder ohnmächtig .
Die Ju schwebte einer langen Wiese bei M.
auf Moon entgegen . Schnell schob der Bom¬
benschütze , der immer noch schräg über dem
Leutnant hing und, krampfhaft das Steuer
hielt, den Knüppel von sich. Krachend und
splitternd fetzte die Maschine auf, rutschte auf
dem Bauch zwei riesigen Steinblöcken ent¬
gegen . Und dann : eine kleine Drehung nach
links , und die ,^Ida -Ludwig " schlidderte haar -
scharf an dem letzten Hindernis vorüber.

Gerettet . Genau zwölf Minuten hatte
der Rückflug von der Verwundung des Leut¬
nants bis zur Bauchlandung des Bomben¬
schützen gedauert, zwölf Minuten , in denen
deutsche Kampfflieger ein wunderbares Bild
soldatischer Tapferkeit gaben .

„Einfach kriminell wars "
, ist daS zusammen¬

fassende Urteil der Besatzung . Und wenn der
Leutnant aus dem Lazarett zurückkommt , wird
weitergeflogen."

So sind unserd Kampfflieger im Osten . Män¬
ner , die den Teufel nicht fürchten und kalt¬
blütig daS eigene Leben aufs Spiel setzen » um
einen verwundeten Kameraden zu retten.

Abenteurer als Handlanger Roosevelts
Hintergründe der Fälschungen — Sensationelle Enthüllungen

Hn. Rom, 8. Nov . Die Enthüllungen der
brasilianischen Zeitung „Gazeta de Noticia",
wonach - Roosevelt eine Anregung für seinen
Landkartenschwindel aus einer ihm von dem
nordamerikanischen Journalisten John Gün¬
ther überbrachten Hetzschrift des peruanischen
Abenteurers De la Torre aeschöpft habe , er¬
regte in Rom erhebliches Aufsehen , weil man
hier diese beiden Helfershelfer des amerikani¬
schen Fälscherprästdenten aut kennt.

John Günther , der bei dieser Affäre
offenbar mehr als Briefträaerdienste leistete ,war in den 20er Jahren Korrespondent des
Sensationsblattes „Chicago Daily News" in
der italienischen Hauptstadt, wo er sich in glei -
chem Maße durch seine Alkoholexzesse wie durch
seine Bluffmeldungen unmöglich machte. Den
Höhepunkt und zugleich den Abschluß seiner
europäischen Laufbahn erreichte Günther im
Jahre 1930 , als er die Nachricht von einem Ab¬
kommen zwischen dem Vatikan und Moskau
erfand, die von der gesamten Weltvreffe über¬
nommen wurde , bis aus der Vatikanstadt ein
scharfes Dementi kam. .

Was den Peruaner De la Torre anlangt ,
so hatte dieser in seinen für Roosevelt bestimm¬
ten deutschfeindlichen ' Hetzschriften, wie er nach
Angabe des Vertreters der „Gazetta de No¬
ticia" in Lima selbst gestand , auch einen
Entwurf für die provokatorische
Aufteilungskarte Ibero -Amertkas ge¬
zeichnet. Nach Mitteilung ibero-amerikanischer
Kreise in Rom ist De la Torre Leiter der von '
den Komintern finanzierten Apristen-Organi -

Britische Einflüge immer verlustreicher

sation. „Apra" ist die Abkürzung für die
„Agrupacion politica revolutionäre America",
das heißt : Verband für amerikanische Revolu¬
tionspolitik . De la Torre war u . a. im Jahre
1980 in das Komplott verwickelt . daS zur Er¬
mordung des peruanischen Staatspräsidenten
Sanchez Gerra führte. Er trat danach wieder¬
holt selbst als Präsidenffchaftskandidat auf,
floh dann wegen einer strafaerichtlichen Ver¬
folgung nach Chile und ist vor kurzem auf
Grund einer Amnestie wieder »ach Peru zu-
rückgekehrt.

Solcher Abenteurer bediente sich Roosevelt.um seine Anariffspolitik zu untermauern ,Durch die Mithilfe derartiger Subjekte richtet
sich Roosevelt selbst.

Das Verhältnis Japan — USA .
* Tokio, 2. Nov . Ministerpräsident T o j o

hat, wie Domei meldet , beschlossen , eine Son¬
dersitzung deS Reichstages einzube¬
rufen, um der Nation die außerordentlich kri¬
tische Lage vor Augen zu führen, der Japan
gegenübersteht. Seit Regierungsantritt war
Tojo bestrebt , so betont Domei, die Verwal¬
tung neu zu ordnen, um eine vollkommene
Einheit ber Verwaltung und der Strategie
herbeizuführen. Andererseits sei er dabei , die
Kriegsstruktur in den verschiedensten Gebieten
des nationalen Lebens zu vollenden.

In dem Domei-Kommentar heißt es weiter
wörtlich : „Trotz aller Bemühungen hat die
Spannung im Pazifik mehr und mehr

Es hilft kein Leugnen — Im Oktober 236 Britenflugzeuge abgefchoffen
* Berlin , 2. Nov . Die immer verlustreicher

endigenden Einflüge der Briten über den Ka¬
nal und das Reichsgebiet zwingen das britische
Luftfahrt'- und Insormationsministerium bei
Veröffentlichung von geradezu phantastischen
Zahlen über deutsche Verluste ihre eigenen
möglichst niedrig anzugeben.

So werde« für die Zeit vom 1. bis 81 . Okto¬
ber 1941 von Reuter einfach 94 an der West¬
küste und «ber dem Reich abgeschossene britische
Jagd - und Bombenflugzeuge unterschlagen.

236 Flugzeuge wnrden in der angegebene»
Zeit und im genannte« Raum von deutsche«
Jägern , Flak und Mariueeinheite » vernichtet.
142 Verluste gebe» die ' zuständige « britische«
Stelle« immerhin zu.

Dieser klägliche Versuch der Briten , ihre
schweren Niederlagen in der Luft abzuleugnen,
sind um so schamloser, als auf deutscher Sette
bieBeweisefürdenZusammenbruch
ber britischen Angriffsversuchevör -
liegen. Die Briten selbst aber brauchen nur
die nicht zurückgekehrten Flugzeuge zusammen¬
zuzählen und die Namen ber vermißten Be¬
satzungen mit den von deutscher Seite laufend
veröffentlichten Namen abgestürzter oder ge¬
fangen genommener Flieger und Besatzungs-
Mitglieder zu vergleichen .

Als Unterlage für dieses Verfahren werden
heute folgende weitere Namen abgeschoffever
und tot geborgener Angehöriger der Royal Air
Force bekanntgegeben:

Sguadron Leader R .A.L . Knight, Erken»- ' Dfsi “ ~nungsnnmmer 87 772 ; Pilot Ofsicer D . L.
Cropper , Erkenmingsnummer 60 762 ; Osficer
E. S . Aldous , Erkennungsnummer 82 708 ; Of-
ficcr A . C . Southerland , Erkennungsnummer
8724 ; Officer D . Steward -Clärk. ErkennungS-
nnmmer 78 585 ; Sergeant D . H. Warden , Er -
kennungSnummer 1264 316 ; Sergeant W . I .
Ardhibald. Erkennungsnummer 68 515 , Ser¬
geant A. D . I . Shuckburgh, Erkennungsnum¬
mer 904 884 ; Sergeant E. W . Graneger , Er¬
kennungsnummer 1164 137 ; Sergeant Bpoty,
Erkennungsnummer 903 448 ; Sergeant C. E.
Harris , Erkennungsnummer 908 086.

Die unterlagen der deutschen Abwehrkraft
und ruhen in der von den Trümmern ihrer
Maschinen bedeckten Erde an der Kanalküste.

Bomben vernichten Munitionszug
Deutsche Kampfflugzeuge die zur Unterstüt¬

zung der Operationen des Heeres im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront eingesetzt waren,
hatten am 1. November wieder besonders gute
Erfolge zu verzeichnen . Stark befestigte Feld-
und Artilleriestellungen wurden wirksam bom¬
bardiert . Die zahlreichen Volltreffer zerstörten
die sowjetischen Stellungen weitgehendst . Die
Truppen der Sowjets erlitten hier besonders
starke blutige Verluste. Sowjetische Batterien
wurden durch kühn aefloaene Tiefangriffe zum
Schweigen gebracht .

Trotz ungünstiger Wettervevüältniffe be.-
kämpften Verbände der deutschen Luftwaffe an
der gesamte » Ostfront sowjetische Nachschub »

ltnien . Diele Eisenbahnstrecken wurden durch
gutliegende Reihenwürfe unbrauchbar gemacht
und so der für die Sowjet -Truoven äußerst
wichtige Nachschub an Verpflegung und Muni¬
tion unterbunden . Mehrere fahrende Trans¬
portzüge wurden in Brand geworfen oder zum
Entgleisen gebracht und zerstört. Auf einer die¬
ser unterbrochenen Strecken trafen Bomben
einen Munitionszug . Er explodierte und
richtete dabei in der gesamten Umgegend
fürchterliche Verheerungen an.

Nach der neuesten Meldung wird die Zer¬
störung von 128 sowjetischen Kraftfahrzeuge»
an einem Frontabschnitt berichtet .

zugenommen. Diese wachsende Spannung ist
einzig und allein auf die Verstärkung ber von
USA . geführten Einkreffungsbestrebungen ge¬
gen Japan zurückzuführen. Wenn die Verei¬
nigten Staaten — anscheinend weil sie die

Streiflichter
Alls es - de» Briten so langsam „ i

daß die deutsche Wehrmacht sehr wohlA ,
zum Angriff auf Europa bereitgestelm .
schewistischen Angriffstruppen fertig jj
setzten sie ihre ganze Hoffnung auf dev »
ral Winter ." Nun nähert sich der
mer mehr, und im gleichen Tempo « “' ' . ä
Herrschaften in London ihre Hoffnung^ ^viin London ihre
rückschrauben. Der „Daily Expreß" “H r
jetzt in seinem Leitartikel die Fraget j i . *
Auswirkungen der Winter auf die
Operationen im Osten haben werde u « I
heißt es u . a . : die Deutschen hätten oer

^
>n

Norwegen gezeigt , daß sie auch
Schnee zu kämpfen verstünden. Da»^ m
weiter helfe ihnen sogar bei den »VijKäl
denn auf hart gefrorenen Straßen sei da» .
kommen technischer Waffen wesentliw
als auf verschlammten . In einem hartester werde auch die sowjetische Flotte ^ „
Bewegungen behindert. Außerdem kön«

,, ifi„
Deutschen im Süden ungehindert weite ,, jv
°en. Eroberten sie die Krim , dann wer»'- ^
die Lösung deS Nachschubproblems »"> g tz-
leichter . AuS all dem ergebe sich , daß C
ter ein recht unsicherer Fakt « . t

‘
wenn man von ihm eine ungünstige « . ii 1
kung auf die deutschen Kampfhandlu«» ^warte . — Der arme Winter . Erst war: > ' >
willkommenste Bundesgenosse, und ^
er sich als unsicherer Kantonist be-r n
lassen. »er* 1! ii

Nach einer Reutermeldung auS LoEi $ g,ber englische Ausschuß für die Unters i, ^
deS nationalen Aufwandes in feine« tt <
die Anregung bekanntgegeben, daß die -v >(tt
funksendungen früher ringe " g
werden sollen , um einen sparsamerenBfl ^
an Kohle , GaS und Elektrizität zu sichert. bi j
Ausschuß hat mit seinem Vorschlag ■* > I, „
Recht. Der britische Rundfunk hat es ^
nen Lügen so weit gebracht , daß ke« ^ ^
mehr ein Stück Brot von ihm nimmt. > (U
sich also wirklich nicht, dafür noch Ko»v ^Strom zu verschwenden . f»

Die „Erste Kommunistin der USA ^ ^ ^hör Roosevelt , hat wieder eine «y h
halten. Sie agitierte heftig für die ^aufrichtig" . '".M, 7
USA .-Volk sich den Vertretern der SW'lAJ !
und meinte, sie „hoffe

M v ,
SS f? *1

die ^und den Organisationen anschließe , „dffAwärtig der Sowjetunion und anderen }
helfen , welche gegen die unserer Fre>" -
drohende Gefahr kämpfen ". — Die
der Frau Roosevelt, das USA .-Volk i- .(dem Krtegskurs ihres ManneS bedenj
anschließen , lassen erkennen, daß eS ,
Beziehung anscheinend doch nicht fo fl®.» , ,Zufriedenheit der hohen Dame bestellt : i,"
fenbar ist ihr dieses Ziel so wichtig. h,daS übliche Honorar von 1000 Dollar » ,
zichten. Interessant ist in diesem ,
bang, daß nach einer Meldung von
Preß auS Regierungskreisen in W
mitgeteilt wird , daß ein neueS ® *, I 1̂
Programm in Vorbereitung sei , da« f
Milliarden Dollar aufbringen solle. Da ^
gramm werde wahrscheinlich noch vi» ^ ^
nachten dem Kongreß zugehen . Die
kommen sind durch eine Erhöhung der >

f\i j
-

Abgaben wie ber regulären Steuern
Das kürzlich vom Kongreß verav '^ c
Steuerprogramm von- 9 % Milliarde» |i t
werde sich , so wird mitgeteilt , gegenüvt^ ,,
neuen Programm zwerghaft ausnehme"
sichtS dieser gewaltigen Steuerlasten
stänblich, daß das USA .-Volk trotz
norS schönen Reden ein Haar in der

Volkskraft Japans unterschätzen — durch wir^ <
Kriegshetzers Roosevelt findet.

schaftlichen Druck und ohne zu den Waffen z» .
greifen, Japan zwingen wollen, seinen Plan '
zum Aufbau einer ostastatischen Wohlstands¬
sphäre fallen zu lassen, bann muß hervorgeho¬
ben werden, daß Japan unmöglich auf diese
Politik verzichten kann , die mit dem Aufbau
einer neuen Ordnung in Ostasien untrennbar
verbunden ist."

Inzwischen mutz festgestellt werden — so
schließt der von Domei veröffentlichte Kom¬
mentar — daß Japan jetzt seine kriegsmäßige
Struktur aufgebaut hat und daß es bereit ist ,
jeder kommenden Situation entgegenzutreten.

Italienische Luftwaffe bombardiert
abermals Malta

* Rom, 2. Nov . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Mehrere feindliche Flugzeuge überflogen in
der vergangenen Nacht das Gebiet von Ragusa
auf Sizilien und von Castellammare di Stabia ,
wo sie einige Bomben abwarfen, die keine Op¬
fer forderten und nur geringfügigen Schaden
verursachten.

In Nordafrika wurden bei Einflügen in
die Cyrenaica vier britische Flugzeuge abge -
schossen.

In Ostafrika brachte die Bodenabwehr
der Stellung von Ualag ein feindliches Flug¬
zeug zum Absturz . Ein zweites Flugzeug wurde
von der Bodenabwehr der Stellung von Cul-
quabert in Brand geschossen und siel innethalb
unserer Stellungen zu Boden. Der südafrika¬
nische Flugzeugführer , Kommandant der Staf¬
fel , die den Flug aussührte , wurde aus den
Flammen gerettet und gefangen genommen.

In der Nacht zum 1. November griffen Bom¬
berformationen der italienischen Luftwaffe den
Flottenstützpunkt von La Valetta und den
Flughafen von Ta Venezia auf Malta an.

General Wavell in Singapur
H.W. Stockholm , 8. Nov . General Wavell.

der eigentlich in diesen Tagen die englische
Entlastungsoffensive im Kaukasus eröffnen
sollte, ist plötzlich in Singapur aufgetaucht , wo
er in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber
für Indien mit Luftmarschall Brooke-Popham,
Oberbefehlshaber Fernost , und Admiral Lay¬
ton, Kommandanter von Singapur , konferieren
will. Das beutet darauf hin, daß es für die
Englä-nder und ihre Verbündeten im Pazifik
Probleme gibt, die trotz der dringenden sow¬
jetischen Hilferufe mindestens so brennend sind
wie der Kaukasus. In diesem Zusammenhang
finden unmutige Aeußerungen der englischen
Presse gegenüber Roosevelt, er zögere mit ber
offenen Kriegserklärung an Deutschland auS
Furcht vor Japan , ihr richtiges Gewicht.

„Nur Kampf und Opfer verbürgen den
Sieg "

Stabschef Lutze vor der westfälischen SA.
* Gelseukircken , 2. Nov . Auf einer Besichti¬

gungsfahrt durch den Bereich der SA .-Gruppe
Westfalen sprach Stabschef L u tz e am Sonntag -
vormittag zu den auf der Kampfbahn Rote
Erde in Dortmund angetretenen Männern
der SA . und der SA .-Wehrmannschaften. Er
gedachte des im Einsatz der Fallschirmtruppe
in Kreta gefallenen Führers der SA .-Gruppe
Westfalen Obergruppenführer Schramme und
aller der Männer , die gleich ihm ihr Leben
für Führer und Reich einsetzen.

„Nur Kampf und Opfer"
, so erklärte der

Stabschef eindringlich, „verbürgen in diesem
Daseinskampf des deutschen Volkes den Sieg .
In unverbrüchlicher Treue und unerschütter¬
lichem Glauben steht heute das ganze deutsche
Volk und mit ihm die bewährte Mannschaft
der SA . hinter dem Führer , und darum ist
der Sieg sicher ".

Anschließend besichtigte Stabschef Lutze in
Dortmund, . Luenen, Hern «, Recklinghausen und
Gelsenkirchen die Uebungen der Wehrmann¬
schaften und nahm wiederholt Gelegenheit, zu
den SA - und Äehrmännern von dem Sinn
des gegenwärtigen Ringens zu sprechen.

Aufregung in Londöu
Wieder Alarm in der britische» Hanptstadt
H.W . Stockholm , 8. Nov . London hatte in der

Nacht zum Sonntag Alarm , als große Luft¬
streitkräfte das Gebiet der englischen Haupt¬
stadt überquerten , um wichtige Bezirke an der
Westküste Englands anzugreifen . Das Lon¬
doner Luftfahrtministerium erwähnt u . a . Ak¬
tionen gegen Mersey-Sibe , also die Umgebung
von Liverpool, sowie gegen 2 Plätze der Süd¬
küste . „Einiger " Schaden wirb zugegeben . Es
wird nicht verheimlicht , daß dieser deutsche Ein¬
flug erhebliche Aufregungen hervorgerufen
hat, weil er nämlich als sicherer Beweis dafür
gewertet wird , daß die vom Sowjetkrieg er¬
hoffte „Atempause " endgültig dahin ist . Von
ihren eigenen Operationen gegen das Festland,
für deren mangelhafte Durchführung die Eng¬
länder sich auf schlechtes Wetter berufest , geben
sie den Verlust von vier Bombern zu.

gnfug*1
Fernkampfartillerie der

Kriegsmarine nahm in den Nachmittag
des 1. November mit mehreren
wichtige Ziele in Dover unter Wirkung^
Feuer . Die Einschläge lagen im H" ' ^ «

In Cannes haben in der Nacht vo f ^
g zum Samstag unbekannte Täter " %

tue des englischen Königs Eduard ittn l?i
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'
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& ito ’! ern sind wir mit unserer Fokke-
:8 on öie ^ore Moskaus herange-

^ ?atte nicht ein schauriges „Fliegerwet-
^ genöe Wolken , Schauer und Dunst,j i ”bwivi, «wvitvuf uuv <cuu |ir

ijt t Himmel gehängt — wir wären Me

1 J
1'
.
1! MftieMflen , im Weichbild der . großenp ^ Flamen . So aber mußte uns das Be-

M klären auf vor Moskaus Toren
Vor unseren Panzerspitzen über den Rüdezugsstraßen der Bolsdiewisten

Von Kriegsberichter Werner Kark

- ivu «vuetu viv
bas Häusermeer am Moskwabogen

htd Vorboten des Heeres erschienen zu
aus den wütenden Kanonaden der

; i °?Uerien die beklemmende Herzensangst
le> ^ rteibiger herausgelesen zu haben .
n : ^ " drohender Schatten, mag den Sowjet-
, i M> Boden zuweilen' unsere Maschine
tu A .dcgegnet sein. Wir wußten uns schon
■tÖ /"Ug von feindlichen Jägern verfolgt.
W, Dreimal tauchten die graugrünen Jlä -
t ' dem grellroten Stern vor uns auf,
. litt vorsichtig den Wolkenschleier bei-

Tven . So beschränkten wir uns , stur
i Rückzugsstraßen nachfliegend , auf

’
rt

e Borstöße . Ostwärts , ostwärts roll-
t , ([

“Mett die Lastwagen auf allen Wegen ,
fcntn aber brummten die Motoren eines

Nghaufklärers.
Kilometer vor Moskau stießen wir

.Xi» , m ein Wespennest . Eine kleine Stadt
s«i großen Rollbahn mutzte Grund genug
M ^

'dre Geheimnisse zu wahren. Da war-
, ,

"en grauen Wolkemnantel von uns .
# * kühnen Kurven, ständig fallend und
tV «6er Eisenbahnlinien , mächtigen La¬
if O^n und starkem Kolonnen-Verkeür,
„ji> * de« Rand eines modernen Jlug -

,
'
»Lahmen jede Einzelheit mit krtstal-

u in uns auf und wußten uns im
\ i «nk aenblick der konzentrischen Abwehr
^ -^ en ausgesetzt . Mit einem Schlag war

«m uns . 30, 40, 60 graue Bällchen
* !• t?1 die Maschine , aus allen Windrich -
u Wa »®eit die roten Bahnen der Leucht-
»4 t,

1°
," e empor . Das Glück war mit uns

’ i if Me Granate erreichte die Maschine .
Zt it ? albe Stunde später. Vom mittlere »
K Frontabschnittes haben wir hin-
Ä ^ ^chselt zum nördlichen . Unbändige

Freude beseelt uns schon viele Flugminuten
lang. Die Morgenaufklärung sah unsere vor¬
dersten Teile noch in der kleinen Stadt ' R . am
vielgewundenen Lauf der unteren Moskwa.
Jetzt aber, am späten Nachmittag , haben sie sich
schon weit nach Osten vorgeschoben, weiter
an Moskau heran . Dann aber reißt die
endlose Kette der Lastwagen ab. Im Tiefflug
grüßen wir Panzer auf 'dem Marsch , Krad¬
schützen und Spähwagen, bis endlich grelle
Brandfackeln die Spitze im Kampf anzeigen .

Welch ein grandioses Bild nehmen wir in
den nächsten Sekunden auf. Aus den Stoppel¬
feldern am Wegrand fahren unsere Panzer An¬
griff. Feuer blitzt auf an den Mündungen ihrer
Äanonen . In einem breiten Waldstück müssen
noch Bolschewisten sitzen . In ihrer Flanke am
Ausgang eines Gehölzes stehen andere deutsche
Panzer bereit. Auf dem schwarzen Ackergrund
zeichnen sich deutlich die Spuren ihres Anmar¬
sches ab. Auch sie feuern bereits aus allen Roh¬

ren. Als wir mit der Maschine heran sind und
knapp über die Wipfel des Waldes streichen,
empfängt uns wütendes Abwehrfeuer. Da ant¬
worten auch wir mit unseren Bordwaffen, und
in das schaurig-schöne Konzert von Verteidi-
gung und Angriff am Boden mischt sich nun
auch, das Brausen der Flugmotoren und das
Helle Tacken der Maschinengewehre aus der
Luft . Die Widerstandsnester der Sowjets am
Straßenrand , Hütten , Strohmieten und Pferde¬
ställe, stehen in hellen Flammen . Bald werden
unsere Kolonnen wieder rollen können . Noch
einmal greifen wir auch in diesem Abschnitt
tief in das Hinterland des Gegners ein, no¬
tieren sorgsam jede rückwärtige Bewegung, den
Zustand seiner Straßen und Brücken . Wir ha¬
ben bald genug gesehen und gehen wieder auf
Gegenkurs. Ein Gruß noch an die Panzerspitze ,
der unser Wiedersehen am nächsten Tag ver¬
spricht — bann fliegen wir dem fernen Hei¬
mathafen^ ».

8anMer nadi vorn!
Ein leuditendes Beispiel selbstloser Kameradschaft

Von Kriegsberichter FransHöller
PK. Es war während der harten Kämpfe

jenseits öeS Dnjepr , als ich den heldenhaften
Einsatz eines Sanitäters erlebte, der immer
für mich eines der stillen , aber menschlich er¬
schütternden Erlebnisses dieses Krieges blei¬
ben wird.

Bei einer Walddurchkämmung hatte eine deut¬
sche Infanterie -Kompanie mehrere hundert
Gefangene gemacht und eine Batterie schwerer
Geschütze erbeutet, die von unserer Artillerie
außer Gefecht gesetzt worden war . Bei dieser
Unternehmung geschah es , daß unser Sani¬
täter H . plötzlich durch zwei Gewehrschüsse am
linken Oberschenkel und an der rechten Brust¬
seite so stark verwundet wurde, daß er sofort
in Ohnmacht fiel . Da die Kameraden in dem
dichten Unterholz mit mindestens 20 Meter

l Spanisdier Hauplmann crhielf das E. K.
f* ^ tapferer Kämpfer der Blauen Division vor dem Feinde ausgezeichnet

Von Kriegsberichter !) r. Werner Lahne

-zi

* (>
6 . ^ang vii. vinw,iv «ii * vw . . ***.»
i# Jv*5 schon früh senkt sich die Dämmerung
>"! . * winterliche Land . In ihren Schützen-
t* Unterständen liegen die Jnfante-
c Blauen Division. Aufmerksam suchen

; I der Posten die Dunkelheit zu durch-
, t Wte kriecht die Kälte in die Glieder,

»tj , man jetzt für ein wärmendes La-
lf® ^ kazar - Straße
igiMl^ U den ^ onoaien - rrnieruauo ar-

p sich der spanische Hauptmann Anto-
j)A . c e auiprieto zum Ougrtier gewählt
r U [. iunge Offizier — daß er erst 26 Jahre
t* il e6t man ihm freilich nickt an — muß

J ipfte an Toledo denken , die er als Stu -
$ ^ Militärakademie für Infanterie . Ka-

jF Versorgunaswesen im altberühm-
i bis kurz vor AuÄbruck des Bür -

y HT * zugebracht hat .

haben die deutschen
So ldaten - Unterstand a e-

!?de Bersten einer detonierenden Gra-
, en Hauvtmann aus seinen Godan-

^ bolschewistische Artillerie schießt wie
Störungsfeuer . Daran haben sich

jt 1 ^ *0 der Blauen Division rasch ge-
Lfi wieder wandern die Gedanken zu-
t(ill Uh? nranco zum Kampf gegen die Bol-

ifo? äufrief, hielt es auch Antonio Eliee -
jtw (tt? keinen Augenblick mehr. In dem be-
d ^>kv"vfanterie -Regiment San Ouintin
r >i? z er gegen die Feinde des nationalen

V Vps ^ erlebte den Ausgang des Bür -

^ Sit tttt ^er Front vor Madrid beim

t wird er bei diesen Kämpfen ver-
B CT VCl VICICil 31UUUMCM oiv

10t® pben manchen Kriegsauszeichnungen
* <> | ii^ ? 'Merunasmebaille an den Bürger¬
in! ' ba » Medaille „Leiden für die Hei-

kvanifche Verwundeten-Abzeichen,
K Er müßte kein Spanier sein , wenn
^ hi * * "uf diese Auszeichnung wäre.

.Hauptmann Antonio Elieegui-
v ^ nun hier mit seinen Soldaten er¬

neut dem bolschewistischen Weltfein- gegen¬
übersteht als einer der Hauptleute, die von - er
Akademie von Saragossa zur Division gekom¬
men sind . 18 Monate dauert gewöhnlich daSgew
Studium bei dieser berühmten Schule der spa»

.
~ "

.
" "

.aus
den jungen Offizier abgeschlossensein. Nun er.nischen Offiziere. Am 1 . August sollte es für

fährt es im Donner der Kanonen an der euro¬
päischen Front gegen Moskau seinen Abschluß,
- er zugleich neue höchste Bewährung bedeutet .
Der Kompaniechef starrt in das flackernde
Licht , das den „Alkazar" notdürftig erhellt . Da
— will es denn überhaupt kein Ende nehmen ?
— faucht es wieder heran, schlägt krachend ein .
Der Teufel ! — Das war doch ganz in der
Nähe . Der Schrei eines verwundeten Kamera¬
den läßt den Hauptmann jäh aufspringen.
Schon ist er aus dem Unterstand und hastete
in großen Sprüngen durch das feindliche
Feuer . Gerade hat er - en verletzten Kamera¬
den geborgen , da krepiert wieder eine Granate
in nächster Nähe , reißt den Offizier zu Boden.

Deutsche Aerzte haben sich noch in der glei¬
chen Nacht des schwerverletzten spanischen Offi¬
ziers angenommen und den tückischen Granat¬
splitter aus dem linken Oberschenkel entfernt.
Als Antonio Elieeguiprieto erfuhr , was es
mit seiner Wunde auf sich hatte, mußte er doch
lachen. Das ist schon das örittemal , daß es
mich an der gleichen Stelle erwischt hat, zwei¬
mal im Bürgerkrieg und ein drittes Mal nun
jetzt. Es gibt doch seltsame Fügungen . Und
dann kam ganz unerwartet - er deutsche Gene¬
ral mit General Mundoz-Grandes - dem Kom¬
mandeur der spanischen Freiwilligen -Division,
und überreichte dem tapferen Spanier das
Eiserne Kreuz II Klaffe im Namen des Füh¬
rers und Obersten Befehlshabers der deut¬
schen Wehrmacht . Stolz blickt Antonio Ellee-
guiprieto auf die Verleihungsurkunde . Er ist
bereiste Spanier , dem diese Auszeich¬
nung seit dem geschloffenen Einsatz der Divi¬
sion an der Nordfront zuteil wurde. Darüber
ist er besonders glücklich . Und seine Kamera¬
den freuen sich mit ihm . . _

Abstand voneinander vergingen, und außer»
dem an allen Ecktn und Enden geschossen
wurde, war der Ausfall des Sanitäters zu¬
nächst gar nicht bemerkt worden.

Als er nach einer halben Stunde wieder er¬
wachte, konnte er feststellen, daß die Wald -
durchkämmung längst beendet war . Plötzlich
hörte er in seiner unmittelbaren Nähe eine
matte, heisere Stimme „Sanitäter , Sani¬
täter !" rufen . Noch ehe er seine eigenen
Wunden untersucht hatte, kroch er auf allen
Vieren , und dies nikr unter größten Schmer¬
zen, zu der Stelle hin, von der jener Ruf kam.

Da lag ein Kamerad mit einem Bauchschuß.
Unser Sanitäter wußte genau, hier war rasche
ärztliche Hilfe , ja, eine Operation , notwendig,
wenn das Leben dieses Kameraden gerettet
werden sollte. Deshalb verband er zunächst die-
sen Schwerverwunbeten, dann erft widmete er
sich seinen eigenen Verletzungen. Offenbar hatte
der eine Schutz die Lunge gestreift , denn auö
dem Mund kam Blut » aber trotzdem war diese
Verwundung nicht so gefährlich wie die LeS
anderen. So rief er für ihn nach einem Sani¬
täter . Aber alles Rufen verhallte ungehört im
weiten Wald.

Da entschloß sich unser Sanitäter , vtS zum
Waldrand, der etwa 300 Meter entfernt war,
zu kriechen, weil er von dort zu dem Dorf , das
von unserer Infanterie besetzt war , Hinüber¬
winken konnte . Zur Ueberwindung dieser Weg¬
strecke brauchte er eine volle Stunde . Dabei
drohten ihm einige Male seine Kräfte zu ver¬
sagen , weil er durch den starken Blutverlust
sehr entkräftet war . Außerdem war es nur
feiner bärenhaften Natur zu danken , daß er
derartige Ueberanstrengungen überhaupt noch
aushielt .'Aber sein eiserner Wille schaffte eS. Aus
dem zwei Kilometer weiten Dorf kamen zwei
Kameraden heran, und als sie den Verwun¬
deten antrafen , wollten sie ihn gleich abtrans¬
portieren . Er aber verwies sie auf den durch
einen Bauchschuß Verletzten, der dringendere
Hilfe nötig hätte als er. Beide konnten gleich¬
zeitig nicht weggeschafft werden, und außerdem
bestand unser Sanitäter darauf, daß er vor¬
läufig noch zurückbliebe, .bis der andere in Si¬
cherheit sei.

Da im Wald unterdessen wieder Feindgefahr
eingetreten war , lieben sie dem Verwundeten
« ine Maschinenpistole zurück. Der aber dachte
nur an den anderen und schärfte ihnen noch
einmal ein : „Und vergebt nicht, er muß sofort
operiert werden! Der Lazarettwagen
soll nicht auf mich warten !"

In Franzvfifch - Marokko wird nun
ebenfalls das von der franzöMchen Regierung
am 17 . August erlassene Gesetz über die ver-
schärfte Bekämpfung jeder kommunistischen
und anarchistischen Tätigkeit zur Anwendung
gebracht. Bei den Militärgerichten des Pro -
tektoräts werden Sonüerabtrilungen eingerich¬
tet, die sämtliche Fälle kommunistischer un-
anarchistischer Tätigkeit behandeln.

A > .
lner vom Zirkus Straßbeck

jd h U °ulein ist vor etwa einer halben
G l CtNrnen ."

°iner halben Stunde . Danke sehr.
w L\ » eh Nichts mehr zu richten . Ich habe

kt ? Hessen . x>tzer ja, bringen Sie mir
ff ipil rbMusikzimmer . Viktoria wird

Gesellschaft leisten dabei ".
„ff1 CTt rückte mit Mittelfinger und
r " chten Hand an ihrer Brille.

l iit lÄfr : den Tee bringen . Gute Nacht ,
Vtft ih? Fch stelle das Telephon in mein
^

™
Hoffentlich kommt kein Nacht-

^ ^ ieg . Ex Fräulein Berger in
M verschwinden, nachdem sie dem

kurze Anweisung in die Küche
.« Gewohnheitsgemäß knipste er

der Diele aus . Er blieb im
und lauschte. Die schmerzvol-

. -Lstitz 'En , die Viktoria auf dem Flügel
W en tön so stark an eine Stunde .
* ^ Itp wie ein bösartig schimmerndes

Seele flackerte, daß seine- brei-
'

»? vach vorn sanken. Hatte nicht
; °enso gespielt , acht Tage bevor sie

Roman von Harald Baumgarton

Hatte nicht die gleiche wilde
gleiche Zügellosigkeit der Emp -

vtWhfc8 gleiche ungehemmte Verlan -
lUMpote « geformt und durchpulst ?

4 »? wie seine Hände feucht wur-
v ^ e ^ Füßen her stieg eine nicht zu
VHt. Müdigkeit in ihm auf. Deutlicher

" , daß dieses Warten auf der
" vor fünfzehn Jahre « de« Ab¬

schied von Marianne bedeutet hatte, nicht die
erregten Aussprachen , die- in den nächsten Ta¬
gen darauf folgten , nicht die peinvollenBriefe,
die sich die Ehegatten schrieben, obwohl sie
noch unter dem gleichen Dache wohnten.

Langsam hob der hünenhafte Mann die
Hand und bedeckte die Augen. Ich will Vik¬
toria nicht ebenso verlieren , wie ich ihre Mut¬
ter verloren habe , dachte er. Damals bin ick
unterlegen . Ich hatte keine Waffe gegen ihren
Lebenstrieb. Aber gegen Viktoria habe ich die
Autorität des Vaters , habe ich die Grund¬
sätze, die ich ihr anerzogen habe . Er ruckte in
den Schultern und ging mit schweren Schrit¬
ten ans die Tür des Musikzimmers zu.

»Meshalb machst du kein Licht , Kind ?" fragte
er mit seiner tiefen Stimme in das Dunkel
hinein. Dds wilde Spiel erlosch wie eine
Kerze , die man ausbläst.

Das leichte Scharren eines Stuhles , flüch¬
tige , kaum hörbare Schritte auf dem Teppich.
Dann flammte die Stehlampe hinter dem klei¬
nen Tisch auf, der in der Ecke des Zimmers
stand.

„Guten Abend , Viktoria". Falck bemühte
sich , seiner Stimme Gleichmütigkeit , ja Heiter¬
keit zu geben . „Ich habe euch vom Zirkus ab¬
holen wollen , aber der Förtner sagte mir , du
seiest schon fortgegangen. Wo hast du Thomas
gelassen?"

Viktoria legte den Kopf ein wenig in den
Nacken. Ihr Kinn zitterte leicht, als unter¬
drücke sie den Anfall eines Weinens. Aber ihre
Stimme war klar Und fast ohne Erregung , als
sie antwortete : .Lch habe Thomas den ganzen

Abend nicht gesehen, Pa . Hast du Zeit für
mich ?" Die Frage erschütterte ihn. Hatte nicht
seine Frau oft die gleiche Frage gestellt, im¬
mer mit dem Unterton eines Vorwurfes , daß
er ja doch verneinen würde. „Ich habe immer
Zeit für dich, Kind , wenn du mit mir sprechen
willst . Ist es etwas Wichtiges ?"

Das Mädchen brachte den Tee und stellte
das Tablett auf den niedrigen Tisch unter
der Stehlampe . Sie sehen beide zu, wie sie
schnell und gewandt Taffen , Milchkännchen und
Zucker aufstellte und dann das Tablett unter
den Arm nehmend , leise aus dem Zimmer
ging.

Dr . Falck steckte die Hände in die Hosen¬
taschen und versuchte eS mit einem jovialen
Ton. „Streit mit Thomas gehabt , Viktoria ?"

Unbeweglich blieb sie stehen, bis er sich ge¬
setzt hatte, in einer nachlässigen Art die Beine
von sich streckend , fast wie ein alter Jung¬
geselle.

»Ich will meine Verlobung mit Thomas
lösen . Pa ." Sie sprach fest , und ihre Stimme
hatte einen helleren Klang als sonst . Ihr fei¬
ner Kopf drehte sich ihm zu, ihre Augen glänz¬
ten wie zwei dunkle Sterne .

Umständlich griff Falck in seine Tasche und
brachte das dickbäuchige Zigarrenetui zum
Vorschein . Er nahm eine Zigarre heraus ,
steckte sie wieder zurück und wählte eine an¬
dere. Ohne Viktoria anzusehen , schnitt er die
Zigarre langsam ab und entzündete ein
Streichholz. „Sieh mal an : dein Wunsch kommt
mir nicht ganz unerwartet " In dem Versuch,
die reifere Einsicht des Alters gegen das jähe
Aufbäumen der Jugend auszuspielen, zwang
er sich sogar zu einem leichten Lachen. „Mit
neunzehn Jahren läuft man in seinen Gefüh¬
len wie in einem Irrgarten herum. Ich will
hoffen , daß du aus diesem Labyrinth, in das
du dich verirrt hast, wieder herausfindest. Wir
wollen ohne alle Scheu miteinander reden,
Viktoria." Er überging ihr knappes „Ja "

, das
sie mit einer Heftigkeit auSstietz, als fei sie zu
allem entschlossen . Während er sich «ine Tasse
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Panzerdivisionen Stollen vor
_ (PK .-Anfn . i Kriegsberichter MoBdorf, HH , Hlz

Nadifquarfler Im Osfen
Von Kriegsberichter Rudolf Dobberkan

P.K. Einmal sagt morgens ein Kamerad:
„Man müßte von allen Nachtlagern, in denen
wir in diesem Feldzug schon geschlafen haben,
ein Bild aufnehmen, für später . . ."

Als wir dann tagsüber in unserem Wagen
über lehmige Wege dahinholpern, sind wir noch
einmal bei dem Thema. Während der Herbst¬
wind gelbe Birkenblätter gegen unser Fahr¬
zeug anwirst , denken wir an die angenehm
warmen Nächte des Juni und Juli . Das war
ein einfaches Uebernachten ! Wir drehten uns
in Zeltbahn und Mantel und schliefen im
Gras ausgestreckt oder auf trockenen Ktefern-
nadeln. DaS war besser, als mtt angezogenen
Knieen die lange Nacht über in die Wagen¬
polster eingeklemmt zu sein. Ich erinnere mich
eines tiefen, festen Schlafes im Graben , un¬
mittelbar an der Bormarschstraße motorisier,
ter Kolonnen. Ich erwachte aber nicht vom
Motorenlärm , sondern von der wärmenden
Morgensonne, die schon hoch über mein Lager
geklettert war !

Wenn Zeit war , bauten wir unser Zelt auf.
Bier Zeltbahnen gehören daM. Aber zur Not
reichen auch drei , und mit zwei Zeltbahnen
kann man immerhin «inen Schutz gegen die
Windrichtung- und gegen Schlagregen guf-
bauen. Nur Obacht, daß dann nicht die Nässe
von unten her unter der Lagerstatt mehr und
mehr anfteigt, bis sie sich kühl in die Kleider
saugt .

In Nächten vorn am Feind stachen wir aus
dem lehmigen Boden saubere Erblöcher . Mit
etwas Heu oder Stroh ausgelegt, können sie
warm und schön sein , solange es nur der Him¬
mel gut meint. Tägliche unö allabendliche Tä¬
tigkeit des Infanteristen ist diese Schanzarbeit
während der Zeit des Einsatzes am Feind.
Aber auch der motorisierte Schütze, der Kraft¬
fahrer, um manchen anderen Vorteiles willen
vom marschierenden Kameraden beneidet , gräbd
sich zur Nacht sein Deckungsloch neben seinem
Lagerplatz . Nur der Panzerfahrer verkriecht
sich in das Innere seines Eisenkoloffes , zieht
den Turmdeckel dicht und fühlt sich sicher und
geborgen genug ! In einer Nacht, als ich we¬
der Mantel noch Decke bei mir hatte, schlief ich ,
in drei erbeutete Mäntel gehüllt , sicher un-
friedlich unter einem Kampfwagen ,
zwischen den Raupen.

Nun streicht also der Herbstwind mit den
ersten Schneeflocken über unsere Bormarsch¬
strabe . Die Kühle ändert das Bild unserer
Nachtauartiere. Den Schlafplatz im Freien , im
Auto oder Zelt vertauschen wir notaedrungen
mit dem Innern eines sowjetischen
Bauernhauses . Wenn nur nicht soviel
Schmutz und überall derselbe anwidernde Ge¬
ruch in den niedrigen Stuben wäre ! Oft atmen
Mench und Tier dieselbe Luft . Sehr energisch
müssen wir uns einmal verbitten , -aß zwei
Ferkel, die am Ofen gefüttert werden, auch
nachts den Wohnraum mit uns teilen.

Wir sehen die Bauern ihre Abendmahlzeit
mit den selbstgeschnitzten Holzlöffeln einneh¬

me». die »on einer Mahlzett zur andere» un¬
gewaschen weiter benutzt wevdem Wir sehe»
eine Weitzkohlsuppe der einen mageren Kartof¬
felbrei in den überall gleichen schmutzigen Ton¬
krügen , werfen noch einen Blick auf den Back¬
ofen, auf - dem zerrissene , grobe Schafpelze für
daS Nachtlager der Familie ausaebreUet sind
und schütten uns dann zur Schlafenszeit fri¬
sches Stroh auf den Boden, der auf unsere Ge¬
sten bin von den Bauersleuten mit einem
Bündel Birkenreisern gefegt wurde.

In den Abendstunden in denen die Dämme¬
rung schon früh über dieses östliche Land ber>
untersinkt, sprechen wir oft über die Zustände ,
die wir um uns beobachten. Hier marschieren
Not und Armut mit Trägheit und
Unwissenheit Hand in Hand! Eine Sorge
des Staates um die Lebensführung des Volkes
gab es wohl nur auf den grellbunten politi¬
schen Propagandaplakaten. Der Staat war nur
immer der Nehmende . Der Bauer wurde zur
Arbeit getrieben — die Dolmetscher haben uns
ihre Wort« übersetzt. Alle Erträge verftelen dem
Staat , ohne daß dem Bauern auS LebenSver »
hältniffen geholfen wurde, wie wir sie oft unter
der Menschenwürde in den Quartieren vor¬
finden . . .

Als einmal ein« Bauersfrau , deren SauS
für eine Reihe von Tagen von sechs unserer
Unteroffiziere belegt war . wieder in ihre Pier
Wände einzieben ' kann, kommt sie aus dem
Staunen nickt mehr heraus . Nun sind Wobn-
und Schlafraum abaeteilt. Der Tisch ist fest
und sauber, rinaSum läuft eine Bank, ein paar
Bilder hängen an den Wänden. Sechs Schlaf¬
stellen sind sauber in zwei Stockwerken über¬
einander gebaut. Die Frau kann nicht genug
Worte dafür sinden , daß die deutschen Soldaten
— die grausamen Barbaren , wie man ihr ge¬
sagt hat — aus der leeren Behausung «ine be¬
hagliche Wohnstätte, ein sauberes Quartier , ge¬
schaffen haben!

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
MS . Berlin , 2. Nov . Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers deS Hee¬
res , Generalfeldmarschall von Brauchitsch , daS
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :

Generalleutnant - C r ä tz n e t , Kommandeur
einer Infanterie -Division,

Generalleutnant Strecker , Kommandeur
einer Infanterie -Division,

Oberst W e g e n e r , Kommandeur eines In¬
fanterie -Regiments ,

Hauptmann Leuschner, Führer eine- Batail¬
lons in einem Schützen-Regiment,

Oberfeldwebel L i m m e r . Spähtruppführer
in einer Aufklärungsabteilung.

Tee einschenkte, fuhr er fort : „Du hast dich mit
Thomas verlobt, und Zuneigung , gesellschaft¬
liche Gleichstellung , gemeinsame Interessen und
Lebensauffassung schienen ein harmonisches
Zusammenpassen zu garantieren . Aber da trat
etwas Neues in deinen Lebenskreis. Bei dei¬
nem Bräutigam meldete sich ein alter Freund ,
ein Freund aus der Studienzeit , die ja für
Thomas so gegen fünf Jahre zurückliegt , und
dieser frühere Freund war Artist geworden .

"
Er sprach mit der Ruhe eines Mannes , der
keinen Widerspruch gewohnt ist.

Als Viktoria ihren Platz verließ und mit
schnellen Schritten im Zimmer aus und ab
ging , sah er sie mißbilligend von der Seite
her an. „Die nüchterne Aufzählung von Tat¬
sachen sollte dir nicht peinlicher sein , als mir
dein jäher Entschluß , dich zu entloben."

Viktoria blieb stehen, durch die ganze Ztm-
merlänge von ihm getrennt. Sie stand fast im
Dunkeln. Die Umrisse ihrer schlanken Gestalt
verfchwammen in den bläulichen Schatten,
welche die Ecken ausfüllten . Die Hände vor¬
streckend , stammelte sie leidenschaftlich. „Ich
will dich nicht ausreben lassen, Pa , ich will das
nicht in Worte gefaßt hören, was in mir selbst
noch unsicher und zwiespältig ist. Sprich nicht
weiter, ich bitte dich. Wenn einer es sagen
soll , dann will ich es sein. Ich lernte Peter
Breest kennen . Ich traf mit ihm zusammen
— immer nur in Thomas Gesellschaft . . ."
Sie stockte. Ein heißer Blutstrom färbte ihre
blassen Wangen. Es war , als habe ein Schnitt
ihr das nächste Wort vom Munde abgetrennt,
so daß es nun wesenlos für sich allein durch
den Raum laufen mußte. Ihre Gedanken
tagten einander. Blitzhast erlebte sie jene
kleine Viertelstunde wieder, da sie mit Peter
im Dunkeln sich vor dem Zirkus getroffen
hatte. Sie sah den Brief vor sich, den sie an
ihn geschrieben und den die Angst um Thomas
ihr diktiert hatte.

Als dann Peter aus dem Zelt trat , hall« sie
alles vergessen, so daß sie kein Wort von dem

wirklichen Grund ihres Briefes gesprochen,
sondern nur Peler angesehen halle. WaS für
Worte waren nur zwischen Peter und ihr ge¬
wechselt worben? Wie unendlich gleichgültig !
Es war ein Versinken von Zeit und Raum ge¬
wesen. „Ich lue es nicht", sagte sie laut in daS
Zimmer hinein, als wäre sie ganz allein und
rechne ab mit sich . „Ich heirate Thomas nicht.
Ich kann es nicht, und mehr will ich nicht sagen.
Kein Wort mehr."

Falck legte die Zigarre auf den Aschbecher
und erhob sich schwerfällig . Die kleinen Aeder-
chen in seinen Wang'en schimmerten noch röter
als sonst. „Willst es nicht sagen , Kind . Sehr
bequem . Aber du hast recht, eS braucht auch
gar nicht ausgesprochen zu werden. ES liegt ja
so klar auf der Hand . Nur eines ist mir un¬
klar. Wie Thomas sich dazu stellen wird . Siehst
du , ich rede jetzt gar nicht von mir , ich rede
nur von einem klaren und unmißverständlichen
Begriff — Freundschaft !" Plötzlich begann er
pathetisch zu werden, dozierte und warf mit
allen möglichen Gemeinplätzen um sich. Aber
im Tiefsten spürte er doch, daß er dabei genau
fo hilflos war wie damals , als er seine Frau
mit allen möglichen Begriffen von einer Tren¬
nung abhalten wollte . Er hielt inne und senkte
den Kopf. „Ach, Viktoria —" sagte er plötzlich
ganz ' einfach, „was für Dummheiten ! Gefühle
Leidenschaften, inneres Muß . . . Jugend ! Un¬
verbrauchte Kraft, die sich Schmerzen schasst,
nur um sie zu empfinden . Wie anders doch das
Leben ist . Was für Tragödien schafft es von
selbst, ohne daß ihr es so krampshast mit euren
seelischen Gefühlen zu bemühen kraucht .

Hast du den Auflauf noch bemerkt , der sich
ganz am Schluß der Zirkusvorstellung auf
dem Heiligengeistfeld bildete? Nein? — Sei
froh ! Ich kam gerade vorbei , als der Wagen
der Mordkommission eintraf . Ein Gaffer, der
schon länger am Platz war, konnte mir Aus¬
kunft geben . Ein Mann war erschlagen wor¬
den . Dann sah ich den Toten selbst baliege ».

(Fortietzuna tolgrl
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„Ob dieser Bogen Packpapier hält ?" |
Krau Lehmann hatte einen prachtvollen Pack- -

bogen über den Tisch gebreitet, Marke Elefan - -
BU -m

' Das Eng- landlieb ist in aller Munde , aber
pfundpaket an ihren Soldaten zur Ostfront §

*
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„Das hält noch und noch !" nickte Vater Leh- V ^ t - Er ist in den Hintergrund getreten und
mann beifällig. „Nun noch gut verschnürt, dann - E>as Volk hat sein Lied ,n Besitz genommen,
kanns die lange Reise antreten !" Z ? '^ . ? Er .w 'in >t«n Zeichen echter Volkstum-

„Muß ja auch sein !" sagte die Gattin , indem- lichkeit. Dieiem Dichter. Hermann Löns. war
sie die ihrem Kritz zugedachten Sachen ordnete. - i>ie » weite Morgenfeier des Staatstheaters
„So ein Paket hat allerhand auszuhalten . Wie - V » »m Abschluß der Buchwoche gewidmet . Die
viel Kilometer sind .s denn?" - Zusammenstellung der Vortragssolge und die

„Hma . . . so an zweitausend werden ran - V Leitung hatte wie bei der Körner -Morgenfeier
kommen !" § Erich Heger . Er sprach über Leben und Werk

Mein Gott ist das ein langes Ende ! Und D des großen norddeutschen Volksdichters, über
dann womöglich noch ein paarmal umgeladen. D seine Verbundenheit zur Heimat, über den
aus einem Waggon in den anderen, auf denZ Schilderer der Heide und den Kenner der
Lastkraftwagen . . . da muß so ein Paket schon - Tierseele. Er erinnerte an seine natnvfreu-
einen Puff aushalten ! Ach , du Schreck ! Beinahe - Ligen Lieder und an seine Erzählungen und
hält ' ichs vergessen ! Ich wollte ja Fritz noch - hob die beiden stärksten dichterischen Leistungen
einen langen Brief beilegen . Daß bei Frieda - heraus , die Liebesgeschichte „Das zweite Ge -
was Kleines angekommen ist , muß er doch - sicht " und den „Werwolf". Was Hermann Löns
schleunigst erfahren !" - dachte und schrieb, geschah aus nationalem

„Dann würde ich dir aber raten , Mutter, - Geist . Diese Liebe zum Vaterland hat den
den Brief für sich abzuschicken !" - -

„Warum denn? Das ist doch ein Abwaschen !" -
„Tja , zwischen Paketseldpost und Nachrich- -

tenfeldpost ist ein Unterschied , Mutter ! Die -
Briefe bis zu 20 Gramm und die Karten wer- -
den fixer befördert. Ist doch klar ! Die dicken - Badisches Staatstheater . Im Großen HauS
Brocken rollen immer etwas gemächlicher - geht heute , um 17.80 Uhr als 2. VorstellungAber so ein Brief . . . Hast -du - nicht-gesehen ! - der Montag -Sondevmiete sWahlmietkarten

Löns-Morgenseier im Slaalskhealer
Würdiger Abschluß der Kriegsbuchwoche — Prosa und Gedichte von

Kammermusik umrahmt

kurze Sladlnariirictiten

Ab geht die Post ! Den hat er bald ! Kür wich - - gültig ) die Operette „Der Vogelhändler" in
tige Nachrichten immer Brief oder Karte ! Ko- J Szene . Am Dienstag um 17 .80 Uhr findet
stet ja dasselbe Geld !" | außer Miete (Wahlmietkarten gültig ) ebenfalls
»»»in»»» « »,,» » ,„ „»»um,imin,Eine Aufführung der Operette „Der Vogel-

Händler " statt .
Wohnungsmeldeordnung für Karlsruhe.

Im Anzeigenteil der heutige« Ausgabe ver¬
öffentlicht der Oberbürgermeister eine W o h »
» nngsmeldeordnung , eine erste Voll »
zugsanordnnng hierzu sowie eine Anordnung
zur Erleichterung der Wohuungsbeschassung
für kinderreiche Familien , die für alle Mieter
und Vermieter von erheblicher Bedeutung sind
und genauesteus beachtet werden müffcn.

Rach den veröffentlichten Bekanntmachungen
unterliege » ab sofort alle im Gebiete des
Stadtkreises Karlsruhe gelegenen Wohnungen
und Teilwohnnnge« seinschließlich der Neubau¬
wohnungen) bei Leerstehe« oder Nichtbenut-
znng, Freiwerden und Wiebervermietnng einer
entsprechenden An - und Abmeldevslicht .
Darüber hinaus find zu gering belegte Woh¬
nungen binnen zwei Wochen anznmelden.
Schließlich dürfen Wohnungen von mehr als
zwei Zimmer » nnd Küche mit einem Mietpreis
bis zum Höchstbetrag von 88 RM . in erster
Linie nur an kinderreiche Familie » vermietet
werde« . Die Nichtbeachtung dicker neuen Bor -
schriste« wirb »achdrücklichst bestraft suuter
Umständen bis zur Höhe von 8888 RM . ) .

Wegen der nähere« Einzelheiten wird auf
die Beröffentlichnng im Anzeigenteil hinge-
wiese«.

Neuer Kurs im Berufserziehungswerl
Wer viel mit der Abfassung von Geschäfts¬

briefen oder mit Schriftsätzen zu tun hat , sollte
doch eigentlich mit der richtigen Setzung der
Satzzeichen vertraut sein. Vorhandene Mängel
zu beseitigen , ist dringende Aufgabe eines je¬
den . Praktische Erfahrungen können Sie fich er¬
werben in dem Abendlehrgang „Richtige
Zeichensetzung "

, der am Dienstag , den
4 . November, um 20.30 Uhr , im Berufserzie¬
hungswerk, Bismarckstraße 16, beginnt. Der
Lehrgang umsaßt 12 Abende und kostet nur
6 .80 RM . Anmeldungen werden noch am 1 . Un¬
terrichtsabend entgegengenommen.

Am schwarzen Brett
NS . -Fraucnsldost — Tcutfwcs Frauei .wcrl — OrtS>

gruppe Mitte II und Gewerbeschule. Montag , pünkt¬
lich 20 Uhr . GemettrschaftSabcnh: Aob. Peter Hebel
und seine alemannische Heimat , mit Lichtbildern. —
Ortsgruppe Hauptpost I , Jugcndgruppe . Montag , 16
Ubr . Heimnachmitdag in der „Krone "

. — Ortsgruppe
Hauptpost II . Montag . 20 Uhr , Heimabend im Gost-
IxruS zur „Rose " . Frl . Baader spricht . — Ortsgruppe
®06 II . Mittwoch, pünktlich 20 IMjr, spricht Fräulein
Hauer in der NebentuSschule. II . Stork (Hingang
Treitschkestr .) ,u allen AmtSwaltertnnen . — Orts¬
gruppe Sübwcft II . Nächster GemetnschaftSnachmittag
gemeinsam mit den Ortsgruppen Sitdwest I , III nnd
IV am Donnerstag im großen Nowacksaal . nachmittags
4 Uhr . Er sprich « Frl . Hetz. — Ortsgruppe Rüppurr .
Donnerstag . 15 Uhr . in der Krone GerneinschaftSnach .
mittag . Vortrag über Kolonien.

Fugcndgrupprn der Stadt Karlsruhe . Heute Montag
findet der angklindigt« Vortrag über Heiingestoitung
und Möbelherstellung im Seminar , Rüppurrer Straße
Nr . A um 10.30 Uhr statt. ES spricht der Inhaber
der Möbelfabrik „ Geschwister Klein" . Der Vortrags¬
abend gilt als Heimabend der Jugendgruppen .

In einer kleine » Feier überreichte General¬
intendant Dr . Thur Himmighoffen die vom
Führer verliehenen Treubienstehrenzeichen an
folgende Mitglieder des Badischen Staatsthea¬
ters : Chorsängerin Adolsine Ar ras , Chor¬
sänger Josef Grötzinger . Kammervirtuose
Karl Lahn , und Kammermusiker Otto S o -
mann für 40jährige Dienstzeit: an Schreiner
Hüns Eichhorn , Staatsschauspieler Alfons
K l o « b l e, Kammermusiker August Mark ,Schauspieler Aug . M o m b e r . Kammersänger
Wilhelm Nenlwig und Magazinverwalter
Wilhelm R ^ is für 28jährige Dienstzeit.

Aotruse aus dem Selchen
Tagung und Rettungsübung der Deutschen Bergwacht im südlichen Schwarzwakd

Nein , ein „Mailüfterl " war es nicht, das
vor Tagen , die in Untermünstertal aus
dem Zuge steigenden Vergwachtmänner be¬
grüßte . Das pfiff und brauste vielmehr als
ein echter eisig-zünftiger Vorwintersturm mit
allen Schikanen. „Richtiges Bergwachtwetter",meinten sie lachend, als sie mit langen , gleich¬
mäßigen Schritten den Marsch bergaufwärts
begannen. Gleichzeitig mit ihnen strebten
sternförmig auch an den andern Flanken des
„ schönsten Bergs im Schwarzwalb" weitere
kleine Abteilungen Männer von Grünen
Kreuze zur Höhe : von Krotzingen , Sulzbnrg ,Kahrnau , Weil a . Rh., Todtnau und Schönau,denn ein Treffen mit nachfolgender Rettungs -
Übung sollte die Ortsgruppen des Südschwarz¬
waldes auf dem Belchengipfel vereinen.

Nach dem stundenlangen Aufstieg durch
Windsbraut und nässelnden Nebel empfand
man um so wohlige ; die Wärme des - rum¬
melnden Kachelofens im Gipfelhaus , den ein
Abendessen an festlich geschmückten Tischen und
die ersten Viertele - in seinem Eifer , die nötige
Stkmmung zu schaffen, wirkungsvoll unter¬
stützten.

Zu Beginn des geschäftlichen Teils begrüßte
Ortsgruppenleiter Knny - Schönau den aus
Karlsruhe erschienenen Landesleiter der Ab¬
teilung Schwarzwald mit seinen Männern ,
ebenso die Kameraden der verschiedenen Orts¬
gruppen- Abteilungsleiter Speck umriß , aus¬
gehend von den Erfordernissen, die vor nun¬
mehr 20 Jahren zur Gründung der Deutschen
Bergwacht geführt haben , die Aufgaben und
Ziele dieser ganz auf Selbstlosigkeit und Ge¬
meinschaftsgeist aufgebauten Kameradschaft ,
nnd die in ihrem idealen Helfertum so schön
den nationalsozialistischen Grundgedanken:
„Gemeinnutz vor Eigennutz" verkörpert . Diese
ausschließlich dem Wohle der Heimat und des
Nebenmenschen dienende Arbeit hat auch im
Kriege nie geruht und wird auch in der Folge
kein Zagen und Zögern kennen . Zeitlich be¬
dingte Schwierigkeiten können zwar eine .Er¬
schwerung , aber kein Hemmnis , sondern im
Gegenteil nur Ansporn zu noch größerer
Energie und Kraftentfaltung sein . Wie sehr
diese Tätigkeit auch an höchster Stelle Aner¬

kennung ftndet , beweisen die 16 Geländewagen,
die der Kührer persönlichder Deutschen Berg¬
wacht gestiftet hat. Mit heißem Dank geden¬
ken wir der an der Krönt kämpfenden Kame¬
raden . mit denen uns dasselbe Ziel vereint :
Schutz und Hilfe nnserm großdeutschen Vater¬
land . Klarlegung organisatorischer und ande¬
rer interner Kragen beschloß die grobangelegte
Rede des Abteilungsleiters .

Der weitere Verlauf des Abends bot das
gewohnte schöne Bild fröhlich -herzlicher Berg -
kameradschaft . Musik , Volks - und Vaterlands¬
lieder, Ansprache und eigene Verse des Preffe-
referenten der Abteilung : K. I . Götz-Sasbach-
walden, wirkten zusammen zum stimmungs¬
vollen Gelingen. — '

In der Nacht wurde der draußen tobende
Sturm zum Orkan . Er heulte, riß und rüttelte
an Fenstern und Türen , als wolle er das fest¬
gefügte Haus von der . kahlen Höhe zu Tale
fegen . Dazu Eisregen und dicker Nebel. Es
war so recht das Wetter für die Rettungs¬
übung der sturmerprobten BW .-Männer am
Sonntagmorgen .

Da gabs ein ganz kriegsmäßiges Bild : Im
Gelände zerstreute „Verwundete" und „Ver¬
irrte "

. die es aufzusuchen , sachgemäß zu"*ver-
sorgen und zur Sammelstelle bei der Schön¬
auer Skihütte zu transportieren galt - Dabei
wurde auf raschen Entschluß , Selbständigkeit,
Anwendung von Behelfsmitteln usw . beson¬
derer Wert gelegt . Die Hebung bewies erneut,
daß der Mensch im Schwarzwald — ob Som¬
mergast. Wanderer oder Wintersportler — sich
in guter Hut befindet und beim heutigen Aus¬
bau der Bergwachtorganisation im Notfall auf
rechtzeitige , tatkräftige und fachgemäße Hilfe
rechnen kann .

Nach beendeter Uebung und gemeinschaft¬
lichem Mittagessen kehrten die Angehörigen
der einzelnen Ortsgruppen nach verschiedenen
Richtungen zu ihren Standorten zurück. Für
die Karlsruher Vergwachtmänner war eine
Höhenwanderung über Notschrei , Schauinslanb
nach der Breisgaustadt Kreiburg mit anschlie¬
ßender Heimfahrt schöner Ausklang des Tref¬
fens.

° _ _ _F. J . Götz .

Begegnung in Rastatt
Erzählung von Hans Gäfgen

Der Markgraf von Baden hatte Gluck gebe¬
ten , auf dem Rückweg von Paris , wo der Mei¬
ster seine „Iphigenie " nach harten Kämpfen
zum Siege führen konnte , über Rastatt zu kom-

Schufest sie ! ,
Lüste , die um mich wehn und sanfte Kühlung
Auf mein glühendes Angesicht hauchen,
Euch, wunderbare Lüfte .
Sandte der Herr , der Unendliche !

men.
Vom Jagdschloß Favorite aus sandte der

Kürst seinen Wagen dem berühmten Gaste ent¬
gegen .

Nach den Aufregungen in der französischen
Hauptstadt nach dem Spiel der Ränke und In¬
trigen gibt sich Gluck, der mit Frau und Toch¬
ter im markgräflichen Wagen sitzt, dem Zau¬
ber des klaren, herrlichen Tages in freudiger
Aufgeschlossenheit hin.

Wie ein funkelnder Garten breitet sich die
Nheinebene, die von den Bergen des Schwarz¬
waldes umschirmt ist .

Im Blau jubilierendie Lerchen, und fried¬
lich weidet eine Herde am Weg .

Mitten im Walde, dort, wo sich zwei Wege
kreuzen , muß der Wagen plötzlich halten.

Ein Mann steht im Wege und gibt die Bahn
nicht frei.

Er ist ohne Perücke , trägt die Brust offen
und läßt das Haar wie eine Fahne im Winde
wehen .

Der Kutscher stutzt und will etwas sagen ,
aber der Fremde bedeutet ihm zu schweigen.

Gluck ist aufgesprungen.
Seine gute Laune ist entwichen , ärgerlich

ruft er : „Wer seid Ihr , was wollt Ihr ?"
Der Fremde antwortet : „Ratet einmal,

wenn es beliebt!"
„Macht keine dummen Scherze , wir haben

keine Zeit , man erwartet uns im Schloß !"
Der Fremde läuft zu einem Hügel hin , der

am Wege liegt, und beginnt laut in den Tag
zu sprechen:

Mit tiefer Ehrfurcht schau ich die Schöpfung
an .

Den » Du .
Namenloser, Du.

Gluck lauscht, dann springt er aus dem Wa¬
gen , eilt auf den Fremden zu , umarmt ihn
und ruft : .Mopstock , Freund , Unbekannter
und dennoch seit langem Geliebter und Ver¬
ehrter ! Seid Ihr es ? Ja , Ihr müßt es sein !
Unendlich freue ich mich , Euch endlich zu be¬
gegnen , in das Auge blicken zu dürfen , den
Dichter kennen zu lernen , der mir in mancher
Stunde des Leibes Trost und Hoffnung gege¬
ben . Seid gegrüßt, Mann , der in mir immer
wieder den Stolz ausflammen ließ, ein Deut¬
scher zu sein . Eure Sprache zu sprechen, Klop -
stock !"

Es ist . als hätten sich alte Freunde wieder-
gefunben . Der Dichter tritt an den Wagen,
macht sich den Damen bekannt, und dann schrei¬
ten die beiden Männer . Arm in Arm. dem
Schlosse zu.

Sie haben sich viel zu sagen . Was der eine
in Töne zu bannen weiß , vermag der andere
in Worten zu gestalten .

Schon nach wenigen Stunden tauschen sie
bas brüderliche Du.

Brausend , jung sind sie , Verschworene der
Seele .

Was sie . wollen?
Ein neues , besseres Deutschland heranfflth-

ren helfen , ein Deutschland , das sich frei macht
von Ziererei und fremdem Tun , das wahrhaft
deutsch ist in Ton und Wort . Die Krknst , so
wollen es diese Männer , soll wieder sprechen
zu Hoch und Gering , zu Reichen und Armen,
zu jedem , der in diesem begnadeten Lande seine
Heimat hat . . .

Als Gluck sein Zimmer betritt , findet er
dort ein Buch, das ihm Klopstock . der gleich¬
falls als Gast des Markgrafen in dem Schloß
weilt , hat hinlegen lassen.

Er schlägt es auf und liest! „Die Hermanns »
schlacht".

Die Verse sind wie junger , berauschender
Wein. Wie Schuppen fällt es Gluck von den
Augen. Er hat seine Muttersprache stets ge¬
liebt, aber erst in dieftr Stunde begreift er
völlig , wessen diese Sprache fähig ist , wenn ein
wirklicher Dichter sie gestaltet.

Wie ein Toller jagt Gluck hinaus in den
Park , ängstigt den Gärtner , der glaubt , einen
Spuk zu sehen, und sitzt einen Augenblick spä¬
ter am Klavier , über Lessen Tasten seine
Hände hinstttrmen.

Mit seiner rauhen Stimme singt er. wie
ein Barde . Klopstocks gewaltigen Chor:

O Wodan, der im nächtlichen Hain
Die weißen, siegverkündenden Rosse lenkt . . .
Kloppstock ist in 'die Stube gekommen .
Gluck ruft ihm zu : „Großartig ! Herrlich!

Schlachthörner müssen dazu dröhnen, Freund ,
Urhörner müssen es sein , die klingen, wie
wenn der deutsche Wald selbst seine Stimme
erhebt!"

Wie ein Trunkener ist Gluck. Er wirbelt den
Freund durch die Stube und schreit ihm ins
Ohr : „Was ich immer empftinden habe , was in
mir wogte und wallte. Du hast es in Worte
gefaßt , und ich , ich muß nun darum ringen ,
die Töne zu finden, die Deiner „Hermanns¬
schlacht" würdig sind ."

„Du hast sie gefunden . Gluck"
, antwortet

Klopstock . „Keiner wird erhabenere Melo¬
dien zu meinen Worten finden können , als
jene , mit denen Du vorhin über die Tasten
stürmtest . Schreibe es auf, damit es nicht ver¬
loren geht !"

„Nein , noch nicht, alles wirbelt noch in mir ,
wie die Blätter im Herbststurm, alles ist noch
im Werden, alles ist nur ein Anfang bisher !"

Wieder sitzt Gluck vor den Tasten, und stau¬
nend vernimmt Klopstock , baß er nun völlig
andere Töne findet zu seinen Worten , tiefere,
schönere. Töne , die dem Göttlichen noch näher
zu sein scheinen . . .

Draußen auf dem Gang stehen die Frauen .
Sie wagen es nicht , einzutreten , sie fühlen,

daß Glück mit überirdische « Mächten ringt , daß

Die Punklekümpse der ersten Mbastklasse
Söllingen führt in der Staffel 8. Ettlingen in der Staffel 8

48jährigen zu Beginn des Weltkrieges als
Kriegsfreiwilligen in das deutsche Heer ge¬
führt , wo er im Herbst 1914 gefallen ist.

Erich Heger las im schlichten Erzähler -
ton » aus den Werken und dazwischen erklan-
gen Löns-Lieder von Paul Graener und
Georg Göhler , stimmungsvolle Liedlyrik,
warm und ausdrucksvoll gesungen von Else
Blank , Elfriede Haberkorn und Hans
W e i d i n g e r und begleitet von Walter H i n-
belang . Die klingende Umrahmung gab
Kammermusik von Beethoven und Weber in
klanglich feinem Abschliff durch das Äoigt -
Qu artet t und den Flötisten Karl Spit¬
tel .

Der Raum konnte die Hörer kaum fassen.
Sie dankten sehr herzlich für diese Feierstunde,
die in Prosa , Gedicht und Lied sein und sinn¬
voll gerundet war und den Menschen und Dich¬
ter Hermann Löns von innen her >-hellte .

Christian Hertle.

In der Staffel 6 konnte der KFB . seinen
ersten Sieg in den Spielen der ersten Fuß -
ballklasse landen . Ein beachtlicher Gegner in
der Staffel scheinen die Sö ll in g er zu sein,
die am gestrigen Sonntag ihren 4. Sieg landen
konnten und damit an die Spitze der Tabelle
gerückt sind. Allerdings steht Knielingen ,
die ein Spiel weniger haben, etwas aussichts¬
reicher , worüber die Entscheidung , wer oben
bleibt, das nächste Spiel der Knielinger brin¬
gen wird. Der FC . Karlsruher 1921
schlug Berghausen mit 8 :0 und notiert mit
diesem Siege seine ersten zwei Punkte . Die
sonst sieggewohnten Neureuther mutzten in
Grötzingen die knappe Niederlage von 8 :2
Toren mit nach Hause nehmen.

Bei der Staffel 6 hat sich Ettlingen mit
ihrem 7 :1-Sieg über Rüppurr an die Spitze
der Tabelle gesetzt . Frankonia und D a x »
landen trennten sich mit einem Unentschie¬
den 1 :1 und Durlach - Aue ist gegen Beiert¬
heim zu den ersten Punkten gekommen .

Das Fest der goldene « Hochzeit feiern Heute
die Eheleute Wilhelm und Pauline Weber ,
Akademiestraß « 23.

Theodor Kühn, Weichenwärter a. D .. kann
am 3. November seinen 91. Geburtstag feiern.
Der Jubilar , der Altveteran von 1870/71 ist ,
ist noch recht rüstig und wohnt in der Wörthxr
Straße .

„Von der Weltwirtschaft zur deutsche» Groß»
raumwirtschaft" führt das Aufbauwerk des
Führers . Der bekannte Wirtschaftspolitiker
Univ.-Professor Dr . Lohmann (Freiburg )
hält hierüber heute abend, 19.80 Uhr, im No -
wacksaal einen allgemeinverständlichenBortrag .

Im Schnellverfahren wurden zwei Kraft¬
fahrer verurteilt , die in den Abendstundendes
1 . November in angetrunkenem Zustand durch
die Pfalzstraße in Daxlanden im Zickzackkurs
fuhren. Beide Häftlinge wurden ins Gefäng¬
nis eingeliefert.

Uta -Theater zeigt ab heute den Wi84gang-Lt«ben-
etner-Film der Terra „Versprich mir nichts" mit Luise
Ullrich. Viktor de Kowa, Heinrich George , Charlotte
Dauldcrt. Will Dohm . Splelelitiurg : Wolchgang Lieben-
einer . Dazu läuft die deMsche Wochenschau .

sie ihn nicht stören dürfen in dieser heiligen
Stunde . . .

Klopstock ist anS Fenster getreten. Eine
leise Traurigkeit überschattet sein Antlitz . Eine
innere Stimme sagt ihm , daß die Stunde der
Niederschrift von Glucks „Hermannsschlacht "
ntdji kommen wird , daß der Meister, unablässigringend um die letzte Gestaltung , sie mit . .
nehmen wird in ein anderes Land , ans dem
es keine Wiederkehr gibt

Der sprechende Draht
Bon Rudolf Schwannecke

Als in Arabien unter seinem fortschrittlichen
Herrscher Ibn Saud das Telephon eingeführt
werden sollte , machte eine Abordnung from¬
mer Muselmänner dem König Vorstellung, daß
er einem Werk des Teufels , wie es der spre¬
chende Draht '

sei . Vorschub leiste.
Ibn Saud war zu weise , um über den Vor¬

wurf in Zorn zu geraten und er sagte zu den
Muselmanen : „Wenn der sprechende Draht , o
Freunde , ein Werk des Teufels ist , dann wird
Allah nicht zulasten , daß seine heiligen Worte
durch ihn vermittelt werden. Ist er aber im¬
stande dazu , so ist es kein Teufelswerk und
wir dürfen uns des sprechenden Drahtes be¬
dienen. Laßt es uns prüfen !"

Alsbald trugen zwei Mullahs einander einen
Abschnitt der von Mohammed verkündeten gött¬
lichen Offenbarung durch bas Telephon vor.
Blar und deutlich drangen zum Erstaunen der
Frommen die heiligen Worte des Korans von
dem einen Ende des Drahtes zum anderen.

Die Eiferer waren bekehrt , priesen die Weis¬
heit Ibn Sauds und der Fernsprecher hielt
seinen Einzug in Arabien . 8. K.

Minuten , ^ ! 5ometer konnte Neureut 8
zeit 1 Tor aufholen. Nach - - gE »ils»
zeigte sich die Platzelf überlegen. jj j
sah man hartes Spiel . Hüben »n J
wurden ein paar schöne Eckbälle e» '

*( J
jedoch keinen Erfolg brachten . Ei» ^
durch den Verteidiger der Platzelf bra"

( ^
Neureut auf 3 : 2. Im weiteren
bis zum Schlußpfiff hätten beide
noch weitere Treffer erzielen können - ^ Do
Frankonia/Reichsbahn — Daxla«̂

jt tz(
Dieses Treffen hätten die Franko« . D

dingt für sich entscheiden müssen, JLj *«e
Sturm einigermaßen etwas mehr Mi
heit vorhanden gewesen wäre. Eta" . nt
Angriff liegend wurden die schönsten miix
heitxn verscherzt . Man tat des b
in der Kombination vor dem g 0
lander Mannschaft , die mit Ersatz ^ jjj

®Heiligtum und fand das Ziel nicht- >er
cm -.—- r-k - LL Li » — PT Dj

KFB . — Germania Durlach 1 :0
Mit dieser Begegnung, die einen sehr schö¬

nen, einwandfreien und fairen Verlauf nahm,
hat sich der KFV . in der ersten Spielklaffe den
ersten Sieg geholt . Die Durlacher Germanen
gaben einen Gegner ab , an dem sich das Jung¬
material des KFB . schon messen konnte . Die
Mannschaft setzte sich von Anfang bis zum
Schluß voll und ganz ein und zeigte ein schö¬
nes Spiel . - Es zeigte sich , daß in allen Reihen
vom Torwächter bis in die Stürmerreihe mit
Aufmerksamkeit und Ernst das Treffen behan¬
delt wurde. Die Durlacher Germanen , die über
einen flinken Sturm verfügen, stellte manch¬
mal die KFV . -Abwehr vor schwere Aufgaben,' die aber von dieser mit Sicherheit gelöst wur¬
den. Das gleiche Bild zeigte sich auch auf der
Gegenseite , wo ebenfalls mit Eifer und Hin¬
gabe gekämpft wurde. So nahm das Spiel , wie
schon oben gesagt , einen schönen sportlichen
Verlauf und war von Anfang bis zum Schluß
von spannenden Momenten durchsetzt. Das Tor
für den KFV ., das auch zugleich den Sieg deS
Spieles bedeutete , fiel mitten der ersten Halb¬
zeit .

FC . Karlsruhe 1021 — Berghausen 5 :2
Der FC . Karlsruhe konnte gegen Berg-

bausen seinen ersten Sieg in dieser Saison
landen. Das Spiel war immer von einer gro¬
ßen Fairneß getrngen und der Sieg des Gast¬
gebers war verdient . Allerdings muß erwähnt
werden, daß Berghausen zwei Mann durch
Verletzung verlor und so einen Teil des Spie¬
les nur mit 9 Mann im Felde stand , was
natürlich eine bedeutende Schwächung war .
Auch mit nur 9 Mann entwickelten die Berg-
hausener einen großen Kamv ^ eist , der aber
nur im Felde zur Geltung kam. Bei Halbzeit
führte der FC . Karlsruhe mit 1 :8 Toren und
konnte in gleichmäßigen AHständen nach dem
Seitenwechsel noch 4 weitere Treffer unter -
brinaen .

Söllingen — Blankenloch 5 :0
Blankenloch trat mit einer Mannschaft an.

die körverlich einen guten Eindruck machte.
Man erblickte mehrere Sviel «r älteren Jahr¬
gangs in der Gästemannschaft. Söllingen
hatte beinahe die gleiche Mannschaft zur
Stelle , wie die vor 8 Tagen gegen KFB . Nach
28 Minuten verteiltem Feldspiel ffel aus der
Söllinger Stürmerreihe ein Lattenschuß : der
Ball wurde von dem Rechtsaußen ausgenom¬
men und im Nachschuß zum 1. Treffer ver¬
wandelt. Dann folgte nach weiteren 20 Minu¬
ten das 2. Tor für den Gastgeber. Der ganzen
Spielweise nach war schon zu bemerken , daß
ein Sieg Söllingens nie in Frage stand . Doch
wurden die Leistungen wie vor 8 Tagen nicht
aufgebracht , da die Flüssigkeit de8 Spieles
darunter litt , baß mancher der Söllinger Spie¬
ler mit der Ballabgabe zu viel zögerte. Drei
weitere Tore . konnte Söllingen in der zweiten
Spielhälfte noch unterbrinqen . Die Blanken-
locher Mannschaft zeigte eine faire Svielweiso
und besonders die Abwehr stand immer ener¬
gisch und tapfer gegen die Söllinger Stürmer¬
reihe.

Grötzingen — Neureut 3 :2
Gleich nach Anspiel entwickelte sich ein schö¬

nes Spiel . Neureut konnte gleich einen EÄall
erzielen, der jedoch nichts einbracht « . 10 Minu¬
ten nach Spielbeginn kam die Platzels durch
ihren Halbrechten zum 1 . Tor . Neureut zeigte
sich einige Zeit leicht überlegen. Beide Mann¬
schaften brachten dann schöne Angriffe vor , die
jedoch nichts einbrachten. Etwas später konnte
Grötzingen ein weiteres Tor durch den Rechts¬
außen erzielen. Durch einen wiederholten Elf-

war , machte ab und zu energische
die aber ebenfalls

^
nichts einbrachft ^ ^Frankonenabwehr sehr gut stand,

torlos in die Panse . Nun zogen
gleich energisch los und erzielten

Jit )tß
^ i

rungstreffer . Kampfbetont ging ^ 01
weiter, den Frankonen wollte nichts s
10 Minuten vor Schluß kam dann "
besitze ! durch einen Elfmeter zu
verdienten Treffer , bei dem es auch
Schluffe blieb .

Durlach-Aue — Beiertheim
Beide Mannschaftenbetraten mit

Reserve den Platz, was sich auch übel ^ iffx
zen Spielverlauf bemerkbar machte ,
36. Minute ging Aue in Führung , t Jfc
Beiertheim kurz darauf durch ElfM
glich . Nach dem Wechsel kam Aue

rä
gncy. vcaq oem Wecyiet ram 'Mt
Führung und auch Beiertheim kon^ ' m
wieder gleichstellen. Dann übernahr" -

„ti
Spiel und konnte noch zwei weitereSpiel
erzielen.

Rüppurr — Ettlingen l :? , | ®
Bei dieser Begegnung war

einem sichtlichen Pech verfolgt, den n̂

In der erste;sich
u

das sie lieferten , war an
wie das Resultat besagt .
zeit verloren sie einen Mann durch
und mußten mit nur 10 Mann weiter
und nach dem Seitenwechsel kam now >tzx
hängnis dazu, daß einer ihrer
Platze gestellt werden mußte. I ^ D„
konnte in der ersten Halbzeit 2 ,

Tor ^
bringen . Nach der Pause zogen die ^ wj
sehr gut an und erzielten auch einen ^ ^
Zu der allgemeinen Schwächung % j
schaft kam noch hinzu, daß der TorwA R
Rüppurrer ein überaus schlechtes ^ JK)
feite , wodurch Ettlingen zu Erfolgen M 'sth
etwas mehr Aufmerksamkeit des *

$ tt
hätten mindestens 8 Treffer vermiese ' ^
können . Die letzte halbe Stunde oe»
brachte den Gästen allein 5 Treffer
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Männer . Beiertheim—Grötzingen
heim
und gab

ging in den ersten Minuten ^
„ab diese über die ganze So >el »^

'
^

ab. Immer wieder verringerte <■»* ' L t
Vorsprung , jedoch zum Ausgleich ? fz
trotz aller Anstrengung nicht mehr .
Post 6 : 1. Der KTB . lieferte er » * i>

81
■ott ö : i . leer itererie . *

Jpiel . In regelmäßigen Abständen
auf Tor vorgelegt und schon in der
bas Spiel entschieden. „Frauen . KTB . — Müblburs ^ein Ff. ,«Frauen des KTB . lieferten ein
Spiel . Man merkte , daß sie in den
len manches gelernt haben und >l>
in diesem Ausmaße vollauf ge - .

Jugend . KTB . I — Malsch l^ '
Äeichsbahn B 16 . 8.

Carl vrfss „Carmina Buraua " kommen nunmehr
auch an der StaatSoper Berlin . Wien und Hamburg
zur bühnenmäßigen AuMhrung , ferner in Hannover und
Zürich und als Konzertauftührung in München, Kvbleuq
und Köln.

Oberrheinische Kunst m
Aachen, 2. Nov . In den schönen M

Fuermond - Müseums JpiisA Jtft
ant Sonntagvormittag die feierl.» st v ^am « unuiöHuuunmafl oie Yiiftid ' « i
der Oberrheinischen Kunstansstell » ' v-, ^ t
im November in Aachen bebeimm^^ fl*.

arfi1
sammenstellung zweifellos viele ^ ^ §iH

im November in Aachen beheiMM^ ->>'
jeder kunstfreudigen rheinischen ®> MP*
hervorragende Beschickung und

auch Käufer finden dürfte . Die jpffV * i,
ser Ausstellung der „Kamer'adschai . j^ . j! »
ler und Kunstfreunde am Oberrv ^
bet ihrer Eröffnung unterstriH^ liii^ j
Anwesenheit zahlreicher Vertreter
Wehrmacht und der Behörden^Hörden . M M M
wart Pg . Schwenzer eröffnets -xjElst M
- - - -

Tr
er

&

lischen Darbietungen eines
die Feierstunde und hieß all« ^ Atz
herzlich willkommen. Nach ihm
kulturstellcnleiter des Gaues ir .
Stähle , als Ueberbringer j 1
Uebermittler der Grüße der \
Künstler. Er wies auf die vielfa .

'
^

menhänge der oberrheinischen
rheinischen Kunst hin, deren
nunmehr durch diesen kulturest ^ -
der Gaue wieder ausgenommenr
knüpft werden. Gaupropagandale

die
solle . |(0jungen aiuuui uicticu i- .- , jp

galten den mit dem Mittelrhe 'N ki,
tiprftultfiptten Künstlern vom O " "

«iivf Vverbundenen Künstlern vom
Eröffnung durch Pg.
Rundgang durch die
daß die Auswahl der zayrreiw^ -- ,rst '«
ordentlich sorgfältig getroffen ^ i^ fr- Zusammenstellung »Jftfrgeschickte _wertvollen Einblick in das
serer Tage.
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Scchflcr Sieg gegen Dänemark
Das JnbilSnms -Länderspiel im Handball 13 :8 gewonnen

Handball-Länderspiel SeS deutschen
"Worts führte am Sonntaa die deutsche
Mannschaft in Hamburg üum sechsten

j#Ho!f en dänische Landesvertretung .
« It o Nationalelf muhte in diesem Spiel

fs • Niederlage hinnehmen und wird
, °so :6) Toren klar geschlagen.
i im

0
. Zuschauern lieferte die deutsche

* u1 ihrer vorsonntäqlichen Niederlage
Ungarn wieder ein tadelsfreies Spiel ,

t» >k allem der Sturm diesmal besser
„ t

®w) e war und ständig auf das Tempo
,f gesamte Fünferreihe war an den

!- en gleichmäßig mit zwei Toren bi
9 k

' H»nummoiw uiit niuci « . vidi
>, , 7 'alich der wurfgewaltige Theilig tat

jt L,j.unf Erfolgen weit hervor . Nur der
Mgel war in der ersten Spielhälfte

>!> Form . Läuferreihe und Ver-
t a un g er f 0 ( ft ,N arbeiteten zweckmäßig-

4 \ &i ^ intforter Torwart, den man nun
jaj^ tene des Hamburgers Boysen einge -

I Olt*
* war von wenigen| ftllf frs vvu «vwimwi

ji A- Die Dänen zeigten ein eifrig
, t.» Laschende Durchbrüche imm

Fehlern abge -
eifriges und

n .a . «u,i immer ge-
, -n.^ viel. kamen iedoch allgemein nicht

i }h »
öer «deutschen Elf heran . Ihr

d di? "." roör "dne Zweifel der Torhüter
der eine harte Probe bestand , wenn

auch sieben Pfostenschüffe ihm die Arbeit er»
leichterten. Neben ihm lind der Halblinke
Dahlfeldt und der Linksaußen R . Andersen
zu nennen . Am erfolgreichsten waren die Ge¬
brüder A. und W . Madsen mit je drei Torem
Dahlfeldt und Mittelläufer Nielsen konnten
Kövers je einmal bezwingen.

Brüntgens war der erste , der den dänischen
Torhüter überwand . Eine feine Kombination
der deutschen Elf schoß der Berliner Denschel,
hart bedrängt , mit dem zweiten 'Treffer ab .
Theilig und Thielecke stellten das Ergebnis auf
4 :0, ehe die Dänen in der 16. Minute den er¬
sten Gegenerfolg aufweifen konnten, dem kurz
danach der zweite Torerfolg folgte . Thielecke
und Theilig machten dann noch vor Halbzeit
das halbe Dutzend voll . Kövers mutzte einen
leichten Schub des dänischen Mittelstürmers
vaffieren laßen. Nach Wiederbeginn war zu¬
nächst Theilig wieder an der Reihe, auch
Fromm kam zweimal zu Erfolgen , ehe die
Dänen eine Verringerung des Ergebnisies auf
8 : 8 gelang. Bei 0 : 7 erzielten die ' Dänen fast
ein achtes Tor , doch hatte Kövers bei einer
schwachen Abwehr Glück. Dann jedoch zogen
Brüntgens , Denschel und zweimal Theilig
hoffnungslos den Dänen davon, denen mit dem
Schlußpfiff zusammen noch ein Tvr glückte.

Dresdner Sportklub behauptete Öen Pokal
Knapper 2 : 1-Sieg über Schatte — 90 000 int Olympiastadion - Kreiselspiel blieb stecken

Sdiltnitrhon und Magnat
Die Erfolgreichsten im deutschen Rennsport

st Äi wenige Renntage , die keine großen
t wehr bringen , ist die zweite Renn-
i knutschen Galoppsports im Kriege ab-

tttjijj : Jßüfireijö in England der Rennbe
den Krieg empfindlich gestört

v* Renntage beträchtlich eingeschränkt
^.wußten und der Bestand an Renn -

^ ., -Unmer kleiner wurde , gab es bei den
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9 den besten Dreijährigen und das
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"°5<ieitig abtreten . Er gewann mit sei-
Siegen bei fünf Starts — das erste-

10 er im Start stehen und wurde somit
Kämpf geschlagen — bas Henckel-

0 m,e „Union", den Deutschlandpreis
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4 J Mark . Hinter ihm marschiert sein
,l Samurai , zu dessen größten Sie -
$ wr Jubiläumspreis , Oertzen -Rennen,
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im Wiener Preis der nationalsozialistischen
Erhebung und im Gladiatoren -Rennen gehö¬
ren . Er galoppierte 08 400 Mark zusammen , so
daß Magnat und Samurai mit rund 248 000
Mark den Löwenanteil der Schlenüerhaner
Gewinne (421000 Mark ) beisteuerten.

Die Skiläufer tagten
Der Reichsfachamtsleiter, für Skilauf im

NSRL ., Gustav Rüther (Erfurts hielt auf
dem Zugfpitzplatt mit sämtlichen Mitarbeitern .
Reichs - und Bezirksfachwarten eine Tagung ab.
der auch Vertreter der Wehrmacht , Polizei , des
RAD ., der Reichsjugenbführung und des deut¬
schen Alpenvereins beiwohnten. Der Tagung
ging ein praktischer und theoretischer Lehrgang
der Kampfrichter voraus , di« mit den neuen
Wertungs - und Regelvorschlägen vertraut ge¬
macht wurden . Die eigentliche Tggung fand in
Garmisch -Partenkirchen statt, wo auch alle we¬
sentlichen Fragen des deutschen Skilaufes zur
Sprache kamen . Als Referenten traten Prof .
Paulck «, Toni Du eia . Ritterkreuzträger
Hauptmann Gaum und C. I . Luther auf.
Die Förderung der Skitouristik .stand dabei
im Mittelpunkt . Abschluß der Tagung war
eine Führung durch die Neubauten im Ski-
Stabion .

In einem mitreißenden , schnellen Kampf , der bis zur letzten Minute alle Mög¬
lichkeiten enthielt , bezwang der DSC . glücklich mit 2 :1 die Schalker Meisterelf , die
ihm schon so oft den Weg zur Meisterwürde verlegte . Die größere Sachlichkeit sei¬
nes Spieles , die bessere körperliche Verfassung seiner Mannschaft und taktisch rich¬
tige Einteilung des Kampfes hefteten den Sieg an seine Fahnen . Die Knappen
mußten sich wie bereits in der deutschen Meisterschaft mit dem Ruhm des Zweiten
begnügen . Es mag sie trösten , daß sie auch diesmal nur nach großem Kampf Va¬
loren , gegen eine Elf , die zur Zeit fraglos den Höhepunkt ihres Könnens erreicht
hat .

Kngler schoß das erste Tor —
Dresden lief mit der angekündigten Mann¬

schaft aufs Feld . Schalke hatte noch zu guter
Letzt einige Umstellungen vorgenommen. Wider
alles Erwarten spielte Kuzorra , obwohl er sich
im Spiel gegen Holstein Kiel einen Zehenbruch
zugezogen hatte, und auf Linksaußen stürmte
Barufka , der Matrose aus Wilhelmshaven , so
daß der . Schalker Sturm komplett zur Stelle
war . So fehlte eigentlich nur der kleine , eis¬
kalte Tibuski, der aber durch Gellesch recht gut
vertreten wurde.

Trotzdem standen die ersten fünfzehn Minu¬
ten deutlich im Zeichen der Dresdner . Sie leg¬
ten gleich ein schnelles - Tempo vor , spielten
klar und zielstrebig auf bas gegnerische Tor zu
und erzielten fast im Handumdrehen einen
Strafstoß und eine Ecke. Der Schalker Start
war demgegenüber recht matt . Der glatte Bo¬
den schien den Knappen sehr zu schaffen zu
machen. Jedenfalls ließ ihr Spiel zunächst ganz
jene Präzision und Maßarbeit vermissen , die
eS sonst so faszinierend macht, die Verteidigung
überdies , wie schon so häufig, einige Schwächen
erkennen. Bornemann wie Schweißfurth wa¬
ren nicht allzu schnell auf den Beinen und wur¬
den von den Dresdner Flügelstürmern Car¬
stens und Kugler immer wieder überlaufen .

So fiel auch bereits kurz uach Beginn das
erste Tor . Kugler nahm eine Flanke von
links geschickt auf. überspielte den Schalker
Verteidiger , kurvte elegant anss Tor ,
Klodt lief ihm entgegen, rutschte ans , und
ans einem fast unmöglichen Schubwinkel

setzte Kngler de« Ball ins Tor .
Dresden blieb auch weiterhin im Angriff

und setzte die Schalker Hintermannschaft kräf¬
tig unter Druck . Klodt war jedoch in einer
ausgezeichneten Form , machte alle hohen Bälle
bereits im Strafraum unschädlich und hielt mit
Bravour einige aus unmittelbarer Nähe pla¬
ciert und scharf geschossene Bomben.

Nach zwanzig Minuten etwa hatte auch
Schalkes Spiel sich gefunden . Die Kombinatio¬
nen liefen aber auch jetzt, nicht ganz st> nahtlos
und verwirrend wie sonst — es erwies sich er¬
neut , daß ein so hochentwickelter Stil wie der
der Schalker äußeren Einflüssen gegenüber
auch der empfindsamste ist — doch brauchte sich
die Dresdener Hintermannschaft nicht mehr
über einen Mangel an Beschäftigung z« be-

flöhe Spielergebnisse in der vereieiisklnsse
33 Tore in 8 Spielen / Knapper Mühlbnrg -Sieg / BfR . Mannheim vom Tabellen ende weg

$ Ae Novembersonntag stand im Zeichen
jfi - v 'elergebniffe in den beiden badischen
»

Nur das Karlsruher Lokal -
t l ^ hlburg — Phönix endete knapp
1 ten> womit Mühlburg weiter an der

1 Tabelle bleibt, immer noch hart be-
§ SC . Freiburg , der seinen Lo -
fii d?. Sportklub auf dessen Platz ein -
t- »Archer mit 5:2 Toren besiegte. Die
c OŶ ten flUf üeu Meistertitel hat nach
A ! Mühlburg , das ' jetzt nur noch nach
$ während die beiden anderen

eigenem Platze vor sich gehen . Der
Arzheim hat sich rasch von seiner

<■ 1 >?0lichen Schlappe erholt, davon zeugt
fjl Höhe (5 : 0) nicht erwartete Sieg
Ä i? statt .
J Gruppe Nordbaden setzte W a ld h o f
ä < Auszug fort und siegte in F e u d e n-
tv K( S le erwartet , sicher mit 4 : 1 Toren ,
•ff) i,?*- Mannheim konnte sich endlich
’jt ih , £llenende lösen durch seinen zweiten
dt i,j. En bisherigen Verbandsspielen . Dies -

auch der Sturm die bisher stark

/
vermißte Schubfreudigkeit und setzte in
Plankstadt dem Gegner sechs muntere
Dingerchen ins Netz (6 :0) . Eine Ueberraschung
bedeutet zweifellos der 7 : 0 - Bombensieg
Neckarau in Sandhofen . An einem
Erfolg Neckaraus hatte besttmmt niemand ge-
zweifelt, bei der bekannten Zähigkeit und
Kampfkraft Sandhofens hatte man aber einen
solchen Ausgang nicht erwartet . Hier wird
wohl das Rückspiel Neckarau — Waldhof die
Entscheidung in der Meisterfrage bringen.

Die Tabellen
Spiele »sw. une. Verl. Tore Pkt«.

SV . Waltchof
« fS. Neckarau
VfR . Maimbeim
SpÄgg. Sandhofen
VfTuR. Feudenheim
DSPS . Plankstadt

VfB . MLhlb-uvg
FE . Freiburg
FE . Pforzheim
Pbönii Karlsruhe
FE . Rafiatt
SpKl. tzrebburg

32 : 10 11
5 3 11 17 :9 7
5 2 0 3 10 :8 4
5 12 2 12 : 1« 4
« 114 11 :25 3
5 1 1 3 7 :28 3

?
iole gew. u-n«. Verl . Tore Pkte.

4 2 1 17 :10 10
7412 20 : 11 9
7 2 3 2 12 :10 7
7223 14 : 17 6
7 2 2 3 11:22 6
7 2 0 4 13 :20 4

Dlühlburg — Phönix 2 : 1
m ^ 1^ 'kcufzer eines Phönixkers^ „Wenn der Kneckes (Spitznai
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(Spitzname füt

- —vui uiuniciici. im . so e bildschöne
^ Miert hätt '

, dann hätte mir ent
’ dem Rastetter net

tfl
■J *?' 5ötte es wirklich sein können, denn
Mk 're Tor entschied das Spiel zugun-
^ »urgs . Solches Pech passiert immer

Schweröle wollte seinem Torwart
Xpz - eben , erwischte das Leber nicht

w wurde eine Bilderbuchvorlage
'

fo * daraus , der prompt einschoß (und
! Ate : „So schöne Vorlagen krieg ' ich

^in .„ von meinen Leuten" ) .
das tragische Moment des Spie -

Fm übrigen war das Spiel
£ . 6 . aber fair und bis zum

seinem Ausgang umstritten.p“.‘ ' einem Ausgang »murinen . Be-
4 ' jungen sah man weniger, es

»r viel Kraftaufwand und Kneraie ae -
?»d

Hy ' n üHtu Itvtinuvti wi

£A"'’ »j .öle l Kraftaufwand und Energie ge
' » ^ . er fehlte auf beiden Seiten der

überzeugende Zusammenarbeit .
Aeringen Teil Schuld hieran trug

Unebenheit des Platzes , die bei
„ e dem guten Willen der Spieler

ein Schnippchen schlug . Die
i den topfebenen Rasen des eiae -

ili ljt lll äewohnt. werden darunter mehr
als Mühlburg .

$ k
E . des Phönixsturmes waren

di
^ schmissig wie am vergangenen

^ ! tz,tz^ Slügel traten nicht so wirkungs»

1?^ , ... . . . .
Me hatte einen wenig guten Tag

^ b^ einung. wie dort , des weiteren
in der Sturmmitte schwach und

^ sssgezeichnet war wieder dieIS _ _ _ _ . . . Ge>
®ie mit großem Erfolg in der

?»> Arbeitete , sehr gut wiederum Hart -
Auch bei Mühlurg war die

«„
'chaft , die mit Foram . Fischer .

^ i?. sehr starke Läuferreihe besaß, ' gut
' ««. " »en. Im Sturm gefiel neben Ra¬
is Tore erzielte. Mittelstürmer

v . der Halblinke Vera , während
veide Flügel wenig ausrichten

>,?.s wurde mit viel Temperament ,
n" Schnelligkeit durchgeführt ohne

Vst« Überlegenheit der einen oder ande -
^ hn - Nach verschiedenen Erfolgsmög-

^be» und drüben , wobei sich der

junge Phönixtorwart des öfteren durch feine
Paraden auszeichnete , kam Mühlburg in der
33. Minute durch Rastetter zur Führung
und vier Minuten später folgte das eingangs
erwähnte Mißgeschick Schwerdles, das den
zweiten Treffer Diühlburg^ durch Rastet -
t e r brachte , dessen scharfer und placierte Schub
nicht zu halten war. !>n der zweiten Hälfte
kam Phönix nach 10 Minuten durch Herber -
a e r zu seinem Gegentreffer, der zuerst aufs
Tor köpfte und dann den von Sveck abprallen¬
den Ball im Nachschuß einsandte. Nun sah es
einige Zeit vor Mühlburgs Tor mulmig aus
bei den verstärkten Ausaleichsbestrebungen des
Phönix , aber die Mühlburger Abwehr gab sich
keine Blöße mehr. Die letzten 20 Minuten lag
Mühlburg wieder mehr im Angriff, aber auch
Dtüblburgs Sturm scheiterte an den sicheren
Abwehr des Gegners . E.

FC . Pforzheim — FV . Rastatt 5 :0
Die junge Rastatter Mannschaft zeigte in

dem Rückspiel dem Pforzheimer Klub neben
ihrem Eifer , ihr ; r Schnelligkeit und Härte
und dem eisernen Durchhalten ein gediegenes
fußballtechnisches Können, so daß man ihre bis¬
herigen Erfolge auf dem eigenen Gelände,
auf dem sie noch ungeschlagen ist , recht gut
verstehen kann. Zwar mutzte sie sich diesmal

eine saftige Niederlage gefallen lassen, doch ent¬
spricht dies weder dem Spielverlauf , noch dem
tatsächlichen Können der Gäste und ist in die¬
ser Höhe gewiß nicht verdient . Vornehmlich in
der 1. Spielhälfte mußten die Klubanhänger
sehr um die Punkte bangen, denn ihre Eli
bedurfte schon einer gehörigen Portion Glück,
um den bis zur Pause erzielten 2 :0- Vorsprung
halten zu können . Die Rastatter waren in die¬
ser Zeit zweifellos die einheitlichere und ge¬
diegenere Mannschaft, die auch eine Reihe kla¬
rer Torgelegenheiten herausspielte , ohne jedoch
im Sturm einen Vollstrecker zu haben. Als
nach dem Wechsel die Mannschaft des Platzbe¬
sitzers begriffen hatte, daß bei dem schweren
Boden nur rasche und direkte Weiterleitung
des Balles und langgezogenes Flügelspiel zu
Erfolgen führen kann, erspielte sie sich eine
Ueberlegenheit, die in drei - weiteren Toren
ihren Ausdruck fand , während alle Anstren¬
gungen der Gäste , denen man mindestens »wei
Tore gegönnt hätte, ohne Erfolg blieben. A.

Freiburger Sportklub — FFC . 2 :5
Im Rückspiel kam es einer erneuten Bestä¬

tigung der Güte der FFC . -Elf . Wieder war
der FFC .-Angriff in voller Fahrt . Sein Mit¬
telstürmer Lichty konnte von dem guten Mittel¬
läufer Bartholich nicht gehalten werden.
Lichty schoß allein vier von den fünf Treffern .
Im ersten Abschnitt wurden die Sportklubler -
männer vom FFC . innerhalb zehn Minuten
2 : 0 geschlagen. Erst dann tauten sie auf und
zeigten ein durchaus ebenbürtiges , teilweise
sogar leicht überlegenes Spiel . Zu Toren
reichte es vor dem Wechsel aber nicht. Nach
der Pause war dann der Verteidiger Henger
nach vorn gezogen , während Dr . Schülke in
die Abwehr ging. Der Druck war dadurch
wesentlich verstärkt, so daß die Sportklubmann¬
schaft auch zum ersten Gegentor durch ihren
Rechtsaiißen Kohl kommen konnte . Dann
führte eine Hinausstellung des rechten Ver¬
teidigers Wagner vom Sportklub zur Schwä¬
chung der Mannschaft, die tapfer weiterkämpfte,
aber nicht mehr zum Steg kommen konnte . Der
FFC . erzielte in der 50. Minute ein drittes
Tor durch Kopfball von Lichty nach einem fern
hereingegebenen Eckball. Nach zehn Minuten
war es wieder Lichty, der für den FFC . aus
spitzem Winkel den vierten «Treffer anreihte .
Zwölf Minuten darauf konnten die Sportklub¬
leute näch einem Strafstoß durch Ebo mit
einem herrlichen Kopfball einen 2 : 4-Stand er¬
zielen. Zehn Minuten vor Schluß kam dann
der FFC . nochmals durch Lichty zu einem fünf¬
ten Treffer . 8t.

Ijohe Siege der Mannheimer Mtmeister
Die Nord-Gruppe ist mit vollen Segeln ,

ungeachtet dessen, daß noch zwei Spiele nachzu¬
holen sind , zur entscheidungsvollen Rückrunöe
gestartet. Der W a l d h o f ging in F e u b e^i -
heim , um nicht wieder eine Ueberraschung
erleben zu müssen, mit großer Energie ans
Werk und schlug , den tapferen Neuling in
einer ungemein schnellen Partie klar und
sicher mit 4 : 1 Toren . Molenda und Ahlbach und
Erb hatten drei Treffer vorgelegt, bis Vach
für Feudenheim das einzige Tor erzielen
konnte , dem noch einmal Erb den 4. Treffer
entgegensetzte .

Der VfL .-N e ck a r a u kämpfte in Sand¬
hofen in steter Einsatzbereitschaft um den 2.
Platz. .Seine Partie war nachhaltig und so
schwungvoll geführt, daß Sandhofen in keiner

Phase des schnellen Spieles auf einen grünen
Zweig kommen -konnte und schließlich mit
Treffern von Preschle , Schulte und Bickel mit
7 :0 hoch geschlagen blieb .

Als dritte siegreiche Mannschaft verstand der
VfR . seinen Fehltritt gegen Plankstadt ,
das mit dem Erscheinen des revanchelüsternen
Altmeisters einen ganz großen, wenn auch
schwarzen Tag hatte, durch ein schwungvolles
Spiel , das dem Neuling .in der zweiten Hälfte
völlig die Luft nahm, wieder wettzumackien und
zugleich einer gründlichen Revision zu unter¬
ziehen . Die Mannheimer Elf spielte , trotzdem
sie durch den Platzverweis von Rößling sehr
geschwächt war . ausgezeichnet und stellte mit
Treffern von Lutz, Rohr und Danner den ver¬
dienten Sieg sicher . . Schm.

klagen. Kreß rettete zweimal in größter Not.
kurz . darauf wurde ein Schalker S p i e l e r
im Strafraum unfair gelegt . Neun-
zigtausend blickten auf den Elfmeterpunkt , die
Ausgleichschance war dal Der Schiedsrichter
war jedoch anderer Meinung , er verhin« einen
Freistoß von der Strafraumgrenze , den
Szepan verschoß. Auf beiden Seiten lief nun
die Maschine wie geölt .

Blitzschnell wechselten die Situationen . Hatte
Klodt eben einen scharfen Schuß gemeistert , so
sprang kurz darauf ein Dzur . ein Pohl , ein
Miller ober ein Hepel in das Schalker Kreisel -
spiel hinein. Bis Barufka dann plötz¬
lich doch durchaebrannt war . Aalglatt
wand er sich durch die Dresdener Verteidigung.
Kretz lief aus dem Tor . doch schon hing der
Ball im Netz . Fubel im Schalker Lager. Und
eine erneute Enttäuschung! Der Schieds¬
richter erkannte auf Abseits ! Kurz
daraus Halbzeit.
— Carstens den Siegestreffer

Die zweite Spielhälfte begann, wie nicht
anders zu erwarten , mit einer grotzangelegten
Offensive der Schalker. die aber bei der ein¬
wandfrei spielenden Dresdner Hintermann -
schaft auf einen zähen und gut organisierten
Widerstand traf . Dem guten Willibald Kreß
war wie immer bas Glück recht hold gesonnen ,
so. als ein nach sauberem Zusammenspiel von
Szepan und Barufka von links hereinkom¬
mender Ball auf der Torlinie fast entlang¬
strich . — schließlich abxr ins Aus ging . Der
Ausgleich fiel trotzdem überraschend :

Etwa in Strafraumhöhe kam der Ball an
Kuzorra , ei» kurzer, schneller Sprint ,
einige unerwartete Haken , und schon stand

er ungedeckt vorm Tor . Schuß und Aus¬
gleich! Eine schöne Leistung des Schalker

Mannschaftskapitäns.
Wollte das Blatt sich endgültig wenden? Fast
sah es so aus ! Doch nur wenige Minuten spa¬
ter war das alte Torverhältnis wieder herge -
stellt.

Carstens «ahm einen Abschlag der Vertei¬
digung an» sauste auf der Linie entlang ,
ließ de« ihn verfolgende» Schalker Ber -
leidiger mit einer plötzlichen Körperweu»
dnng leerlanse« und setzte aus zehn Me,
tern Entfernung nngcheuer scharf und ge¬
nau einen herrlichen Drehschuß unhaltbar

in die Ecke . S : 1 .
Und dabei blieb es , obwohl üoch fast eine halbe
Stunde zu spielen war . Diese halbe Stunde
stand eindeutig im Zeichen der Schalker Kom¬
bination , des Schalker Stürmer - und Kreisel¬
spiels — und der Dresdner Verteidigung , die
diese königsblaue Sturm - und Drangzeit
souverän überstanb-
DSC .-Sieg besteht zu Recht

Der Sieg des DSC . besteht durchaus zu
Recht. Er lieferte ein in jeder Beziehung ta¬
delfreies Spiel , ließ sich diesmal durch den
Schalker Kreisel nicht aus dem Tritt bringen,
erkannte im Gegenteil seine eigene Chance
sehr gut und verteidigte, taktisch richtig , den
einmal errungenen Vorsprung ruhig und
überlegen. Helmut Schön war .einmal mehr
der Stratege seiner Elf . Carstens und
Kugler gefielen durch ihre großartigen
Flankenläufe — die andern ordneten sich un¬
auffällig in das Mannschaftsgesüge ein.

Schalke wurde trotz der Niederlage seinem
großen Ruf gerecht. Das Spiel der königs¬
blauen Elf litt zwar stark unter dem glatten
Boden, bestach aber trotz allem durch seine
Schönheit und phantasievolle Anlage. Szepan
und Kuzorra bildeten wie immer die größt
Mannschaftsachse . Doch : daß sie ihren Posten
eines Tags dem Nachwuchs getrost überlassen
dürfen, bewies das Spiel ihrer jungen Ka-
meraden, der Füller und Vurdenski. Gellesch
und Eppenhof, und des jungen Barufka , der
selbst einen Urban voll ersetzte.

UaÜsportbegeisterung in Karlsruhe
A. Betzner-Heilbronn/WeHrmacht nnd RB . Bendenheim wurden Sieger

Das war ein Jubel und eine Begristerung
in der Karlsruher Festhalle bei den Ver¬
gleichskämpfen im Saalradsport , daß man
seine wahre Freude an 'der Sportbegeisterung
der Karlsruher Bevölkerung haben konnte . Es
waren aber auch wirklich schöne Leistungen,
die die Kunstsahrer und hoch interessante
Kampsbilder, die sich dem Beschauer bei den
Radballspielen zeigten. Für den Großteil der
Zuschauer, unter denen die Jugend sehr stark
beteiligt war , hatten die Darbietungen der
Kunstführer, mehr noch aber die überaus wech¬
selvollen und spannenden Momente die sich
bei den teilweise in kaum zu verfolgendem
Tempo abwickelnden Radballspielen ergeben¬
den Situationen , bisher nicht gekannte Seiten
des Radsports gebracht . „

Die gemeldeten Mannschaften der dre, Be¬
reiche Elsaß, Württemberg und Baden zeigten ,m

Radball
Mannschaft gegen Mannschaft, mit jedem Spiel
mehr, wie sehr sie sich in bessere Verfassung
hineinbrachten. Glaubte man auf Grund der
Vorrunde , Straßburg - Kronenburg könnte den
Sieg leicht erringen , denn es überfuhr Bröt -
zingen l . mit 8 :2, so zeigte der weitere Verlauf
der Kämpfe , daß auch Venbenheim, das Stutt -
gart -Westend im Vorspiel ebenso mit 8 :2 be¬
siegte. ein gewichtiges Wort mitzureden hatte.
Kronenburg gewann schließlich gegen Nellin¬
gen 5 : 1 und Vendenherm hielt Brötzingens
2. Mannschaft sogar 11 :1 nieder, während
Nellingen gegen Brötzingen l . mit 4 :3 Toren
gewann.

In einem Freundschaftsspiel Karlsruhe ge¬
gen Bendenheim zeigten beide Mannschaften
die vielen Möglichkeiten und Feinheiten , die
sich aus tadelloser Ballführung , aus technisch
und takttsch richtiger Einstellung zum Spiel¬
geschehen ergeben . Hier gefielen besonders die
Kopfabwehr des Karlsruhers Kupferer, die
schließlich bewirkte, daß es nur bei 7 :4 Toren
blieb .

Im Hoffnungsspiel um die Teilnahme an
der Endrunde besiegte Stuttgart -Westenb den
zweiten Württembergischen Vertreter RV.
Nellingen mit 4 : 1 . nachdem bei Halbzeit die
Partie bereits 3 :0 stand .

Die Endrunde brachte mit der Begegnung
Kronenburg -Stuttgart 8 :3 . Kronenburg gegen
Bendenheim 2 :4 und Bendenheim gegen Stutt¬
gart 6 : 2 in Venbenheim den verdienten Sieger
des Radballvergleichskampses.

Beim Kunstfahren
konnte der, durch die für die Veranstaltun¬
geleisteten Vorarbetten in der letzten Zeit
voll ausgelastete. Sigrist - Baden nicht auf
seine von ihm gewohnte Leistung kommen.
Auch Schitter - Elsaß ließ tadellose Ausfüh¬
rung der von ihm im Meldebogen eingereich¬
ten Nebungen vermissen . Die schönste Darbie¬
tung zeigte Unteroffizier B e tz n e r - Würt¬
temberg. Wie . die Radballspiele so wurden auch
die Leistungen der Kunstsahrer mit starkem
Beifall belohnt.

Wie groß das Interesse an dieser ersten Ver¬
anstaltung solcher Art war , zeigten auch die
zahlreichen Ehrenpreis - Stiftungen . Bcrcichs-
fachwart Radsport B a u e r - Baden-Baden , der
die Begrüßungsworte sprach, nahm auch zu¬
sammen mit Bezirksführer und Dportbeaus-
tragten der Gauhauptstadt . Pg . Gushurst ,
die Siegerehrung vor . In seinen Schlußwor-
ten betonte Pg . Gushurst . daß mit dieser Ver¬
anstaltung ein Ansang gemacht ist , dessen Aus¬
wirkung für die spätere Programmgestaltung
der Hallenspiele vielversprechend sei . Ergeb¬
nisse: Sieger des Radballvergleichskampses
und Gewinner des Preises des
„Führer " -V erlags : RV . Venbenheim
mit 4 Punkten , 2. Straßburg -Kronenburg
2 Punkte . 3. Stuttgart -Westend . Sieger im
Einer - Kunstfahren und Gewinner des Wckn-
derpreises der Gauhauptstabt : Uffz. Albert
Betzner- Heilbronn/Wehrmacht 237,7 Punkte ,
2. Edmund Schitter , Straßburg -Kronenburg ,
223,75 Pkte., 3. Willi Sigrist -Karlsruhe 209,25
Punkte.

Inwieweit die Veranstaltung befruchtend auf
den weiteren Ausbau des Saalradsports
wirkt , wird die nächste Zeit ergeben. Bei dem
überaus freudigen Mitgehen aller Zuschauer,
insbesondere der Jugend , dürfte es nicht schwer
sein , dieser schönen Sportart in Karlsruhe
eine dauernde Pflegestätte zu schaffen , zumal
es an erfahrenen Fachleuten aus diesem Ge¬
biete nicht fehlt. Carolus .

SpcPit in. d&iKtzA
Ein großes JngCud-Fechtertresseu steigt am

22. und 23. November in Nürnbergs Es stehen
sich hier die HJ .-Mannschaften der Gebiete
Hessen-Nassau , Sachsen . Oberdonau und Fran¬
ken sowie die BDM . -Obergaue Hessen -Nassau ,
Franken . Baden und Oberdonau ' in Florett -
Mannfchaftskämpfen gegenüber.

Die junge Kampfelf des FC . Wien, die dem
deutschen Meister Rapid auch im Jahre seines
größten Triumphes nicht weniger als drei
Punkte abknöpfte , hielt an ihrem traditionel¬
len guten Spiel gerade gegen die Hütteldor -
ser auch diesmal fest . Das Ende war ein 4 :0
(2 :0) vor 12000 Zuschauern über die Meister¬
elf.

Der LDB.-Kamp' siegte in einem Spiel zu¬
gunsten des dänischen Kriegswinterhilsswerks
in Kopenhagen über eine deutsche Wehrmacht¬
auswahl 8 :3 unentschieden . -

Bei einem Ansschcidungswettbewerbfür Se¬
gelflugzeuge der NSFK .-Gruppe Elbe-Saale
in Chemnitz gelang es dem Gablonzer Alfred
Militky seinen erst kürzlich aufgestellten deut¬
schen Rekord für Schwingflugmodelle von 8tz
Sekunden auf 119 Sekunden zu verbessern .

Torgau erlebte am Wochenende mit dem
reichsoffenen Jubiläumsturnier des TV . Tor¬
gau wieder eine grobe Veranstaltung auf die¬
sem Gebiet. Im Florett -Turnier erwies sich
Hedwig Hatz wieder einmal als die Beste . Sie
gewann alle Gefechte, hatte es dabei aber ge¬
gen Leni Höfer-Oslob (Leipzig ) und Brigitte
Schöne ( Chemnitz ) nicht leicht.

Das Turnier der Degenfechter bei den Tor -
gauer Jubiläumskämpfen war reich an Ueber-
raschungen . In der Endrunde kamen Bramfeld
( ir Berlin ) und Lerdon (Frankfurt a . M . ) mit
je fünf Siegen gleichlauf . Die Entscheidung um
den Turniersieg fiel in einem Stichkampf , den
Bramseldt mit 3 :2 Toren knapst gewann.

Dänemarks Amateurboxer haben ihren Län¬
derkampf in Kopenhagen gegen ihre schwedi¬
schen Kameraden mit 12 :4 Punkten unerwartet
hoch gewonnen.

Hessen-Nassau siegte 11 :9
Vor etwa 360 Zuschauern fand im Harmo¬

niesaal in Heidelberg der Vergleickskampf im
Boren der Gebiete Baden und Hessen - Nassau
statt . Den Kampf gewann das Gebiet Hessen -
Nassau mit 11 :9 Punkten . Jnsacsamt würden
10 Kämpfe ausgetraaen . von denen Hessen -Nas¬
sau 4 und Baden 3 gewann. Dreimal lautete
das Urteil der Punktrichter auf unentschieden .

Die Ergebnisse : Fliegengewicht Uhl¬
mann -Baden gegen Koch , Hessen-Nassau : un¬
entschieden. Bantamgewicht : Burkhardt -
Baden gegen Walter . Hessen - Nassau : unent¬
schieden. Bantamgewicht : Weise-Baden
gegen Feund , Hessen-Nassau n . P . für Weise-
Baden. Federgewicht : Stein -Baden gegen
Knieb, Hessen-Nassau n . P . für Knieß, Hessen-
Nassau . Leichtgewicht : Ruvv -Baden gegen
Herbert , Hessen-Nassau n . P . für Serbett , Hes¬
sen-Nassau . 2. Fliegengewicht : Schmidt-
Baden gegen Wahlich . Hessen- Nassau : unent¬
schieden . Weltergewicht : Schweizer-Ba¬
den gegen Krieschkvwski, Hessen-Nassau n . P.
für Krieschkowski. Hessen-Nassau . Dfittelge -
wicht A : Rebn-Baden gegen Krämer , Hessen -
Nassau n . P . für Krämer . Hessen-Nassau . M i t-
t e l g e w i ch t R: Lorch-Baden neuen Keßler,
Hessen -Nassau n . P . für Lorch - Baben. Halb¬
schwergewicht : Bott -Baden aeaen Betten¬
dorf, Hessen-Nassau n . P . für Bott -Baden.

Fn einem Rahmenkamvf standen sich die bei¬
den Schwergewichtler Freitag . Bann -171 . und
Würz , Bann 171. gegenüber, wobei Freitag
Punktsieger wurde. Ue.



Familien - Anzeigen
Off glücklich ® Geburt unteres ersten

Kmdes , leonore Luitgarde , zeigen
wir in großer Freude an . Rudolf
Dienst , Bauinsp ., u . Frau Tretet geb .
Badergoll . Karlsruhe , Neuer Zirkel 3,
den 1. Nov . 1941, z . Zt . Privatkiinik
Dr . Ihm. (51183

In großer Zeit wurde uns am 24. 10.
1941 ein Mädel , Rositta • Ingrid , ge¬
schenkt . Fritz Wild , z . Zt . bei der
Kriegsmarine , u . Frau Gertrud , geb .
Weingärtner , z . Zt . Josefinenheim ,
Baden -Baden , Rastatt , Rosenstr . 32.

Verlobte : Marianne Königer , Robert
Hummel , Dtpl .-Volkswlrt . Pforzheim ,Karlsruhe a . Rh ., Lenzkirch (Schw .) ,November 1941. (51158

Wir haben uns verlobt : Brigitte Sperr ,Hermann Bauer . Erlangen/Bruck , No¬
vember 1941, z . Zt . im Felde . (51180

Ihre Vermählung geben bekannt : Dr .
Eitelhans Griintnger , Landgerichts¬
präsident , Genoveva GrUninger .geb .
Horber . Konstanz , Zähringerstr . 2,Oktober 1941 . (51181

Unerwartet und unsagbar
WEM schwer traf uns die traurige

Nachricht , daß unser über
alles geliebter , unvergeßlicher
Bruder , Schwager , unse lb ., guter
Onkel Stefan Anderer
Ob .-Gefr . in einem Panzer -Jäger -
Regt ., am 3. Oktober 1941, in den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod für Führer , Volk und Va¬
terland gefallen ist im Alter von
28V, Jahren . Er war so gut und
starb * so früh , wer ihn gekannt ,
vergißt ihn nie . Reichenbach ,
Karlsruhe , Berlin , 1. November 41 .
Familie Wendelin Anderer ; Fami¬
lie Josef Becker u . Frau Philippine ,
geb . Anderer ; Familie Alois Ande¬
rer , z . Zt . im Felde ; Familie Emil
Anderer ; Anna Anderer , Karlsruhe ;
Familie Leopold Völkle und Frau
Katharina , geb . Anderer ; Familie
Lorenz Gärtner und Frau Maria ,
geb . Anderer ; Familie Gustav Wim¬
mer und Frau Genovefa , geb . An¬
derer , Berlin . (50624

Mein geliebter Lebenskame¬
rad , unser aller Sonnen¬
schein

Fritz Kleinknacht , Oberfeldwebel
I. Batl .-Stab ein . Inf.- Regt ., Kriegs¬
offiziersanwärter , Inh . des EK. II u .
anderer Auszeichnungen , fand am
3. Oktober 1941, im Osten den Hel¬
dentod für Führer , Volk und Vater¬
land . Er lebt uns In seinem Kind,
das zu sehen ihm nicht mehr ver¬
gönnt war , fort . Karlsruhe , Frey -
dorfstr . 3, z . Zt . Mannheim , Stotze¬
straße 4, den 2. November 1941 .
In unsagbarem Schmerz : Anneliese
Kleinknecht , geb . Feurer und An¬
gehörige . (51157

Unerwartet traf uns die kaum
faßbare , schmerzliche Nach¬
richt , daß mein lieber Gatte

und lieb Papate , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel (60176

Pg . Erich Paul Schmied er , Uffz .
In einer Pionier -Komp ., Inhab . des
Westwall -Ehren - u . Verwundetenab¬
zeichens , im Alter von 27 Jahren ,
am 9 . Oktober 1941, im Osten in
treuer Pflichterfüllung sein Leben
für Führer , Volk , und Vaterland
hingegeben hat . Ein schlichtes Bir¬
kenkreuz ziert sein Grab . Stutt¬
gart , Baden -Baden , Sofienstr . 16,
Kehl und Dundenheim , den 31 . Okt .
1941 . In tiefem Schmerz : Frau Erika
Schmieder , geb . Beinert und Kind
Renate ;die Eltern : Ludwig Schmie -
der , Postsekretär und Frau Hilda ,
geb . ZeH ; Bruder Hans , Gefr ., z. Zt.
fm Osten ; klein Brüderlein Ludwig¬klaus und klein Schwesterlein Hil¬
trud , Familie Karl Beinert ; Familie
Nikolaus Zeit u . alle Anverwandte .

Wir erhielten die traurige
■ QM Nachricht , daß mein lieber

ß ^ . Sohn , unser guter Bruder ,
Schwager und Onkel
Richard Brecht , Fliegerfeldwebeff

Inh . d . EK. II u . d . Frontflugspange
im Osten beim 30. Feindflug für
Führer , Volk und Vaterland gefal¬
len Ist . Er folgte seinem Vater , der
im Jahre 1914 bei Mühlhausen den
Heldentod erlitten hat . Rheinsheim ,
den 31. Okt . 1941 . In tiefer Trauer
für alle Angehörigen : Die Mutter :
Frau Marie Brecht , Witwe , geb .
Gärtner . (64771

Tief erschüttert -erhielten wir
heute die traurige Nachricht ,
daß unser lieber , hoffnungs¬

voller Sohn und Bruder
Amandus Jo rem

Soldat In einem Inf .-Regt ., Schüler
des Ludwig -Wilhelm -Gymnasiums
Rastatt , am 19. Oktober bei den
Kämpfen im Osten , getreu seinem
Fahneneid , für Führer , Volk und Va¬
terland gefallen ist . Elchesheim ,
30 . Okt . 1941. Irr tiefem Schmerz :
Gustav Joram , Rechner der Spar¬
und Darlehnskasse ; Frau Frieda ,
a

eb . Heck uud seine Schwestern :
lartha , Monika , Elisabeth . 73707

In treuer Pflichterfüllung er -
W8W litt bei den schweren Kämp -

fen im Osten , unser lieber
Bruder und Schwager , mein ge¬
liebter , unvergeßlicher Bräutigam

Uffz . Adolf Herbstrlth
Inh . des Inf.-Sturmabzeichens , Im
29. Lebensjahr , den Heldentod für
Führer , Volk und Vaterland . Etten -
heim -Bteichheim , den 1. Nov . 1941.
In tiefem Schmerz : Otto Herbstritn ,
z . Zt . im Felde u . Frau Emma geb .
Vögele ; Helene ' Held als Braut .

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder und . Schwager
Rudolf Meier , Soldat

ln einem Art .-Regt , der Waffen - ff ,
In den schweren Kämpfen im Osten
den Heldentod gefunden hat . Er
fiel für Führer , Volk und Vaterland
am 12. September 1941, Im Alter
von 18V« Jähen . Memprechtshofen ,
den 30. Okt . 1941 . In tiefer Trauer :
Mathias Maier und Frau Rosina ,
geb . Feßler ; Geschwister und An -,
verwandte . (51160

erschüttert e&hietten wir
■ » ■ die traurige Nachricht , daß

unser lieber , braver , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Bräu¬
tigam , Enkel und Neffe (50894

Josef Schell , Ob .-Gefreiter
in einem Inf .-Regt ., am 3. Oktober ,
getreu seinem Fahneneid für Füh¬
rer , Volk und Vaterland , im Alter
von 25 Jahren , bei den Verfol¬
gungskämpfen im Osten sein Le¬
ben gab . Jöhlingen , Horst -Wessel -
Straße 11, den 2. November 1941 .
In tiefer Trauer : Josef Schell und
Frau Luise , geb . Frieß ; Walter
Schell , z . Zt . im Felde ; Else Beis-

wenger , Braut und Anverwandte .

Unerwartet und schmerzlich
DDW traf uns die Nachricht , daß
HIT mein innigstgeliebter Mann ,
der herzensgute Vater seines von
ihm so geliebten Kindes , Sohn ,
Bruder und Schwiegersohn

Erich Stubenus , Ob .-Gefreiter
In einem Inf .-Regt ., bei den Kämp¬
fen im Osten , am 5. Okt . in treuer
Pflichterfüllung den Heldentod für
Führer und Großdeutschland fand .
Karlsruhe , Rheinstr . 9, Freiburg , d .
2. Nov . 194V In tiefem Leid : Frau
Friedei Stubanus , geb . Baumgart u .
Kind Sigrid ; Familie Julius Baum-

ß
art ; Friedrich Stubanus ; Frau Berti
lelBner , geb . Stubanus . (50780

Tief erschütternd traf aus
W8W dem Osten die unfaßbare

Nachricht ein , daß unser lie¬
ber , guter , fleißiger 1j . strebsamer
Sohn , Bruder, » Schwager und Bräu¬
tigam Remigius Krämer
Uffz . in einem Inf .-Regt ., Träger des
Reichssport - und des SA .-Sport - so¬
wie des Westwallverdienstabzeich .
im Kampf für Führer , Volk und Va¬
terland , am 2. Oktober , im Alter
von 27 Jahren , den Heldentod er¬
litten hat . Hambrücken , Horb , Sep¬
pensen , den 30 . Okt . 1941. In tie¬
fer Trauer : Frau Elisabeth Krämer ,
Mutter ; Alban Krämer , zur Zeit im
Felde und Frau Mizzl , geb . Maier ;
Maria Josefa Decker und Braut
Berta Bock . (50649

Todesanzeige .
Gott der Allmächtige hat meine
liebe Frau , unsere gute treusor¬
gende Mutter (51184

Emma Koch , geb . Feser
nach langem schwerem Leiden zu
sich in die Ewigkeit genommen .
Karlsruhe , Gustav -Specht -Straße 9,
1. Nov . 1941 . In tiefem Schmerz :
Josef Koch ; Franz Koch , Lehrer , z .
Zt . im Felde ; Helmut Koch , Konsu -
lats -Sekr ., z . Zt . im Felde . Beer¬
digung Dienstag , 4 . Nov ., 14 Uhr.

Todesanzeige .
Nach kurzem schweren Leiden
wurde Sonntag früh V>2 Uhr unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin (51185

Frau Sophie Feßler ,
Bäckermeisterswitwe , geb . Fritz,

im Alter von 70V» Jahren durch
einen sanften Tod erlöst . Sie folgte
unserem lieben Vater nach nur 3
Wochen im Tode nach . Scherz¬
helm , 2. November 1941 .

Die trauernden Hinterbitebenen .
Beerdigung : Dienstag nachm . 3 U.

Todesanzeige .
Mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Onkel (60193

Adolf Horrmana , Hotelier
ist heute im Alter von 68 Jahren
nach langem schweren Leiden und
doch unerwartet rasch von uns
?

»gangen . Bad .-Baden , Mannheim ,
.11.41 . In tiefem Leid : Ellese Herr¬

mann Wwe ., geb . Gutsch ; Fritz
Rauscher , z . Zt Im Felde , u . Frau
Elisabeth , geb . Herrmann ; Eugen
Langenbacher u . Frau Tony, geb .
Herrmann , nebst Enkelkind .
Beisetzung findet am Dienstag ,den 4. 11. 41, 16.30 Uhr, von der
Friedhofkap . Baden -Oos aus statt .

Danksagung .
Für dla vlalen Beweise herzlicher
Teilnahme , welche uns anläßlich
des unerwarteten Hinscheidens
unseres lb . unvergeßlichen Vaters
Alfred Blum zuteil wurden , sagen
wir allen herzl . Dank . Ganz beson¬
ders danken wir Herrn Dekan
Kobe für seine trostspendenden
Worte , dem Wirteverein , Knielin¬
gen -Maxau , sowie für die vielen
Kranz - u . Blumenspenden u . allen
denen , die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte geleiteten . (50764
Im Namen der trauernden .Hinter¬
bliebenen : Frau Lina Blum.
Khe .-Krriellngen , den 29. Okt . 1941 .

Danksagung .
FOr dl# Oberaus liebevolle Anteil¬
nahme u . so zahlreichen Beweise
Innigen Beileids an dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben , hoff¬
nungsvollen Sohnes und Bruders ,Wendelin Schnepf , Gefr . in einem
Inf.-Regt . , Inhaber des Sturmabzei¬
chens , danken wir herzlich . Sulz¬
bach , den 31. Okt . 1941 . In tiefem
Leid : Mutter , Bruder u . Verwandte .

Amtlich *
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Wohnungsmeldeordnung .
Auf Grund der §§ 23, 49 und 117 des
bad . Polizeistrafgesetzbuches und
des | 147 der bad . Landesbauord¬
nung in Verbindung mit dem Gesetz
zur Durchführung des Vierjahresplanes
—- Bestellung eines Reichskommissars
für die Preisbildung — vom 29. Ok¬
tober 1936 (RGBl . I, 8 . 927) und der
4. Anordnung über die Wahrneh¬
mung der Aufgaben und Befugnisse
des Reichskommissars für die Preis¬

bildung vom 27. September 1937 (Deut¬
scher Reichsanzeiger und Preußi¬
scher Staatsanzeiger Nr. 238) ergeht
im Einvernehmen mit der Kreislei¬
tung der NSDAP. Karlsruhe nach Zu¬
stimmung des Herrn Badischen Fi¬
nanz - und Wirtschaftsministers —
Preisüberwachungsstelle — und nach
Vollziehbarkeltserklärung des Herrn
Landeskommissärs zugleich als * An¬
ordnung auf Grund des § 3 Absatz 3
des Reichsleistungsgesetzes vom
1. September 1939 (RGBl . 1 8 . 1645)
folgende polizeiliche Vorschrift : '

t Allgemeines . $ 1. Zweck . Diese
Wohnungsmeldeordnung hat den
Zweck , einen laufenden Ueberbllck
über den Im Stadtkreis Karlsruhe
verfügbaren Wohn raum zu verschaf¬
fen und eine Ueberprüfung der
Mietpreise unter dem Gesichtspunktder Preisstoppbestimmungen zu er¬
möglichen . (50639)

S 2. Geltungsbereich . Den Bestim¬
mungen dieser Wohnungsmeldeord¬
nung unterliegen alle Im Gebiet des
Stadtkreises Karlsruhe gelegenen
Wohnungen und Teilwohnungen mit
oder ohne Kochgelegenheit In Alt-und Neubauten ohne Rücksicht aufdie Höhe der Miete , die vom Ver¬
mieter oder dessen Stellvertreter
unmittelbar vermietet oder von Mie¬
tern untervermietet oder sonstwie
abgetreten werden . Den Bestimmun¬
gen dieser Wohnungsmeldeordnung
unterliegen ferner auch Geschäfts¬
räume , ganz gleich , ob sie zusam¬
men mit Wohnungen oder allein ver¬
mietet werden . Unter „ Geschäfts¬
räumen " sind alle zu geschäftlichen ,gewerblichen oder anderen beruf¬
lichen Zwecken benutzten Räume zuverstehen .

II . Allgemeine An- und Abmelde ,
pflkhf . § 3. Anmeldung vermietbarer
Wohnungen . Freiwerdende , leer¬
stehende , unbenutzte , neuerstellteoder durch Umbau gewonnene Woh¬
nungen oder Geschäftsräume hat der
Vermieter oder dessen Stellvertreter
bei der Städtischen Wohnungsstelleinnerhalb einer Frist von 3 Ta¬
gen anzumelden . Ais leerstehend
sind nicht eingerichtete , als unbe¬
nutzte sind eingerichtete , aber un¬bewohnte Räume zu verstehen Un¬
benutzte Wohnungen sind nicht an¬
meldepflichtig , wenn die Niohtbe -
nutzung bis zu 6 Wochen dauertoder die Bewohner beim Wehrdienst
oder kriegsdienstverpflichtet sind .Die 3tägige Anmeldefrist beginnt :
1. Bel zur Zelt leerstehenden oder
unbenutzten Wohnungen oder Ge¬
schäftsräumen am Tage nach der
Veröffentlichung dieser Vorschrift ,bei späterhin leerstehenden Woh¬
nungen oder Geschäftsräumen mitdem Termin des Leerstehens oder
der Nichtbenutzung . 2. Bei freiwer¬denden Wohnungen mit dem Tagder Kündigung und zwar auchdann , wenn die Kündigung zueinem anderen als dem ge¬setzlich zulässigen oder vertraglichvereinbarten Zeitpunkt erfolgt . BelFehlen einer Kündigung beginnt die
Frist mit der tatsächlichen Beendi¬
gung eines Mietverhältnisses . Ist
ein Rechtsstreit anhängig , so be¬
ginnt die Frist mit Festsetzung des
Räumungstermins . 3 . Bei neuerrich¬
teten oder umgebauten Räumen mit
der baupolizeilichen Gebrauchsab -,

, nahm « oder , falls eine solch « picht

' erforderlich Ist , mit dem Eintritt der
Bezugsfähigkeit . Bei dar Anmeldung
ist insbesondere die Höhe des vom
Mieter bisher bezahlten Mietzinses
wahrheitsgemäß anzugeben . Die
Städtische Wohnungsstelle gibt die
als frei gemeldeten Wohnungen den
Wohnungssuchenden durch öffent¬
lichen Anschlag bekannt .

§ 4 . Ausnahmen . Der Anmeldepflicht
unterliegen nicht : a ) Wohnungen ,
die nur mit Rücksicht auf ein Dienst¬
oder Arbeitsverhältnis vermietet oder
überlassen werden sollen (Dienst -
und Werkwohnungen ) ; b ) Pächter¬
wohnungen , wenn sie zusammen mit
dem Pachtobjekt verpachtet werden ;
c) Wohnungen , die innerhalb des¬
selben Hauses getauscht werden ;
d ) möblierte Einzelräume , die an
Untermieter oder Im Beherbergungs¬
gewerbe abgegeben werden .

§ 5. Abmeldung vermieteter Wohnun¬
gen . Die der Anmeldepflicht nach
§ 3 unterliegenden Wohnungen und
(Geschäftsräume hat der Vermieter
oder sein Stellvertreter bei der
Städtischen Wohnungsstehe sofort ,
spätestens aber am nächsten Werk¬
tag nach dem Tage der Vermietung
abzumelden . Will der Vermieter
bisher als Wohnung genutzte Räume
nunmehr zu anderen als Wohnzwek -
ken vermieten , so ist hierzu gemäß
Verordnung des Herrn Reichsarbeits¬
ministers vom 29. Juli 1941 (RGBl . I,
8 . 451) die Genehmigung des Herrn
Oberbürgermeisters einzuholen . Erst
nach Erteilung dieser Genehmigung
können , In diesem Fall die Räume
als vermietet abgemeldet werden .Bel der Abmeldung hat der Vermie¬
ter insbesondere die Höhe des mit
dem bisherigen und mit dem neuen
Mieter vereinbarten Mietzinses wahr¬
heitsgemäß anzugeben und durch
den Vermieter und den gegenwärti¬
gen Mieter unterschriftiich bestäti¬
gen zu lassen . Bei der Abmeldung
ist der Städtischen Wohnungsstelle
der neu » und der bisherige Miet¬
vertrag zur Einsichtnahme vorzu¬
legen .

III . Anmeldung von za gering beleg¬ten Wohnungen . § 6. Mit Rücksicht
auf die durch den gegenwärtigen
Krieg geschaffenen besonderen Ver¬
hältnisse , insbesondere Im Hinblick
auf die Möglichkeit , daß durch
Kriegsereignisse vorübergehend grö¬
ßere Obdachlosigkeit entstehen
könnte , hat jeder Inhaber einer
nicht voll belegten Wohnung (Haus -
eigeptümer oder Mieter ) die Pflicht ,seine Wohnung der Städtischen
Wohnungsstelle binnen einer Frist
von 2Wochen vom Tage der Veröffent¬
lichung dieser Bestimmungen ab an-
zumelden . Künftige Aenderungen der
Personenzahl sind unverzüglich nach
Eintritt der Aenderung zu melden .
Als nicht voll belegt gelten Woh¬
nungen , die einschließlich bewohn¬
barer Mansarden mehr Zimmer um¬
fassen , als . die um 1 vermehrte An¬
zahl der Bewohner dieser Wohnun¬
gen beträgt . Dabei werden 2 Kinder
unter 7 Jahren als 1 Person gerech¬
net . Vorübergehend anwesende Per¬
sonen dürfen nicht mitgezählt werden ,
dagegen werden mit eingerechnet
vorübergehend für kürzere Zeit ab¬
wesende , sowie Im Wehrdienst oder
durch Kriegsdienstverpflichtung ab¬
wesend » Personen . Küchen , Bade¬
zimmer und sonstige nicht zu Wohn¬
zwecken geeignete Räume bleiben
außer Betracht .

IV. Sonstige Bestimmungen : $ 7. Er¬
füllung der Meldepflicht . Für alle
Anzeigen und Meldungen sind die
amtlichen Vordrucke zu verwenden .Die Meldepflicht Ist erfüllt , wenn
die Meldungen und Anzeigen inner¬
halb der vorgesehenen Frist voll¬
ständig und wahrheitsgemäß ausge¬füllt und abgegeben sind . Bel Auf¬
gabe auf die Post Ist der Aufgabe¬
stempel maßgebend .

8 8. Bestchtlgungsverpfllchtung . Haus¬
eigentümer , Mieter oder sonstigeüber die Wohnungen verfügungsbe¬
rechtigte Personen haben den Be¬
auftragten der Stadt , die sich als
solche auswelsen , jederzeit die Be¬
sichtigung der meldepflichtigen
Wohnungen und sonstigen Räume zu
gestatten und Ihnen auf Befragen
jede erforderliche Auskunft zu ge¬
währen .

8 ?. Verbot voa Ctilffro-Anzolgen .Chiffre -Anzeigen in den Tageszeitun¬
gen und In sonstigen öffentlichen
Blättern über Wohnungen , die der
Anmeldepflicht dieser Wohnungs¬
meldeordnung unterliegen , sind ver¬boten .

8 10. -Strafbestimmungen . Zuwider¬
handlungen gegen die Bestimmun¬
gen dieser Wohnungtmeldeordnungmit Ausnahme des 8 6 werden nach
der Verordnung über Strafen und
Strafverfahren bei Zuwiderhandlun¬
gen gegen Preisvorschriften vom 3.Juni 1939 und der Verordnung zur
Aenderling dieser Verordnung vom
28. Juni 1941 bestraft . Zuwider¬
handlungen gegen 8 6 vorstehender
Wohnungsmeldeordnung sowie ge¬
gen die In Vollzug hierzu ergange¬nen * schriftlichen Anordnungen und
Verfügungen werden mit Geld odermit Haft bis zu 2 Wochen bestraft .Wer Wohnungen oder sonstig » zu
Wohnzwecken benutzte Räume nicht
unmittelbar nach dem Freiwerden
der Wiedervermietung zuführt , son¬dern sie länger als 1 Monat ohne
zwingenden Grund leer stehen läßt
wird mit Geld oder mit Haft bis zu
2 Wochen bestraft . Die Beitreibungder Strafe erfolgt Im Verwaltungs¬
zwangsverfahren .

8 11. Vorstehende Wohnungsmelde¬
ordnung tritt mit dem auf Ihre Ver¬
öffentlichung In den Karlsruher Ta¬
geszeitungen folgenden Tag In
Kraft . Sämtliche zu dieser Woh¬
nungsmeldeordnung ergehenden An¬
ordnungen des Oberbürgermeistersbedürfen zu Ihrer Rechtsgültigkeitder Veröffentlichung In den Karls¬
ruher Tageszeitungen ; sie treten zudem darin bestimmten Zeitpunkt
In Kraft.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1941.Der Oberbürgermeister .
Vorstehende Wohnungsmeldeanord¬

nung wird für vollziehbar erklärt :
Karlsruhe , den 14. Oktober 1941.De/ Landeskommissär .
Erste Vollzugsanordnung zur Weh -
mingsmetdeordnung vom 7. Oktober
1941. 8 1. Zur Durchführung der durch
die Wohnungsmeldeordnung der
Stadt Karlsruhe vom 7. Oktober 1941
entstandenen Aufgaben wird bet der
Stadt Karlsruhe eine Städtische Woh¬
nungsstelle errichtet .

8 2. Die nach der Wohnungsmelde -
, Ordnung als freiwerdend angemelde¬
ten Wohnungen werden durch An¬
schlag Im Rathaus Karlsruhe , Erdge¬schoß , der Oeffentllchkelt täglich zur
Kenntnis gebracht .

8 5. Vordrucke für An- und Abmel¬
dungen von freiwerdenden , leer¬
stehenden , unbenutzten , neuerstell¬
ten sowie von zu wenig belegten
Wohnungen und Geschäftsräumen
sind zu haben : Rathaus Karlsruhe ,
Erdgeschoß , beim Hausmeister , Rat¬
haus Karlsruhe -Durtach , Erdgeschoß ,beim Pförtner . Städt . Werke Straßen¬
bahnamt , Pförtnerhaus . In den Ge¬
meindesekretariaten . Beim Haus * und
Grundbesitzerverein , Lesslngstraße
Nr. 10. Beim Mieterverein , Akademie¬
straße Nr. 75.

8 4. Vorstehende Vollzugsanordnung
tritt gleichzeitig mit der Wohnungs¬
meldeordnung vom 7. Oktober 1941
In Kraft .
Karlsruhe , den 7. Oktober 1941.

Der Oberbürgermeister .
Anordnung zur Erleichterung der Woh¬
nungsbeschaffung für kinderreich # Fa¬
milien . Auf Grund der Verordnung
des Herrn Reichskommissars für die
Preisbildung zur Erleichterung der
Wohnungsbeschaflung für kinder¬
reiche Familien vom 20. April 1939
RGBl . I S. 815) und der Durchfüh¬
rungsverordnung hierzu vom 15. Juni

1939 (RGBl . 1 S. 1034) ergeh ! Im Ein¬
vernehmen mit der Kreisleitung der
NSDAP. Karlsruhe nach Zustimmung
des Herrn Badischen Finanz - und
Wirtschaftsministers — Preisüberwa¬
chungsstelle — folgende Anordnung .

8 1. Wohnungsvormlofung an kinder¬
reiche Familien . Wohnungen mit
einem Mietpreis bis zu einem Höchst¬
betrag von 80 RM. dürfen nur an
kinderreiche Familien vermietet wer¬
den . Als kinderreich gelten Familien ,
In deren häuslicher Gemeinschaft
mindestens 3 Jugendliche unter 18
Jahren leben . Zur häuslichen Ge¬
meinschaft gehören die Kinder nicht ,
die sich überwiegend auswärts be¬
finden . Von dieser Bindung ausge¬
nommen und daher frei vermietbar
sind a ) Wohnungen in einem Haus ,
das nicht mehr als 3 Wohnungen auf¬
weist , b ) Wohnungen , die nicht mehr
als 2 Zimmer und Küche enthalten ,
c ) Wohnungen In einem Haus , ln
dem die Zahl der Jugendlichen unter
13 Jahren mehr als % der Zahl der
Gesamtbewohner beträgt . Es kom¬
men sonach auf je 2 erwachsene
Personen mindestens 1 Kind unter
18 Jahren . Bei Feststellung der Ge¬
samtbewohnerzahl eines Hauses blei¬
ben die bisherigen und künftigen
Bewohner der In der Anmeldung be¬
handelten Wohnungen außer Be¬
tracht . Im übrigen sind alle Dauer¬
bewohner sowie alle nur zeitweilig
abwesenden Personen (z. B. Wehr¬
machtsangehörige , Dlenstverpfllch -
tete ) einzurechnen ; Untermieter ,
Hausangestellte und in einem ähn¬
lichen Verhältnis zu den Hausbewoh¬
nern stehende Personen bleiben hier¬
bei außer Betracht . Als „ Haus " Im
Sinne dieser Bestimmungen gilt die
unter einer Hausnummer vereinigte
Hauseinheit .

8 2. Mieterbenennung oder Freigabe
ist nach Verlauf von 14 Tagen nach
der Anmeldung ein Mietvertrag mit
einer kinderreichen Familie noch
nicht zustande gekommen , so hat
der Vermieter dies der Städtischen
Wohnungsstelle zu melden . Die Städ¬
tische Wohnungsstelle benennt dann
sofort , spätestens aber innerhalb
einer Frist von 2 Wochen nach Ein -

? ang dieser Meldung dem Vermieter
kinderreiche Familien als Mieter

zur Auswahl . Geht dem Vermieter
innerhalb dieser zweiwöchigen Frist
eine Mitteilung der Städtischen Woh¬
nungsstelle nicht zu , dann kann er

dergewerbesehul « Offenburg : a)
Pflichtschüler 3 Rate ( It . Forderungs¬
zettei ) , b ) Werkstattunterricht für
Friseure 2. Rate auf 1. 10. 41 . (it .
Forderungszettel ) , c) Vorberel Lungs¬
kurs zur Meisterprüfung 1. Rate ( It .
Forderungszettel ) . 5 . Gewerbeschule
Oberkirch (Pfiichtschüier ) 3 . Rate ( It .
Forderungszettel ) . Die Zahlungs¬
pflichtigen werden hiermit aufge¬
fordert , die fälligen Beträge bis
spätestens .10. November 1941 an
die unterzeichnet » Kasse zu bezah¬
len . (Postscheckkonto Nr. 7207 Karls¬
ruhe , Girokonto Nr . 2054 Bezirksspar¬
kasse Offenburg .) Nach dem ge¬
nannten Tage muß gegen säumige
Zahler die Zwangsvollstreckung
durchgeführt werden . Bel Ueberwei -
sungen auf Postscheckkonto oder
Bankkonto Ist die betreffende Schul¬
art und Nummer des Forderungszet¬
tels anzugeben . (63313
Offenburg , den 1. November 1941.
Landkreiskasse Offenburg .

Offenburg . Bekanntmachung . Das
Städt . Bad Im Knabenschulhaus ist
für Frauen außer Dienstag und Frei¬
tag auch am Donnerstag von 14—20
Uhr geöffnet . St^dtwerke Offenburg .

Stellenangebote

gäbe kann durch schriftlichen Be
scheid der Städtischen Wohnungs¬
stelle auch schon vorher ausgespro¬
chen werden .

8 3. Ausnahmen . Die Städtische Woh¬
nungsstelle kann Im Wege der Ein -
zelbewllllgungen Ausnahmen von 8 1
und 8 2 zulassen *, wenn besondere
Gründe hierfür vorhanden sind . Ins¬
besondere können Ausnahmen ge¬macht werden , wenn sie sich auf
Grund der gegenwärtigen Kriegs¬
verhältnisse als unbedingt notwendig
erweisen .

8 4. Gebühr . Für Freigabebescheini¬
gungen nach 8 2 und 8 3 wird eine
Verwaltungsgebühr von 0,50 RM. er¬
hoben .

8 5. Zuständigkeit . Die der Städti¬
schen Preisbehörde durch die Ver¬
ordnung zifr Erleichterung der Woh¬
nungsbeschaffung für kjnderr
Familien und Ihre Durchführung
Ordnung übertragenen Aufgaben
nimmt die Städtische Wohnungsstelle
wahr .

8 6. Strafbestimmungen . Einem Ver¬
mieter , der eine Wohnung , die ge¬mäß 8 1 An eine kinderreiche Fa¬
milie zu vermieten Ist , entgegen die .
ser Bestimmungen nicht an eine kin¬
derreiche Famule vermietet , kann
die Zahlung eines Geldbetrages bis
zur Höhe von 5000 RM. auferlegt
werden . Dia Beträge sind zur Ver-

für kinderreiche Familien bestimmt
sind , zu verwenden . Zuwiderhand¬
lungen gegen die Bestimmungen
In Vollzug derselben ergangenenschriftlichen Anordnungen und Ver¬
fügungen werden nach der Verord¬
nung über Strafen und Strafverfah¬
ren bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorschriften vom 3. Juni 1939
und der Verordnung zur Aenderung
dieser Verordnung vom 28. August
Strafe erfolgt Im Verwaltungszwangs
verfahren .

den Karlsruher Tageszeitungen fol

des Oberbürgermeisters von Karls¬
ruhe vom 6. Januar 1941 betr . Woh-

Kraft . Etwaige zu dieser Anordnung

Ihrer Rechtsgültigkeit ‘ der Veröffent
lichung In den Karlsruher Tageszei¬
tungen ; sie treten zu dem darin
bestimmten Zeitpunkt In Kraft.
Karlsruhe , den 7. Oktober 194t .Der Oberbürgermeister .

Karlsruhe . Oeffentliehe Erinnerung .
Ich erinnere an die Zahlung folgen¬der Steuern : (51151

10. 11. 1941 Lohnsteuer , Kriegezuschlagzur Lohnsteuer und Bürgersteuer vom
Arbeitslohn für den Monat Oktober
1941, Lohnbeträge die im Oktober
1941 nach 8 18 Abs . 1 und 4 der
Kriegswirtschaftsverordnung nicht
mehr gezahlt bzw . erspart worden
sind , sowie Im Oktober erhobene
Sozialausgleichsabgabe ,10. 11. 1941 Umsatzsteuer für den Mo¬
nat Oktober 1941, soweit der Um¬
satz Im letzten vorangegangenen Ka¬
lenderjahr 200 000 RM. überschritten
hat ,

10. 11. 1941 111. Viertel Vermögen¬
steuer 1941 . Landwirte haben die
Vermögensteuer In der Höhe eines
Halbjahresbetrages zu entrichten ,15. 11. 1941 Börsenumsatzsteuer für
den Monat Oktober 1941,20. 11. 1941 Kriegszuschlag zum Klein¬
handelspreis für Bier , Tabakwaren' und Schaumweine , die von den
Steuerzahlern (Herstellern bzw . Bier¬
verteilern und Großhändlern mit Zi¬
garettenpapier , die 8 21 Tabak -
steueraesetzes gerpäfl tabaksteuer¬
pflichtig sind ) im Monat Oktober ge¬liefert worden sind . Gleichzeitigsind Anmeldungen hierüber abzuge¬ben . Vordrucke sind beim Finanz¬
amt erhältlich .

Eine Einzelmahnung der obenange¬führten Steuern erfolgt nicht . Rück¬
stände werden ohne weiteres unter
Berechnung der entstehenden Säum¬
niszuschläge , Gebühren und Kosten
Im Nachnahmeverfahren oder im
Votlstreckungsverfahren elngezo -
?

en . Ich erinnere ferner an die
ahlung der Im Laufe des Monats

auf Grund der zugestellten Steuer¬
bescheide fällig gewesenen und
noch fällig werdenden Abschlußzah¬
lungen auf die Einkommen - und Kör¬
perschaftsteuer , Landeskirchensteuer ,Umsatz - und Vermögensteuer . Diese
Erinnerung ergeht zugleich für die
Bezirke der Finanzämter : Aehern , B.-
Baden , Brotten , Bruchsal , Buhl, Ett¬
lingen , Karlsruhe -Durlath , Hornberg ,Karlsruhe -Land , Kehl , Lahr Ober -
klrch , Offenburg , Rastatt u . Sinsheim .
Karlsruhe , 3. November 1941.Der Vorsteher des Finanzamts
Karlsruhe -Stadt .

Offenburg . Bekanntmachung dar Land¬
kreisselbstverwaltung Offenburg ,Okenstr . 29. Oaffentllch » Zahlungs¬
aufforderung (Mahnung ) (gemäß 8 20
der Betreibungsordnung der Ge¬
meinden ) . Es sind fällig : ' 1. Schul¬
geld der Höheren Handelsschule
Offenburg , Novemberrate 1941 ( it .
Forderungszettel ) . 2. Schulbeitrag
für die Handelsschule Offenburg
(Pflichtschüler ) 3 . Rate (It . Forde¬
rungszettel ) . 3 . Schulbeitrag für die
Handelsschule Oberkirch (Pflicht -
schüler ) 3 . Rate ( It . Forderungszet¬
tel ). 4. Friedrich August Haseüwan -

Elnkäufor , von bekanntem Industrie¬
werk für . die Einkaufsabteilung , un¬
bedingt branchekundig , gewissen !, .,
aus der Maschinen - und Werkzeug¬
branche , der In der sicheren Lage
Ist , alle anfallenden Arbeiten selb¬
ständig zu leiten , gesucht . Es kom¬
men nur Herren in Frage , die einen
gleichen Posten mit nachweisbar
bestem Erfolg bekleidet haben und
an selbständiges , verantwortungs¬
volles Arbeiten gewöhnt sind . Aus¬
führliche Angebote unter L 50858 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Bulldogfahrer , zuverlässig . In Dauer¬
stellung , evtl , auch zur Aushilfe , wird
von Fa . Karl Kling , Karlsruhe , Rüp-
purrer Str . 36, gesucht . (51010)

Buchhalter (ln) , bllanz - und abschluß¬
sicher , mit dem Kostenplan bestens
vertraut , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild , Angabe des
Eintrittermlns , des Mllltärverhältnlsses
und der Gehaltsansprüche erbeten
an : A. Mall , Hoch -, Tief- und Eisen¬
betonbau , Betonstein - und Zement¬
röhrenfabrikation , Donaueschlngen .

Mechaniker , ält ., geeigneter , für die
Leitung unserer Lehrwerkstatt gesucht .
C . L. Schmidt , Rastatt , Lützowerstr . 5

Buchhalterin , zuverlässig . In selbst .
Vertrauensstellung für 3 halbe Tage
pro . Woche , gelegentl . auch mehr ,v. halbamtl . Spezial -Kleinbetrieb in
Karlsruhe für sofort oder später ge¬sucht . Verlangt wird vollk . Beherr¬
schung einfacher Buchführung , Steno
urrd Maschine . Wünschenswert , aber
nicht Bedingung sind Kenntnisse In
Französich und Steuersaohen . Ange¬
bote mit den nötigen Unterlagen u .
Gehaltsforderungen unter 4960 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hille , selbständ . , geschickt , für vier¬
beschäftigte Arztfrau auf dem Lande
gesucht . Aufricht ., zuverläss . Charak¬
ter Bedingung . Hausfrau sehr tüchtig ,
aber Grundkenntnisse müssen Vor¬
hand . sein . Vertrauensstellung , gute
Gesundheit . Näheres bei Familie
Stalger , Khe ., Westendstr . 47. (51056

Dame , geblld ., gesucht für Ueber -
nähme unserer infolge Krankheit
freiwerdend . Geschäftsstelle . Eigene
Wohnung und gute Umgangsformen
Bedingung . Tätigkeit liegt nachmit¬
tags , so daß Haushaltführung neben¬
bei erfolgen kann . Bewerbungen an
den Ehebund , Geschäftsstelle Karls¬
ruhe , Kalserstr . 104, Elng . Herrenstr .

Säuglingsschwester , zuverl ., für IV«-
Jähr . Jungen u . Kleinkind , für 15.
Febr . od . 1. März In Privathaushalt
ges . Ang . u . 4988 an Führ .-Verl . Khe.

PficMjahrmädehen , zuverläss ., kinder¬
lieb , oder junges Mädchen für so¬
fort oder 15. November gesucht .
Angebote unter BA . 4186 an den
Führer -Verlag Baden -Baden .

Schneiderin für Neuanfertigungen und
Aenderungen , in oder außer dem
Hause gesucht . Langer , Leopoldstr .
Nr. 51, III . Khe . (5206 )

Verkäuferin für mein Gemischtwaren¬
geschäft für sofort gesucht . Angeb .
unter 5154 an den Führer -Verlag Khe.

Servierfräulein , tüchtig , wegen Ver¬
heiratung d . jetzigen auf sofort od .
später gesucht . Angebote an Hotel
„ Zum gold . Löwen "

, Gernsbach .
Mädchen oder Frau zum Besorgen v.
Haushaltseinkäufen sofort gesucht .
Müller , Khe., Bismarcks » . 51. (4984 )

Putzfrau für 2mal wöchentlich 3 Stun¬
den In Privathaushalt Mühlburger Tor
gesucht . Angebot » unter 4989 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Putzfrau für Büro und Haushalt , für
einige Stunden täglich vormittags
gesucht . Khe ., Leopolds » . 51, III .

Stundenfrau sofort für Haushalt ges .
Stöber , Rüppurrer Str . 13, I. (5146)

Putzfrau , 1—2ma ! wöchentlich , sofort
gesucht . M. Kolmerer , Justizrat , Khe .,Beiertheimer Allee 7. (5211 )

Stellen - Besuche
Vertrauensposten sucht Beamter 1. R. ,60 Jahre , anpassungsfähig , f. selbst .Büro-, Personal -, Verwaltung », und
Buchhaltungsarb ., Rechnungsprüfung ,
täglich , bis 8 Stunden , In Karlsruhe .
Angebote unter 4861 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Buchhalter , erf ., übernimmt In den
Abendst . schritt !. Arbeiten usw . An¬
gebote unter 4959 an Führ .-Verl . Khe.

Weinkellerarbeiter , erste Kraft, an
selbständ . Arbeiten gewöhnt , firm
In allen , vorkommenden Arbeiten ,sucht sich zu verändern . Angebote
mit Gehaltsangabe unter 8162 an d .
Führer -Verlag Karlsruhe .

Küfer sucht Beschäftigung In den
Abendstunden . Welnabfüllen u . dgl .
Angeb . u . 6163 an Führer -Verl . Khe .

Stenotypistin , flott arbeitend , sucht
Stellung . Evtl , halbe Tage , stdw . od .
abends . Angebote unter Nr. 5182
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Studentin , 7 Sem ., Deutsch , Gesch .,
Kunstgesch ., durch häusl . Umstände
gezwungen das Studium aufzugeben ,sucht Stelle In Bibliothek , Archiv ,Wissenschaft !. Institut od . ähnliches ,
evtl , halbtags . Angebote unt 4983
an den Führer -Verlag Khe .

Reformerin , geblld ., sucht Stetig , als
Haushälterin , übern , auch schriftliche
Arb . Angebote unter 5181 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Junge Frau mit Schreibmaschinen¬
kenntnisse , gute Handschrift , sucht
passende Stelle In Büro. Angebote
unt . L 51043 an den Führer -Verl . Khe.

Mädchen , tüchtig , Alter 22 und 23 J ..
gutes Aussehen , suchen für sofort
Stelle zum Servieren pder Aushilf¬
stellen . Angebote unter 5077 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Walzwerk , schwer , mit Vor- und Rück¬
lauf , Walzen 650X250 mm , 1 Zwei -
Plunger -Hochdruckpumpe bis 500 atü ,dazu passend Preßzylinder mit Kol -
ben , Säulen usw ., zu verkaufen .
Mann , Münzeshefm b . Bruchsal . (51054

Pelxmantel , nett , tctiwarz Seal , RM .
1050.- 7 zu verkaufen . Baden -Baden ,
Yburgstr . 29a , Ruf 1389. (4190)

Pelzmantel , getigert , ge » ., billig ab¬
zugeben . Ruf 5198, Khe., 2—S Uhr.

Pelzmantel , ' /« lang , Gr. 42—44, neu¬
wertig , zu verkaufen . Ruf 1394, Ba¬
den -Baden . * (4191)

W .-Mantel f. Kn., gut erh ., 2 Hosen ,
gefüttert , f. 12-Jähr ., 1 Windjacke
f &->IO-Jähr ., zu verkf . Anzuseh . ab
10 Uhr. Werders » . 66, IV.. r. Khe.

Wintermantel , Kluft, krz . bl . Hose für
Jung . v. 10—14 J ., Windbluse Gr . 42,
auch f Mädchen , s . g . erh ., zu verk .
Echn , Khe., Morgens » . 25. (4955

Herrenwintermantel , schwarz , tadel¬
los erhalten , für 60 RM. zu verkauf .
Zu erfragen unter AL 4865 Führer -
Annahmestelle Aehern .

Wintermantel , schwarz , f . schl . Figur
zu verk . od . Tausch geg . Zimmertep¬
pich . Waldstraße 49, IV. St . Khe.

Knabenwintermantel (10—12 Jahre , für
10 RM. abzug . Khe ., Lesslngstr . 9, II .

1 H.-MaS -Sklanzug und Janker , Kom¬
bination , Gr . 43/48, neuw . , evtl , auch
einzeln , 1 Paar hohe Marschstiefel
Zum Schnüren , Gr . 42, zu verkaufen .
Dralsstr . 9. II ., b . Bechtel , Khe . (5173

Kamelhaardecke zu verkaufen . Angeb .
Unter 5083 an den Führer -Verl . Khe .

Deckbett , gutes , 25 RM ., eis . Bett¬
statt 35 RM ., 2 ältere u . 1 große
eiserne Kinderbettst .

* zu verkf . Khe .,
Duriacherstr . 29, 1, 1. Hof , Bollhelmer

Kachelofen , grün , 85X245 cm , 250 RM .
Kachelofen , grün , 85X205 cm , 180 RM .
Kachelofen , grün , 40X175 cm , 100 RM .
bestens erhalten , zu verkaufen . An¬
geb . unt . J 51033 an Führer -Veri . Khe.

Kaufgesuche
Wäscheschleuder , gut erhalten , 120
oder 220 Volt , zu kaufen gesucht .
Angebote unter 5192 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Bledermelermöbef , Tisch , Sessel , Se¬
kretär , Kommode , Vitrine , Nähtisch ,
gut erhalten , von Privat zu kaufen
gesucht . Angebote unter 5100 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kühlschrank , elektr ., mit ca . 100 Liter
Kühlraum , m nur gutem Zustand zu
kaufen gesucht . Angebote unter 5149
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Sofa , gebraucht , zu kaufen gesucht .
Angebote unter 5001 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Jettstelle , eisen , weiß lackiert , 1 m
breit , 2 m lang , zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis unter L 51210 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstatt , eiserne , zu kaufen gesucht ,kann auch durch gut erhaltene Holz¬
bettstatt mit Patentrost getauscht
werden . Angebote unter GA 73761 an
den Führer -Verlag Gaggenau .

Pelzmantel , gut erhalten , aus gutem
Hause , Größe 42—44, zu kaufen ges .
Angebote u . 5061 an Führ .Verl . Khe .

Knabenanzug , gut erhalt ., für 15J8hr.
Jungen zu kaufen geiucht . Angeb .
unt . OF 33323 an Führ.-Verl . Oflenbg .

Breecheshose , gut erh ., für 14—160 .,
1 P. Rohrstiefel , Gr . 40/41 , zu kaufen
gesucht . Angeb . unter 4010 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbadewanne , gut erhalt ., zu kau¬
fen gesucht . Angebot » an Mathy ,Rastatt , Murgtalstraßa 40. (1319)

Schaftfllzichuhe , Gr . 43, zu kaut . ge ».
NShere * bei Eitentraud , Uhland «tr .13.
Khe . (4948)

Ofen , klein , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote an : Ruf 3313 , Khe .

Kinder Dreired und Laufitall zu kaufen
gesucht . Angebote unter U 51207 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenfahrrad mit guter Bereifung zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 5187
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Schreibmaschinen , Rechenmaschinen ,kauft und verkauft : Reparaturen und
Verleih Müller , Khe ., Walds » . 11.

Zu verm taten
Balkonzimmer , schönes leeres helzb .,sofort zu vermiet . Markgrafenstr . 23,1 Treppe , rechts . Karlsruhe . (5144
Zimmer , groß , leer , für Möbel aufzu¬
stellen , zu vermieten . Gerwigstraße
43, ptr ., bei Linder . (4987

Zimmer , sehr gut möbl ., zri vermiet .Khe ., Westendstraße 31, part . (5013 )

Rotfuchs , sehr schön , zum Preis von
65 RM. zu verkaufen . Anzusehen zwl-
sehen 2—4 Uhr, Ria Engels , Karlsruhe ,
Grabens » . % (4995)

Zimmer , sehr gut möbt ., an Herrn zu
vermieten . Westendstr . 29, pt . Khe ._Zimmer , sehr gut möbl ., mit Zentral -
heizg ., Schreibtisch , an Dauermieter
zu vermieten . Moltkestr . 77, Khe,

Kraft¬
fahrzeuge

Opel , 2 Liter , nach
Schätzw . zu verk .
Angeb . unt . 5176
an Führ .-Verl . Khe .

Personenwagen
geg . bar zu kauf ,
ges . Auf Wunsch
wird fabrikneuer
2,3 Ltr . Mercedes
(bis Jetzt noch
nicht zugelassen )
In Tausch gegeb .
Angeb . unt . 5186
an Führ .-Verl . Khe.

Adler -Autobahnllm .
(mit Schiebedach )
2,5 Ltr ., Bauj . 38,
25 000 Km ., mit
Schonbezügen u .
eingebaut . Radio
zum Schätzpreis
u . Handelsaufschl .
zu verk . Angeb .
unter Z 51134 an
den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Tausch
Tauscht D.-Stiefel

f . neu , Gummi ,
gef ., Gr . 37, geg .
Gr . 40 zu tausch ,
gesucht . Angeb .
unt . 5122 an Füh¬
rer -Verlag Khe.

Skistiefel , gut erh .,
GröB« 37 , gegen
gleichw .Sklstlefel ,
Größe 40, zu tau¬
schen gesucht .
Reich , Karlsruhe ,
Bahnholstr , 40 .

Für Splalzeugbahn !
Tausche neuwerk
Elektrik -Transfor¬
mator , 20 V., ge¬
gen Schienen u.
Welchen , Spur 0.
Wiedmann , Karls¬
ruhe , Gelbe !str .13.

Wohnungs¬
tausch

Tausche schöne 4
Zlm.-Wohnung mit
Küche u . Bad , 93
RM ., gegen 4—5
Zimmer m . Körnt.,
bis 130 RM. Lud¬
wig Maier , Mö¬
beltransport , So¬
fienstr ., Karlsruhe
Fernruf 437 .

Tausche in Heidel¬
berg 4 Zimmer ,
Küche , Bad , ganz
neu gerichtet , 75
RM., suche In
Karlsruhe 3—4 Z.
bis 75 RM . Lud¬
wig Maler , Mö¬
beltransport , Khe.
Sofienstr .89, Fern¬
ruf 437 . (50842

Tauschwohnung .
Gebot . : moderne
4’/, Zlmmer -Wohn .
m . Etag .-Heiz ., In
1. Etage , in best .
Wohn - und - Ver¬
kehrs !. : gesucht :
4 Zlmm.-Altwohn . ,
mögl . SOdwest -,
West -, evtl . Gar¬
tenstadt . Angeb .
unt . 4938 an den
Führer -Verl . Khe.

Tiermarkt

Stier , 10—11 Zentn .
schwer , etw . ein¬
gefahren , zu verk .
In Rheinsheim , A .
Bruchsal,Germers -
heimer Str . 25.

Kalbin , 40 Wochen
trüchtig , zu verk .
Bühl-Dorf, Haus
Nr. 27. (2317

Nutz-Fahrkuh .schön
Jung , zu verkauf .
Bietigheim , So¬
fienstr . 10, Norb .
Bartsch . (51091

Nutz- u. Fahrkuh
jung , z . kauf . ges .
Angeb . unt . 5188
an Führ .-Verl . Khe.

Immobil * *
jy

Etagenhaus , neuzeltl ., et ***
Karlstor , für nur 60 . . rlli"'
20 000 RM. Anzahlung zu v \
sich ' bas . für Arzt ©dar d
Praxis , auch für Büro. « °^ . li

'
, '- -- -

Acker od . Garten zu kaut®0 gJ
Südstadt -Nähe , Beiertheim ^

rraxis , auui iui
handbüro W. Oßwald ,
Nr. 19, Ruf 4812 , _ _ _

auasiaat -nane , obiw 1 in"1
Angebote mit Prelsangsv » tttph
an den Führer -Verlag *34,

Acker oder Wiese gege £
1 S ?t.joa ®r »MB»* unir ' Htj. fi

an
‘
d

Wiese zu kaufen oder
gesucht . Daselbst wefd .. hsIP' ÄC *
rüben angekauft . Durme'*" f J9n \

Th * at * r

Baden - Baden . Kleines TbHjjVj Jbtf
Uhr : 2. Kammermusik - , etf -,! Mr
Schubert -Abend . Prof - *a r
eben (Tenor ) . MH

Filmtheater .

fh jj

Karlsruhe . Ute -Theater .
nichts " . Ein Terra -Film w '
rieh , Viktor de
George , Spielleitung : *

LÜ,l
beneiner . Ein köstliche *
um ein bezaubernde * v »!
in Wiederaufführung .
5.00 , 7.30. Jugend mehl

Karlsruhe . Capitol . Heute ",r
7.30 Uhr „ Das Lied der U- st*
Hörbiger , Karin Hardt.
Schmitz , Ida Wüst . -—^

Karlsruhe . Uta -Theater eA
•M ‘- pi»Märchenvorstellungen , -- - -

ein Text für alt » Kleine " » ^
zauberte Prinzessin "

, • psches Märchen , und «£ - MJ
Zwerg und der Riese gfri
Preise : Kinder ab —.50
sene ab —.50 RM.

Karlsruhe . Rest . „ Das
den " . Eine lustige Fllmop- V̂ J
Viktor de Kowa, _ Uane j tS,^Kemp u. a . m . Beginn - o '

,dpJJ
7.30 Uhr Jeweils jnlt dem SaUplP „
Wochenschau nach dem , .
Jugendliche zugelassem ___̂ ^ ' T

Karlsruhe . Olorte , „ in »"" I i rA .
sion " , mit Ĝustav Fröhl J‘n,v» 'S ? fc
Horn . Dazu : die neue *’® 7 3) »
schau . TBglich : 3 .30, , - '
Jugendliche nicht zugei »^ >

Karlsruhe . Pall . „ Walzer • '!
mit Assia Norfs . Dazu a \g SJIJK « .mit Assia Norfs . Dazu 01 ’ , 0 1
Wochenschau . Täglich : 4 .w , gg ^ ;
7 .30 Uhr. Jugendliche

Karlsruhe . Schau bürg ,
Tel . 6284 . Letzter Tag
Uhr. Der GroßerfolgUhr. Der Großerfolg : u, fl* , \ n*
rieh , Krauss , K .L Diehl - Jt

Khe .-MUMbg. Rheingeld , l |fche .-MUMbg
Ruf 6283 . Letzter Tag 30
Uhr, das LustsplejL " ? ?«. » I
ner 7' , Weiserf , Rlemann , n *tttt
Neueste Woche . „ .jp . I« 5.

Durlach . Skala . AdoH -Hltl®?'
7 «

180. Täglich 3.30. _
5.]

5v
£ £ £

Tel. glich 3.30. 5.1V ,
' M , .

Der GroBerfolg : „ Annjü ® a« 1,
Krauss . K. L. Diehl , Ng^ 't »H,

Karlsruhe . Kammer - llehtspf ®'*
J > Hjj

Ludwig Diehl , Chart,ke ,»asias Im CfMaynrAft •* „ L.

i

teuer im SUdexpreB " . j
'
)
”rg: . t

haben keinen Zutritt . Am 9 » ,
5 .15, 7.30 Uhr . _ ' »

Karlsruhe . Atlantik . Heule11he . Atlantik . Heui - -^1
Uhr „ Ein gefährliches * »■& , ' q (
Polen "

, mit Gustav Fjöm
' V*

Trassier , Olga Tschechow »- * ,man * Crtlra Ct -A!th(*tTSt U» ..,aI1. *. > »iressier , vjiye $. i laast , Erika Streithorst fGroßfilm in russischem ® b|russischem M
sationell — packend m
Ju gendliche nicht j
laden -Baden . Film -Pni®**
19.30 Uhr „ Walzer einer >> fr1 I
eden -Beden . Aurelia -LicM*P W ^
u . 19.30 Uhr „ Di# schwad '*

^tlgall " .
Baden - Baden . Kino

T.. .

tag 19.30 Uhr : „ Der I
Rastatt . Rest ! Montag
tilgt . 20 Uhr „ Rosen "
der Operette „ Der Vf? *

„ II.
mit Hans Moser , Marthe h
Llogen , Leo Slezak ,
u. a . Ein Film, der immer
nis sein wird .

Rasta » . «chloB -LIcMspf***̂
tj*bis Mittwoch . Jew . 20

' “ ' "SbFlitterwochen . — ...
mayer -Füm der Ufa au»
nen , bayerisch . Bergl » "^ V«
Czepa , Paul Richter ,
mann u . a . — Neueste
wird zu Beginn gereiS

Konzert »

Zimmer , möbl ., sofort zu vermieten
Gustav -Blnz-Straße 22. Khe . (5195

Zimmer , möbl ., zu vermieten . Phlllpp -
str . 21, I., Ik ., Khe .-Mühlburg . (5179

Zimmer , möbliert , sofort zu vermiet .
Gelbefstr . 17, II . Karlsruhe . (5014

Zimmer , möbl ., zu vermieten . Khe .
Kalserstr . 62, 1 Treppe hoch . (5159

Zimmer , gut möbliertes , ebendaselbst
Mans .-Zlmmer , geelgn . z. Unterstell ,v. Möbeln , evtl , auch möbl ., sofort
ru verm . Kalserstr . 42, 2 Tr. Khe.

Zimmer , gut möbl ., Stadtgartennähe ,an Herrn sofort zu vermieten . Khe .,lulsenstr . 35b, III . (5151
Zimmer , möbl ., Amallenstr . 71, Elng
Leopoldstr ., 4. St., zu verm . Khe.

Mansarde , große leere , sof . zu verm .
Gerhardt , Kaiserstraße 113. (50900

Lagerräume , hell ] trocken , zum Ein-
stellen von Möbeln noch frei . Lud¬
wig Maler , Khe . Sofienstr . 09, Tel. 437

Mletgaaucha
Zimmer , leer , heizbar , o . Mansarde ,von ält ., alleinstehender Frau auf

sofort od . später zu mieten gesucht .
Ange b , u. 4942 an Führer -Verlag JKhe.

Zimmer , behaglich , gut heizbar , mit
Frühstück , v . Studienrat . ab 7. 11. 41
f .4 Wochen , mögt . Weststadt gesucht .
Preisangebote erbet , en Frau Stier ,Karlsruhe , Kriegsstraße 246. (5044

Zimmer , möbl ., gesucht v . ält . Frau
bis 25 Mk., etwas Küchenbenützung
erwünscht , viel auf Reis . Dauermies .
Angeb , unt . 5064 an Führ -Verl . Khe.

Zimmer , möbl . u . Küche , auch Not¬
küche od . Kochgelegenh . v . berufst ..
jungen , alleirrst . Frl . auf 1. 12. 41 ges .

Angeb . unt . 5000 an Füfir.-Verl . Khe.
Zimmer , möbl ., mit Ofen - od . Zentral -
heizg . v . geb . Herrn gesucht . Angeb .
unter 4855 an Führer -Verlag Khe .

2 Zimmer , sehr gut möbl . (Schlaf - u.
Herrenzimmer ) für mich baldmögl . z .
mieten ges . Fernsprech , erwünscht .
Claassen , Polizeipräsident , Polizei¬
präsidium . Karlsruhe . (5129

2 Zimmerwohnung mit Küche in Ra¬
statt od . Umgebung v. Jungem Ehe¬
paar auf sofort gesucht . Angebote
unt . RA 1831 an Führer -Verlag Rastatt .

(Verwaitungsinspektor ) sofort zu mie¬
ten gesucht . Angebote unter 5194
an den Führer -Verlag Karlsruhe . _

2-Zimmer -Wohnung (auch Mansarde )
od . Teilwohnung von jung ., alleinsf .
Witwe baldmögl . z . miet . ges . (Süd -
stadt .) Ang . u . 4730 a . Führ .-Verl . Khe .

2—3-Zlmmer -Wohnung , in gut . Hause
von Jünger . Ehepaar , mögl . Südstadt
od . Südweststadt gesucht . Angebote
unter 4828 an Führ .-Verl . Khe.

4—S Zlm.-Wohnung mit Bad , in Bruch¬
sal auf 1. 1. 1942 oder spät , {u miet .
ges . Eberhard !, Khe . Stefanien «» . 32.

3 Zochlgäns ® mit
A.R. 41 u . 5 acht
Woch . alte Jung¬
hennen gegen
Körnerfutter abzu¬
geben , auch teil
weise . Angebote
unter P 51092 an
den Führer -Verlag
Karlsruhe .

2 Ziegen , pracht
voll , weiß , horn¬
los , beide ge¬
deckt , zu verk .
Offenburg , Gym¬
nasiums » . 4. (2320

Vermischtes

Zeugen gesucht !
Person ., die Don
nerstag , den 23.
10.. abends 20 U.,
an der Hauptpost
den Unfall beob¬
achteten . wobei
«ein älterer Herr
beim Aussteigen
aus d . Straßenb .
verunglückte,wer¬
den *dringend oe -
gebet ., ihre Aar .
bekannt zu geb .
Haumesser , Khe .,
Schützens » . 18.

Malarbeltea , kunst -
gewerbl ., leicht
zu erlernend , an
Damen zu vergeh
Angeb , unt . 4738
an FOhr .-Veri . Khe .

Schreibarbeiten
werden übernom¬
men , abends und
Samstags . Angeb .
unter 4957 an den
Führer -Verl . Khe.

Wer nlht 2 weiße
Berufsmäntel ? An¬
gebote unt . 5161
an Führ .-Verl . Khe .

Wer strickt Damen
weste m . d .Hand ?
Gefl . Angeb . unt .
5164 an d . Führer
Verlag Karlsruhe .

Frau , jung , sucht
Heimarbeit . Ang .
unter 5184 an den
Führer -Verl . Khe .

Finanz -
Anzeigen

RM. 10 000.— g ».
gen Hypothek -Si¬
cherheit gesucht .
Angeb . u . T 51088
an Pühr .-Verl . Khe.

i Baden -Beden ,
zert des

• « . Kurh « *»- . « 1
Slnfoni « - u-3 ' ^ » ,

5r , \ .
m . Kurtt »« *- T®: ? nI»'W h *Badan -Bwlm . *ur***u*; i

' d
bonkga »l»l* tl* . Kün »tl®rlĉ

jo/ | ,U|
■» rb®*»®*-Baden -Beden .

Künstler -Konzert .

Verans
- •“

p slidw -lidn . Maxim* ^

iigwJCabar . il ._ —
Radon.Bad*n. Kurbaö*-
honny ' i KOnillarmarioüf ^ gir^ utll'Badon -Badan._ _ Kurtia®̂
nantaal . 17 Uhr Mo®®1^

K. d. F.- VeransifHi ^ Ai ,
Ms , P *

- - - d» ' c
,
h

Karlsr . KulturgemelnflJ -.ffuh^ W
Koniart , Fwlhall ®

Dia DautiCha Arba
meinschalt „ Kraft

naritag , den 6.
Arien - und " «^ rab * , Q fc
Teschemacher , Staatjj ^ y v L
Am Flügel : Otto ScJl ? rlttÄÄ J*
OpernhSu . Berlin * ^ fKV W
d . Konzartrings RM- ? d. r >
1.— bis 4.— RM.,
den sonstigen |

l't
Bruchsal .
„ Kraft durch Freud ® -
den 6. November »jy
Bürgerhol , TheaterrJ n®<( j 1
Gastspiel , „Johannist ®

4 A*1
f(. JL

Bühne , Schauspiel n
Karl*1’ sMinÜ V ;Hermann Sudermann .̂ „ d . r^ JJ

ils

Hermann SudermanM . d#. x ,
1.50, 1.20 u. 1.- . W" 1 aD- .$ I»>u . 1.—, Wehrmacht " „sts’ ./ ^ V
rm oio aut d . Krelsd ' ®_ > ^ »7 ,RM.

’
oio , auf d . Kreis

Empfei

d ®ml l .Tn #l
h **5#Können Sie

fragte uns neulich • M®r ..
und brachte eine if). Sl!“^i
einen verbeulten ,
zwei alte Münzen ,
sehr froh und
Neues entsteht . ...Freude ISßt sich dl *‘: 1l*1J
reitenl Bedenken 5 . ^

und braente
einen verbeulten , kl ®

jf
zwei alte Münzen , ^ - r.

>h und y#1“
entsteht ** *

güten gerne
h< W *

Preis und freuen " "
kleinsten Menge * ®*
Kaiserstraße 201. ka\

de "
u"*

Hauptausschank
Unsere Gaststätte
Montags geschlo ***

Merkur - Bue ^ y ^ ^ ,
cf*

Kaufe und hol ®
leere Flaschen zu ,Tn u- iffi
Rotwein - , Weißw ®lb

uän< , ( ,
]f >

usw . Angabe de * .jyiAlfred Furrer , Bad®"
lenstraBe 8 Fern»P f̂J -jj5 » üp

- ' ~ ° rBaden -Baden -
OchloB” . Vom
bruar 1942 geschlo *'
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